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Merſeburger ponde
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 A frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeikskamerad? „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film.

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Anzeigenpreiſe:
Reklamete
extra Rabatt

„Wandern und Reiſen“, „Auko und

für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Portoauslagen

Haunptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 H; in
i 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;

nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

weigſtelle Leunat Jnduſtrietor 1.8Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.
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Meugestaſtung des deutschen Schuſwesens:

Vercloppelus
Unerhörte Marxistenausschreitungen gegen DBeutsche in Madric Trauerfeſer lichkeiten für die Opfer

von Buggingen P. Strauß Ehrung in Dresden Uber 3000 Tote in San Salvacior
Vier Wochen Schuſungsſager

für die Lehrer
Alljährlich neue Prüfung für die deutſche Lehrerſchaſt.

Zu den Ausführungen des Reichsunterrichtsminiſters
Ruſt vor der bayeriſchen Lehrerſchaft in München
über die kommende Neugeſtaltung des deut
ſchen Schulweſens werden von ämllicher Seike
ergänzende Mitteilungen gemacht. Danach ſieht die
vom Miniſter Ruſt angeregte und maßgeblich mikvor
bereikeke Reugeſtalkung des Schulweſens z. B. gegen
über der in Preußen geltkenden Ferienordnung als
Weſenklichſtes eine Verlängerung der sSommer-
ſerien um vier Wochen vor. Die übrigen Ferien-
zeiten werden eine entſprechende Kürzung erfahren.

Die zuſätzlichen vier Wochen Sommerferien ſollen
für die Lehrerſchaft dazu dienen, ſich alljährlich in
Gemeinſchaftslagern nationalpolitiſch, wiſſen
ſchaftlich und körperlich zu überholen. In dieſen vier
Sommerwochen ſoll der deutſche Lehrer in Gemeinſchaft
und Kameradſchaft ſich immer wieder von neuem die
Kraft holen, die notwendig iſt, wenn er an der ihm
anvertrauten deutſchen Jugend die Aufgaben er
füllen will, die ihm der nationalſozialiſtiſche Staat
eindeutig ſtellt. Um als Führer nicht nur in der
Schule, ſondern auch im Leben vorbildlich ſein zu
können, iſt für den Lehrer immer aufs neue der Ein
ſatz aller Kräfte und eine Erpröbung ſeiner
gänzen Perſönlichkeit erforderlich.

Eine ſolche Erprobung ſollen die vier Wochen Ge
meinſchaftslager für den Lehrer gleichfalls dar
ſtellen. Deshalb ſollen die verlängerken Ferien eine
ſtändige, alljährlich wiederkehrende Leiſtungs
prüſfung für den Lehrer ſein.

Dabei ſoll ſich auch erweiſen, ob der Lehrer noch die
notwendige jugendliche Spannkraft für ſein
Amt beſitzt. Der deutſche Lehrer werde daher in Zu
kunft mit dem Staatsexamen nur eine notwendige
Vorbildung abgeſchloſſen haben, nicht aber ſeine
Bildung überhaupt.

Die übrigen vier Ferienwochen werden dem Lehrer
uneingeſchränkt für ſeine Familie und ſeine
perſönliche Erholung zur Verfügung ſtehen. Das übrige
Schuljahr ſoll dann nur noch durch kurze Ferien
zu den Weihnachts und den Oſtertagen unterbrochen
werden.

Die das deutſche Schulweſen umwälzende
Neuregelung, von der ein weſenklicher Teil
in der vorſtehenden amtlichen Erklärung wieder
gegeben wurde, wird vorausſichtlich in dieſem
Jahre nicht mehr im ganzen Umfang in Kraft
treien. Jnsbeſondere dürfte die Verdoppelung der
Sommerferien früheſtens vom nächſten
Jahre ab Ereignis werden.

Gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Süddeutſchland
hatte Reichsminiſter Ruſt u. a. auch Beſprechungen
mit den Kültusminiſtern der ſüddeutſchen Gebiete über
die neue Schul und Hochſchulgeſtaltung; es ergab
ſich dabei volle Übereinſtimmung hinſichtlich der
in allernächſter Zeit durchzuführenden Reform- Maß
nahmen mit dem Ziele weiterer Vereinheitlichung und
Vereinfachung des Unter richtsweſens Außer der von
Miniſter Ruſt in München ſchon bekanntgegebenen Ver
einbarung mit dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach über die Abgrenzung der zeitlichen Jn
anſpruchnahme der deutſchen Jugend durch Elternhaus,
Schule und Staatsjugend ſtanden der Schuljahrs
beginn, die innere Schülreform, die Vereinfachung der
Schulverwaltung ſowie die Frage der Lehrerbildung
im Vordergrunde der Beſprechungen mit den ſüd
deutſchen Kultusminiſtern.

Falsche Bezefehnung
für en O.Richtigſtellung der oberſten SA Führung
DNB. Berlin, 12. Juni. Der „Völkiſche Be

obachter“ vom 12. Juni veröffentlicht folgende Mit
teilung des Preſſeamts der oberſten SA.Führung:

In Preſſemeldungen, Verſammlungen und öffent
lichen Reden, auch der Bewegung, wird heute immer
noch vom Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, ge
ſprochen. Es wird hiermit feſtgeſtellt, daß es heute einen
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, nicht mehr gibt.
Durch die Eingliederung des Stahlhelni, Bund der
Fronkſoldaten, mit ungefähr einer Million Mitgliedern
in die SA. hat der Stahlhelm (BdF.) auf
gehört, zu beſtehen, da durch die Eingliederung
ſteben Achtel ſeines Beſtandes in die SA. verſchmolzen
ſind. Der NSDFB. (Stahlhelm) iſt der kleine, ver
bliebene Reſt des eingegliederten Stahlhelm mit den
Neuhinzugetretenen, deren Aufnahme dem Sinne der
Umgründung widerſprach. Der NSDFB. (Stahlhelm)
hat alſo mit dem früheren Stahlhelm (Bund der Front
ſoldaten) kaum mehr eine Berührungsläche. Es kann alſo heute nur mehr vom NSOgB.

(Stahlhelm) geſprochen werden, da eine andere Orga
niſation nicht mehr beſteht.

1,3 Millionen für den Ausbau
des Bahnhofs der Reichsparteitage.
Der Reichsparteitag der NSDAP. wird auch in

dieſem Jahre wieder rieſige Menſchenmaſſen nach
Nürnberg bringen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die zuſtändigen Stellen aus den im letzten Jahre ge
machten Erfahrungen die Konſequenzen gezogen haben.
Zu dieſen Konſequenzen gehört der unerläßliche
Ausbau des Bahnhofs Nürnberg-Dutzend-
Teich. Die „Fränkiſche Tageszeitung“ berichtet, daß
beim Ausbau dieſes Bahnhofs im Rahmen der
Arbeitsbeſchaffung zeitweiſe nahezu 300 Mann be
ſchäftigt werden konnten. Der neue Bahnhofsbau er
hebe ſich bereits bis zum 1. Stock. Die Koſten des
Geſamtbaues würden auf 1,3 Millionen veran
ſchlagt. Es werde auch ein größerer Verkehrsplatz
vor dem Bahnhof Dutzend-Teich angelegt werden.
Um die notwendigen Friſten einhalten zu können,
muß man teilweiſe zum Dreiſchichten-Betgieb
übergehen.

Die Veberschwem emg s-
c asfrophe n Son Sofvueacor

Weit über 3000 Todesopfer.
Panama, 12. Juni. (DNB.) Reiſende, die hier

eben mit dem Flugzeug eingetroffen ſind, geben die
Zahl der Todesopfer der Uberſchwemmungs- und
Wirbelſturmkataſtrophe von Agug Caliente, im Skaak
San Salvador, mik über 3000 an. Sie berichken,
daß auf dem See von Gijg und Cogkepeque ganze
Herden von Ochſen, Kühen, Schafen, Ziegen und
anderen Hauskieren ſchwimmen. Der Spiegel der
Seen iſt um faſt 10 Meter geſtiegen. Die Kaffee
n kann als vollkommen vernichtet angeſehen
werden.

Erhebencde Treouerfeſer
DNB. Buggingen, 12. Juni. Unter ſtärkſter

Anteilnahme aller Bevölkerungskreiſe fand am Montag
die große Trauerfeier für die Opfer des Berg-
werksunglücks im Zechenhof des Kaliwerkes Bug
gingen ſtatt.Das Heulen der Sirenen gab das Signal zum Be
ginn der Feier. Generaldirektor Wiſſelmann hob
in ſeiner Anſprache hervor, daß das große Mitgefühl,
das ſich in allen Teilen des Reiches und auch des Aus
landes geregt habe, ein gewiſſer Troſt für den großen
Schmerz geweſen ſei, den das ſchwere Unglück bereitet
habe. Der Redner dankte den Behörden, den Partei
ſtellen und insbeſondere auch den Arzten und Rettungs
wolonnen für ihre Hilfe und erwähnte dabei, daß auch
von jenſeits des Rheines Hilfe angeboten worden ſei.

Reichsſtatthalter Robert Wagner wies auf den
ſchweren Kampf des deutſchen Volkes um ſeinen Wieder
gaufſtieg hin. Der neue Geiſt des Volkes ſei zum Aus
druck gekommen in der Hilfsbereitſchaft, die ſich nach
dem Unglück von Buggingen überall gezeigt habe.
Der Reichsſtatthalter dankte insbeſondere auch den
Spendern aus der Schweiz.

in Bug gingen
Staatsrat Dr. Ley überbrachte die Grüße des

Führers, ſeines Stellvertreters Heß, der Reichsleitung
der NSDAP. und der Deutſchen Arbeitsfront. Wir
wollen, ſo führte er u. a. aus, an dieſem Grabe ge
loben, die Treue zu halten, wie die Toten treu waren.

Wir wollen geloben, daß wir darüber hinaus für
alle Zeiten für die Opfer der Arbeit Treue und
Kameradſchaft in unſerem Volk pflegen
werden.

Als letzter Redner ſprach Reichsarbeitsminiſter
Seldte, der die Grüße und Wünſche und das Mit
gefühl des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers
ausſprach und zwei Kränze niederlegte. Der Arbeiter
ſei immer der Mann geweſen, der, wie der Soldat an
der Front, der Gefahr der Verletzung und der Ver
nichtung ausgeſetzt ſei. Denken wir daran, daß Leben
und. Tod ewig miteinander verbunden

nd und daß nur aus den Opfern der Menſchen das
Leben der Zukunft und der Jugend beſteht. Wir alle
wollen wie die Toten mitarbeiten an den großen Zielen,
zu denen uns unſer Führer den Weg gewieſen hat.

mmer neue Bonmnbencanschlsädge
Wien, 12. Juni. (DRB.) Die Spannung der

letzten Tage hat noch imer nicht nachgelaſſen. Wieder
liegen in den Abendſtunden Meldungen über zahlreiche
Anſchiäge vor.

Im Bezirk Griskirchen in Oberöſterreich wurde
auf dem Bahnkörper eine Schachtel gefunden, in der
ſich Sprengkapſeln befanden. Jn Bluüden z (Vorarl
berg) wurde ein Maſt der elektriſchen Uberlandleitung
durch eine Ladung von zwei Kilogramm Ekraſit
geſprengt. Jm Floriana-Park in Wien wurde eine
Stielhandgranate gefunden. Jn der Schrebergarten
hütte des Friedrich All mann wurden ſechs Bomben
und 1155 Stielhandgranaten und anderes Spreng-
material vorgefunden

Auf der Bahnſtrecke Steinhaus Semme-
rin g wurde ein Sprengſtoffänſchläg verübt. Der Ver
kehr konnte aber aufrecht erhalten werden. An drei

Aus der Serie der Bombenattentate

adukt der Sem eringbahn. Unte
Vöcklamarktbrücke

gegen die öſterreichiſchen Bahnen

Die zerſtörten Gleiſe der

Stellen wurden die Drähte der ſtaatlichen Telegraphen
leitung Wien Preßburg durchſchnitten. Nach Ankunft
des um 20 Uhr am Wiener Weſtbahnhof einlaufenden
De guges Oſtende-- Paris Wien wurde ein Papier
böller zur Exploſion gebracht. Jn der Bahnhofshalle
wurde beträchtlicher Schaden angerichtet. Auf einer
Nebenlinie der Buüundesbahnen nach St. Pölten
würde eine Bahnbrücke durch Ekraſit zerſtört. Jn Salz-
burg und Wien explodierten zahlreiche Papierböller,

n Sachſchaden anzurichten. Bei einem Mediziner
in Wien wurde zahlreiches Sprengmaterial gefunden.
Fünf Verhaftungen wurden vorgenommen. In der
Kanzler des Rechtsanwaltes Dr. Walter Riehl ex-
plodierte im Wartezimmer der Kanzlei ein Papier
bölter, der einigen Sachſchaden anrichtete. Dr. Riehl
war vor Jahresfriſt aus der Nationalſozialiſtiſchen
Partei ausgeſchloſſen worden.

Die Regierung hat für Anzeigen, die zu Verhaf
tungen von Urhebern der Sprengſtoffattentate und von
Beſitzern von Sprengſtoffen führen, Belohnungen
bis zu 10000 Schilling für jeden einzelnen
Fall ausgeſchrieben. Das Landesverteidigungsminiſte
rium gibt bekannt, daß Heerespatrouillen zum Bahn
hofsſicherheitsdienſt eingeſetzt werden. Die Patrouillen
bekamen Anweiſung, rückſichtslos von der Waffe Ge
brauch zu machen.

Die Bundesregierung hat ferner verfügt, daß die
ſchweren Schäden, welche die Hochſchule für Boden
kuüſtur durch zwei Bombenwürfe erlikken hak, durch
Amlagen, die bei den Skudierenden erhoben wer
den, gedeckt werden müſſen. Befreiungen können ge
währt werden, werden aber wohl nur Skudierenden,
welche regierungskreuen Organiſaktionen
naheſtehen, geſtattet. Wer dieſe Umlage nicht bezahlen
kann, darf nicht weiter ſtudieren. Jn der Verfügung
der Regierung wird zugegeben, daß durch dieſe Maß
nahme ſicherlich zahlreiche Anſchuldige mit
behHeffen werden.

Warnung vor Setrugs-
verseren

zur Erlangung höherer RNeichszuſchüſſe.
Berlin, 12. Juni. Das Reichswirtkſchafksminiſte

rium teilt mit: Der Reichswirtſchaftsminiſter gibt be
kannt, daß vor kurzem mehrere Hausbeſitzer
und Handwerker wegen des Verſuches, durch be
krügeriſche Eingaben höhere Reichszuſchüſſe für In
ſtandſetzungs- und Umbauarbeiten zu erlangen, zu
ſchweren 5uchkhaus- und Gefängnisſtrafen
verurteilt wurden. Der Reichswirtſchaftsminiſter
weiſt hierzu darauf hin, daß jeder derartige Bekrugs
verſuch unnachſichtlich ſtrafrechtlich verfolgt wird.

Regierungsſieg bei den Stadtrats-
wahlen in Oſtpolen.

fanden in Wilna und in anderen Städten der öſtlichen
polniſchen Provinzen Stadtratswahlen ſtatt,
wobei die Regierung durchweg ſiegreich abgeſchnitten
hat. Jn Wilna, wo der Kampf am ſchwerſten zu ſein
ſchien, hat der Regierungsblock von 64 Sitzen
34 erobert. In allen in Betracht kommenden Städten
hat der Regierungsblock zuſammen mit den regierungs
freundlichen Gruppen etwa 60 v. H. aller Stimmen
erhalten.

DNB. Warſchau, 12. Juni. Am letzten Sonntag

e

e
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Heutsche Kolonteſsusstelunsg
n KenDer Reichskolonialbund veranſtaltet mit der Kölner

Meſſe und Ausſtellungs-G. m. b. H. im Skaatenhaus
des Meſſegeländes in Köln in der Zeit vom 1. Juli
bis 2. September eine „Deutſche Koloniglaus
ſtellung“. Die Ausſtellung ſteht unter der Schirmherr
ſchaft des Präſidenten des Reichskolonialbundes und
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Gouverneurs a. D.
Dr. Schnee, des Reichsſtatkhalkers General Ritter
von Epp und des Herzogs Adolf Friedrich zu
Mecklenburg.

Die Ausſtellung wird am Deutſchen Kolonialgedenk
tag, dem 1. Juli, feierlich eröffnet und bildet ſo den
bedeutſamſten Auftakt zu den großen Kundgebungen,
die am 1. Juli und in der kolkonialen Werbe-
woche im ganzen Reiche veranſtaltet werden.
Ziel und Zweck der Kolonialausſtellung ſoll ſein,
in allen Kreiſen der Bevölkerung für den kolonialen
Gedanken zu werben und zu zeigen, daß Kolonial
politik ein wichtiger Teil der deutſchen Raum
politik und für den Ausbau deutſcher Weltgeltung von
entſcheidender Bedeutung iſt. Die Ausſtellung will in
erſter Linie die wirtſchaftlichen Möglichkeiten kolonialer
Betätigung zur Darſtellung bringen und damit be
weiſen, daß es für die geſunde Entwicklung der deut
ſchen Nationalwirtſchaft von allergrößtem Wert iſt,
wenn der Bedarf an tropiſchen Rohſtoffen aus
eigenen Wirtſchaftsräumen gedeckt wird.
Die deutſchen wirtſchaftlichen Belange in der Wechſel
wirkung Heimat Kolonie und Kolonie Heimat
werden deshalb das Geſamtbild der Kolonialausſtellung
beherrſchen.

Im einzelnen umfaßt die Kolonialausſtellung fol
gende Gebiete: Die Grundgedanken der deut
ſchen Kolonialforderung, Kolonialwirtſchaft und Heimat,
Geſchichte der deutſchen Kolonien, ihrer Schutztruppe
und Marine, Völkerkunde unſerer Kolonien, koloniale
Verbände, Schulen, Krankenhäuſer, koloniale Frauen
arbeit und koloniale Hygiene für Menſch und Tier.
Eingegliedert in die verſchiedenen Abteilungen werden
gewerbliche Ausſtellungen ſolcher Firmen, die Kolo
nialerzeugniſſe für die deutſche Volkswirtſchaft ver
arbeiten oder Waren für den Tropen, Überſee- und
Kolonialbedarf herſtellen.

Hitler-Jugend und Staatsjugendtag.
Berlin, 12. Juni. Zu der Einführung des

Staatsfugendtages veröffentlicht die Reichs
jugendführung eine Auslaſſung, in der die neue Maß
nahme aufs wärmſte begrüßt wird. Jn der Ver
öffentlichung heißt es u. a.:

Reichsminiſter Ruſt hat ſich durch dieſe Tat zur
Hitler-Jugend bekannt und er und mit ihm der na
tionalſozialiſtiſche Stagt haben damit die Erziehungs
arbeit der Hitler-Jugend als einen entſcheidenden,
gleichberechtigten Faktor der Erziehung
der deutſchen Jugend neben der Schule und dem
Elternhauſe beſtellt. Der Reichsminiſter kann ver
ſichert ſein, daß ſein Schritt von der ganzen HJ. freu
dig begrüßt wird und er kann auf die entſchloſſene
und begeiſterte Mitarbeit aller Hitlerjugendführer auf
dem von ihm gewieſenen Weg der Jugenderziehung
rechnen. Der Drang, dem neuen ihrem Staat
durch vertieftes Wiſſen um nationalſozialiſtiſches
Wollen und nationalſozialiſtiſche Haltung dienen zu
können, iſt ſo ſtark, ſo elementar, daß es angeſichts
dieſer 6 Millionen deutſcher Jungen und
Mädel der H J. keines Wortes mehr bedarf. Es
iſt zu hoffen, daß der Zeitpunkt, an dem dieſer Staats
jugendtag in Kraft trikt, möglichſt früh gewählt wird
und daß die ganze deutſche Jugend, alſo die Jugend
in den Betrieben und Lehrſtellen, bald in den Genuß
dieſer wahrhaft nationalſozialiſtiſchen Einrichtung
kommen wird. Staat und Jugend geloben ſich damit
gegenſeitige Treue.

Reſehsbischof gegen VUm-
Geuungen der Meugermanen
Auf einer Kreiskirchentagung der Deutſchen

Chriſten in BerlinTegel nahm der Reichsbiſchof
das Wort zu der Frage, was der nationalſozialiſtiſche
Staat von der Kirche verlange. Unter Hinweis auf
den S 24 des Parteiprogrammes erklärte der Reichs
biſchof, daß die Bezeichnung poſitives Chriſten
t um durch das Parkteiprogramm in die Erörterung
geſtellt wurde. Der Reichsbiſchof wandte ſich gegen
die „Umdeutſchung des S 24 des Parteiprogramms
ſeitens der Neugermanen“ und erklärte, daß poſitives
Ehriſtentum für den Staatsmann zunächſt nur die
Form chriſtlicher Gemeinſchaft umfaſſe,
wie ſie im Leben unſeres Volkes vorhanden ſei. Das
ſeien die chriſtlichen Kirchen beider Konfeſſionen als
die organiſierten chriſtlichen Gemeinſchaftsformen.

RichardStraußEhrung in Dresden
Die große Liebe und Verehrung der Muſikſtadt

Dresden zu Richard Strauß kam in einer erhebenden
Feier zum Ausdruck, die am Montagmittag aus An
laß des 70. Geburtstages des Meiſters in der
Dresdener Staatsoper ſtattfand. Auf der
ſinnvoll im Stile des Roſenkavaliers gehaltenen Bühne
hatten u. a. Reichsſtatthalter Mutſchmann, Miniſter
präſident von Killinger, Volksbildungsminiſter Dr.
Hartnacke, Oberbürgermeiſter Zörner, Generalinten
dant Geheimrat Dr. Adolph und Generalmuſikdirektor
Dr. Böhm Platz genommen, in ihrer Mitte auf
goldenem Seſſel der Meiſter.

Geheimrat Dr. Adolph begrüßte die Ehrengäſte
und dankte dem Präſidenten der Reichsmuſikkammer,
Prof. Dr. Richard Strauß, dafür, daß er ſeinen 70. Ge
burtstag in Dresden verlebe. Die Straußſchen Werke
ſeien in Dresden ſtets mit ganz beſonderer Liebe ge
pflegt worden. Von hier aus hätten die meiſten ihren
Siegeszug durch die Welt angetreten. Es ſei be
ſonders erfreulich, daß Dr. Strauß beſchloſſen habe,
auch ſeine neue, noch in Bearbeitung befindliche Oper
„Die ſchweigſame Frau“ der Dresdener Oper zur Ur-
aufführung zu übergeben. Als äußeres Zeichen der
Dankbarkeit habe die Generalintendanz eine von Prof.
Lederer gegoſſene Bronzebüſte des Meiſters im
Wandelgang der Dresdener Oper aufgeſtellt.

Volksbildungsminiſter Dr. Harknacke ſprach
Dr. Strauß die Grüße und Wünſche der ſächſiſchen
Staatsregierung aus und gab unter jubelnder Zu
ſtimmung bekannt, daß er Dr. Richard Strauß zum
e der ſächſiſchen Staatstheater ernannt

abe.
Oberbürgermeiſter Zörner überbrachte die

Glückwünſche der Stadt Dresden und überreichte unter
lebhafteſtem Beifall Dr. Strauß den künſtleriſch aus
geführten Ehrenbürgerbrief der Stadt Dresden

Kammerſänger Soot brachte ein Telegramm des
Präſidenten der Reichstheaterkammer zur Verleſung,
in dem mitgeteilt wurde, daß die Genoſſenſchaft
Deutſcher Bühnenangehöriger Strauß zu ihrem
Ehrenmitglied ernannt habe.

Nachdem Vertreter des Perſonals der Oper herr
liche Blumengrüße überreicht hatten, brachte General
muſikdirektor Dr. Böhm das Gelöbnis zum Aus
öruck, daß er, ſolange ihm das künſtleriſche Schickſal
der Dresdener Oper anvertraut ſei, der jungen

Erzſehung zur Verkehrssſcherhef
Zwangsverſicherung für alle Volksgenoſſen unmöglich.

Der Führer der deutſchen Gemeinden im national
ſozialiſtiſchen Staat Oberbürgermeiſter Fiehler,
München, wies, wie das NDZ. Büro meldet, auf einer
Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Schadenverhütung
u. a. darauf hin, daß die Gemeinden ein Lied über die
ſchwere Belaſtung durch Verkehrs und andere Unfälle
ſingen könnten. Über die Zahl von jährlich 25 000 durch
Unfälle getöteten Perſonen hinaus gäbe es alljährlich
noch Hunderttauſende von Schwerverletzten. Nun habe
er eine Zuſchrift erhalten, in der verlangt wird, man
möge eine Zwangsverſicherung für alle Volks
genoſſen einführen

Oberbürgermeiſter Fiehler lehnte dieſen Vorſchlag

ab, weil er bedeuten würde, daß man den Kampf
am falſchen Ende beginne. Das Weſentliche
ſei vielmehr, zu ver hüten, daß überhaupt ſoviel
Unfälle vorkämen.

Der Redner erkannte die Leiſtungen und die Bedeutung
der Verſicherungen an, hielt es aber für noch wichtiger
vorbeugend zu wirken. Die Schadenverhütung ſei eine
Erziehungsarbeit. Es ſei notwendig, darüber hinaus
noch Beobachtungen anzuſtellen, ein förmliches Studium
zu betreiben, wie Verkehrsunfälle, Brandſchäden uſw.
zu verhindern ſind. Es dürfe nicht vorkommen,
daß z. B. bei einem plötzlichen Brande Dutzende von
Menſchen herumſtehen und ſich weigern, Hand anzu
legen. Leichtſinn und Gedankenloſigkeit
können viel größere Werte vernichten als ſelbſt der
Krieg. Soweit es ihm als Vorſitzenden des Deutſchen
Gemeindetages überhaupt möglich ſei, wolle er alles tun,
um den Gemeinden das notwendige Rüſtzeug für die
Erziehung zur Verkehrsſicherheit zu verſchaffen.

Charakter Beobachtung
n Gemeinschafts/ eben
Da die Reichsbahn der größte Arbeitgeber in Deutſch

land iſt, erhalten, wie das NDZ. Büro meldet, die
Mitteilungen eine beſondere Bedeutung, die Reichsbahn
rat Gümbel über die Pſychotechnik im Rahmen
der Perſonalwirtſchaft der Reichsbahn Geſellſchaft macht.
Bezeichnend für die neuzeitliche Auffaſſung in der Er
kennung des Wertes der Arbeitskräfte iſt die Feſtſtellung,
daß Perſonalwirtſchaft und Pſychotechnik zuſammen

ehörten.B pſychotechniſchen Verſuchsanſtalten der Reichs

bahn Geſellſchaft nähmen Eignungsunterſuchungen vor,
um Un geeignete von Tätigkeiten abzuhalten, bei
denen ſie für ſich und andere nur eine Gefahr be
deuten würden. Weiter beſchäftigten ſich dieſe Anſtalten
mit der Rationaliſterung der Arbeitsgeräte und Arbeits
plätze, um zwiſchen Menſch und Materie während der
Arbeit möglichſte Harmontie zu erzielen hlich erfolge die Anlernung auf pſhcherehriſher Grun

lage, damit eine gute Leiſtungsentwicklung gegeben und
der Berufsſtolz gefördert werde. Laufbahnunterſuchungen
ſeien von der Hauptverwaltung bereits für über zehn
Einzellaufbahnen eingeführt worden. as in Vor
bereitung befindliche Verfahren für Zivilſupernumerare
und techniſche Praktikanten werde Wert vor allem auf
eine allgemeine Menſchenbeurteilung hinſichtlich be
e Führereigenſchaften legen. Weiter
olle verſucht werden, eingeſtellte Anwärter auf ihr Ver
halten im Gemeinſchaftsleben, in Lagern, Lehrgängen
uſw. zu beobachten. Die ethiſchen Seiten würden bei
den künftigen Leiſtungs und Eignungs Feſtſtellungen
beſonders berückſichtigt werden.

Sachliche Forschungsarbeft
als Partner gegen e Ausklang des Ingenieur Kongreſſes

in Trier.
Die 72. Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher

Jngenieure ging in Trier am Montag zu Ende.
Nachdem der eigentliche ideelle Abſchluß mit der
großen Saarkundgebung am Sonntag gefunden war,
beſichtigten die Teilnehmer am Monkag noch in
duſtrielle Werke. Auch Studienfahrten ins Saargebiet
wurden angetreten.

Hervorzuheben iſt noch das politiſche
Glaäubensbekenntnis des VDJ., das Pro
feſſor Dr. Garbotz (Berlin) im Namen des Vereins
ablegte. Er unterſtrich dabei die richtungweiſenden
Ausführungen des Vorſitzenden des VDJ., Dr. Schult,
und fügte hinzu, daß der VDJ. die Fahne einer
klaren üÜberzeugung mit nationalſozialiſtiſcher kom
promißloſer Zähigkeit auch gegenüber Neid und Miß
gunſt hochgehalten habe. Wir hatten, ſo erklärte er

a.

den eiſernen Glauben, daß im neuen Reich
allein die Leiſtung ausſchlaggebend iſt,
und wir können mit Dankbarkeit feſtſtellen, daß

Dabei gehe es nicht um die poſitiv vorhandene Form,
ſondern um den poſitiven Inhalt des Chriſtentums

Je mehr die Menſchen des Dritten Reichs ſich zur
wirklichen und wahren Kirche hielten, um ſo tiefer
begründeten ſie die vorhandene Volksgemein
ſchaft. Aufgabe der Poſtoren ſei es, nicht über den
Glauben zu reden, ſondern gus dem Glauben.

Ein Engländer
her Heutsch land

Tagung des „Jnternational Rotary Club“
in Bad Eilſen.

Bückeburg, 12. Juni. (DNB.) Die diesjährige
Tagung des „International Rotary Club“ fand hier
und in Bad Eilſen ſtatt. Sie war von zahlreichen
Ausländern, vor allem von Engländern und Hollän
dern, beſucht.

Dem Hauptſchriftleiter Mann s der hieſigen na
tionalſogzialiſtiſchen Tageszeitung „Die Schaumburg“
gewährte das Mitglied des Rotary-Clubs E. W. Atkin
ſon aus Harrow eine längere Unterredung. Mr.
Atkinſon, der ſich ein kleines Hakenkreuzbanner mit
in ſein Vaterland nimmt, äußerte ſich begeiſtert
über das, was er in Deutſchland ſah und hörte. Er
erklärte, daß er das Hakenkreuzbanner als Symbol
des neuen Reiches achte und ehre und ſich freue, ge
rade dieſes Zeichen mit nach England nehmen zu

Generation die Straußſchen Werke in würdigſter
Form übermitteln wolle. Er brachte ein dreifaches
Hoch auf Richard Strauß aus, in das die Verſamm-
lung begeiſtert einſtimmte.

Zum Schluß dankte Dr. Strauß in ſchlichten, herz
lichen Worten für die vielen Ehrungen.

Der Dank von Dr. Richard Strauß.
Auf die ihm zu ſeinem 70. Geburtstag zu

teil gewordenen zahlreichen Ehrungen veröffentlicht
Dr. Richard Strauß folgende Dankſagung: Be
weiſe der Sympathie und Anerkennung ſind mir von
meinen deutſchen Volksgenoſſen, ebenſo von vielen aus
ländiſchen Freunden in ſo reichem Maße zugefloſſen,
auch die Preſſe hat mir ſo ſchöne Würdigungen ge
widmet, daß ich, nicht imſtande, allen einzeln zu danken,
bitten muß, in dieſer Form meinen wärmſten Dank
entgegenzunehmen.

Neuer Jntendant
der Berliner Volksbühne.

Bernhard Graf Solms,
der bisherige Jntendant des Friedrich- Theaters in
Deſſau, wurde als IJntendant an die Volksbühne am

HorſtWeſſelPlatz berufen.

dieſer Glaube von den berufenen Stellen nicht er
ſchütterk wurde.

Der Stellvertreter des Führers habe in dieſen
Tagen in der Hand des Generalinſpektors für das
Straßenweſen Dr. Todt die politiſchen und fachlichen
Komponenten techniſcher Aufbaumöglichkeit zuſammen
gelegt. Der Weg ſei frei zu fruchtbringendem Schaffen.
Nun ſolle jeder einzelne kleinliche Bedenken und per
ſönliche Eitelkeiten zurückſtellen, um ſich in das große
Aufbauwerk deutſcher Technik einordnen zu können.

Laſſen Sie uns, ſo rief der Redner, „die ſach
liche Forſchungsarbeit der deutſchen Technik einſetzen
als gleichwertigen Parkner zur milikäriſchen Abwehr
feindlichen Vernichtüngswillens, helfen wir mit, dem
Abſperrungswillen der Welt durch deutſche Höchſt
leiſtungen zu begegnen, durch verſtärkte Eigen-,
nicht Erſahzwirtſchaft bei den Rohſtoffen, durch Erhal
kung deſſen, was der Bauer mühſam dem Boden ab
gerungen hak“. Auch die Sorge dafür, daſßz die
Segnungen techniſcher Schöpfungen immer mehr allen
Volksgenoſſen zugute kommen, ſei eine große Aufgabe

können. Mit großer und ehrlicher Hoch
achtung ſprach Mr. Atkinſon von Adolf Hitler, dem
es gelungen ſei, ein einiges Volk zu ſchmieden. Mr.
Atkinſon, der früher deutſchfeindlich eingeſtellt war,
gab jetzt, da er das deutſche Volk ſelbſt kennengelernt
hat, ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die
beiden verwandten Nationen England und Deutſch
land 1914 durch eine falſche Politik in den Krieg ge
trieben worden ſeien, der für beide Völker ein Un
glück war. Er glaube an den Friedenswillen des
Führers und des deutſchen Volkes. England und
Deutſchland wie überhaupt die nordiſchen Staaten
müßten zuſammenſtehen und zuſammen
halten, um des Friedens Europas und des Be
ſtands der weißen Raſſe willen.

Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Reichsautobahnen.

Die Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsauto
bahnen veranſtaltete am Montag im Sitzungsſaal des
Preußenhauſes zu Berlin eine Kundgebung, auf der
Dr. Lobeck von der Zentrale der Geſellſchaft über diee e ertge Bedeutung der e ahnen
prach.

In ſeinen Ausführungen wandte ſich der Redner be
ſonders gegen Einwendungen, die gegen den Bau von
Reichsaukobahnen von liberaliſtiſcher Seite ins Feld
geführt worden ſind. Eine ſchädliche Konkurrenz

zur Eiſenbahn, erklärte Dr. Lobeck, ſei nicht zu ere
warten. Die Eiſenbahn diene dem Maſſentrausport.
Dies würde in Zukunft ſogar in verſtärktem Maße der
Fall ſein, aber die Eiſenbahn könne wohl ſammeln und
fahren, aber nicht zubringen und verteilen. Den ganzen
Transportweg könne nur der Kraftwagen erledigen. Die
weitgreifenden Folgen der Motoriſterung des Verkehrs
durch die Reichsautobahnen gingen u. a. daraus hexvor,
daß beiſpielsweiſe der Verſand des inländiſchen Friſch
gemüſes, auch der Fiſche, ſo beſchleunigt werden
könne, daß ſeine Produktion einen bedeutenden Auftrieb
erhalte und es dadurch wiederum möglich ſein werde,
die Einfuhr aus dem Ausland zurückzu
dämmen.

Großer Walſcdbrand be Velzen
1500 bis 1700 Morgen Wald vernichtet

D7B. Uelzen, 12. Juni. In der Nähe der Sied-
lung Rheinmekall an der von Ueſzen dorthin
abzweigenden Nebenbahn entſtand ein umfang
reicher Waldbrand, der zunächſt in den Lager
beſtänden von Trockenholz reiche Nahrung fand und
ſich raſch ausbreikete. Nicht weniger als 1500 bis 1700
Morgen Wald wurden von dem Feuer erfaßt, das bald
ein gewalkiges Flammenmeer bildete und
eine Ausdehnung in der Breite von 500 bis 700 Metkern
und in der Tiefe von 5 bis 7 Kilomekern gewann. Jum
kleineren Teil war es alter bis 70 jähriger Baum
beſtand, zum größeren Teil wurde eiwa 20 jähriger
Wald vernichtek. Man vermuket, daß Funkenflug
die Urſache des Brandes war.

Eröffnung des Wiſent-Geheges in der
Schorfheide.

Berlin, 12. Juni. Am Sonntag vollzog Reichs
jägermeiſter Miniſterpräſident Göring vor zahlreichen
Vertretern des Diplomatiſchen Korps, der Regierung
und der deutſchen Jägerwelt die Eröffnung des Wiſent
geheges in der Schorfheide, dem größten Naturſchutz
gebiet Deutſchlands. Oberlandforſtmeiſter Dr. Hauſen
dorff gab einen hiſtoriſchen Rückblick über den Wiſent,
von dem heute noch etwa 70 Stück in Europa vor
handen ſeien.

Miniſterpräſident Göring ſprach von den Ab-
ſichten der Wiedereinführung und Vermehrung be
drohter Wildarten. Er wolle verſuchen, das urige Wild
des deutſchen Waldes vor dem Untergang zu retten.
Der Beſtand an Wiſenten müſſe wieder auf etwa 2000
Tiere gebracht werden. Ein weiteres Gebiet der Schorf
heide ſei der Hege des Elches vorbehalten, von
denen er in Oſtpreußen vierzig Exemplare habe fangen
laſſen.
Wunſche Ausdruck, daß ſein Beiſpiel auch anderen
Ländern den Anreiz gebe, wertvolle vor der Aus
rottung ſtehende Wildarten auf dieſe Weiſe zu erhalten
und ihre Beſtände zu mehren.

Ausschreitungen gegen die
cdeutsche Kolonie n Macric

Ein deutſches Kind im Sterben.
DNB. Madrid, 12. Juni. Die deutſche Kolonie

von Madrid veranſtaltete am Sonntag ein Sport
feſt auf dem Platz des Deutſchen Türnvereins. Es
war dies das erſtemal, daß die ſämtlichen ſportlichen
Vereine im Geiſte des neuen Deutſchland als ein ge
ſchloſſenes Ganzes antraten. Obwohl mit Abſicht alles
vermieden worden war, was der Veranſtaltung den
Charakter einer öffentlichen Kundgebung hätte geben
können, kam es zu einer geradezu unerhörten tät
lichen Angriff einer etwa 50 köpfigen marxiſtiſchen
Horde, die in dem Augenblick, als der deutſche Bot
ſchafter mit der Gräfin Helczeck die Preisverteilung
vornehmen wollte,

ein Bombardement mit fauſtgroßen
Steinen auf die verſammelte Kolonie eröffnete
Unter dem Gröhlen der Jnkernationale und dem
Schwenken einer roken Fahne verwundeten
die Rohlinge durch Steinwürfe fünf Kinder,
von denen eines mit eingeſchlagenem Schädel im
Sterben liegt.

Kulturelle Auswirkung
der franzöſiſchruſſiſchen Annäherung.

Paris, 12. Juni. (DNB.) Wie „Oeuvre“ meldet,
hat die Sowjetregierung die Wiedereinführung der
franzöſiſchen Sprache als Pflichtfach inallen Schulen beſchloſſen, während ſeit Abſchluß des
Rapallo Vertrages Deutſch Pflichtfach geweſen ſei.

Friedrich Specht und Alfred Brehm,
die Tiermaler in Wort und Vild

Zum 25. Todestag von Friedrich Specht,
Als Alfred Brehm, der Schöpfer des „TierLexikons“,

achtzehnjährig ſeine erſte Reiſe von Kairo aus durch die
Wüſte in den Sudan unternahm, war Friedrich Specht
gerade acht Jahre alt. Genau ſo wie Brehm, liebte auch
Friedrich Specht die Tiere und ſtudierte ſie in ihren
Bewegungen und ihrer Umgebung. Alfred Brehm, der
urſprünglich Architekt werden ſollte, blieb fünf Jahre
unterwegs. Er begleitete auf dieſer für ſein weiteres
Leben entſcheidenden Reiſe einen württembergiſchen
Baron, Wilhelm von Müller, der ausgezogen war, die
Vogelwelt in Afrika zu ſtudieren und einen jungen, be
ſcheidenen Mann als Geſellſchafter brauchte.

Alfred Brehm hat die Teilnahme an dieſer Reiſe,
die ſich über ein Jahr erſtrecken ſollte, gen den Willen
ſeines ängſtlichen Vaters durchgeſetzt; dieſer Vater, der
Pfarrer, tig aber ein hervorragender Ornithologe
war, hatte die Liebe zu den Tieren und Pflanzen früh
zeitig in ſeinem Sohne erweckt, er hatte ihn in die
Geheimniſſe des Tierlebens eingeführt, glaubte es aber
nicht billigen zu können, daß Alfred, als er die Schule
verließ, einen uneinträglichen Beruf ergriffe. Der junge
Brehm, ſo ſtill und beſcheiden er ſonſt war, ſetzte dies
mal ſeinen Willen durch. Fünf Jahre zog er mit dem
Baron durch den dunklen Erdteil. Er nahm die
ſchlimmſten Strapazen auf ſich, die ſchwerſten Entbeh
rungen, wenn er nur den Tieren nahe ſein durfte; die
hundert ſchreckensvollen Tage von Kairo bis Chartum
ſtärkten den Wunſch nur, das Tier aus ſeiner Um
gebung, in ſeinen Lebensbedingungen zu begreifen

In dieſer Zeit, die ſich darauf beſchränkte, Tiere ab
zubilden, ohne ihre Lebensweiſe, ihre Sitten und Ge
wohnheiten zu berückſichtigen, verſucht ſich Friedrich
Specht mit ſeinen erſten Tierzeichnungen. Seine ſcharfe
Beobachtungsgabe und ſein Verſtändnis für alles, was
da kreuchte und fleuchte, wieſen ihm den Weg. Er, der
am 6. Mai 1889 in Lauffen am Neckar geboren wurde,
bildete ſich in der artiſtiſchen Anſtalt von Baiſch und
wechſelte ſpäter an die Kunſtſchule in Stuttgart über.
Stuttgart blieb ſeine Wahlheimat. Er begnügte ſich mit
den Darſtellungen des in der Heimat jagdbaren Wildes,
er malte Jagdhunde in Sl, er gab eine Zeitſchrift
heraus: „Diana, Blätter für Jagd und Hundefreunde.“

Alfred Brehm dagegen fand nirgends Ruhe. Kam er
von einer ſeiner langwierigen Reiſen einmal zurück, ſo
dauerte es gar nicht lange, und ſchon war der Unermüd-
liche wieder unterwegs. Er arbeitete unaufhörlich.
Baron von Müller ließ ihn ohne Geld. Brehm ver
ſuchte, auf eigene Fauſt weiterzukommen. Tropenfieber
überfiel ihn. Ein unheimlich ſtarker Lebenswille brachte
ihn auch über dieſe qualvolle Zeit hinweg. Das Fieber
blieb ſein ſtändiger Reiſebegleiter. Er durchſtreifte
Agypten und Nubien, den öſtlichen Sudan, Spanien,
Weſtſibirien, NordweſtTurkeſtan; als Reiſebegleiter des
Herzogs Ernſt von KoburgGotha und des Kronprinzen
Rudolf von Oſterreich, oder, wenn es darauf ankam, auch
allein, durchwanderte er faſt alle Länder der Erde, ewig
auf der Suche nach neuen Erkenntniſſen.

In ſeinen Reiſebeſchreibungen, ſeinen Tierſkizzen,
ſeinen Büchern über das Leben der Vögel erwies ſich
Alfred Brehm als der größte Tiermaler des Wortes, den
jemals eine Zeit hervorgebracht hatte. Sein Name kam
in aller Mund. Alfred Brehm wurde berühmt.

Im Jahre 1869 erſchien ſein Lebenswerk: „Brehms
Tierleben.“ Der Jlluſtrator hieß Friedrich Specht.
Zwei, deren ganzes Leben aus der Beſchäftigung mit
Tieren und aus dem Verſtändnis des Tieres beſtand,
hatten ſich gefunden. Zwei, die den gleichen Beſtrebungen

huldigten, die die gleichen, für die damalige Zeit neuen
Wege gingen: Alfred Brehm, der das Tier aus ſeiner
Umiwelk heraus begriffen hatte, Friedrich Specht, der die
Jlluſtration, dazu lieferte: das Tier als einen Ausſchnitt
und in einem Ausſchnitt der Natur.

Neben den überaus anſchaulichen Zeichnungen zu
„Brehms Dierleben“ hat Friedrich Specht auch einen
großen Teil der Jlluſtrationen zu Martins „Jlluſtrierter
Naturgeſchichte der Tiere“ geliefert. Viele ſeiner übrigen
Zeichnungen, die die Salons der ſechziger Jahre
ſchmückten, wurden im Holzſchnitt als Buchilluſtrationen
vervielfältigt. Bekannt ſind auch ſeine „Wanderungen
durch das Tierreich aller Zonen“, und ſeine „Dierſtudien
als Zeichenvorlagen und Zimmerſchmuck“, ſowie das
1883 mit Vogt bearbeitete Werk: „Die Säugetiere in
Wort und Bild.“

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.

Der Miniſterpräſident gab zum Schluß dem
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Aus Merseburg9
Muſter ohne Wert?

Petrus ſcheint ein neckiſcher alter Herr zu ſein.
Schon mehrere Male „veräbbelte“ er die nach Regen
dürſtende Natur mit einem leichten Sprühen, das kaum
unverdampft bis auf die ausgetrocknete Erde gelangte
und im wahrſten Sinne des Wortes einen „Tropfen
auf einen heißen Stein“ bedeutete. Dann wieder ließ
er drohende Wolken aufſteigen, als ob der ganze Himmel
einfallen wolle, aber wenn man nach fünf Minuten zum
et herausſchaute, dann huſchten freundliche Sonnen
ſtrahlen über die Baumwipfel. Der würdige Wetter
macher ſcheint alt zu werden, da er hier die Zeichen der
Zeit nicht n erkennt. Jn der Ernte können wir
ſeinen Regen dann nicht gebrauchen.

Auch am Montag hatte man zu den wolkigen Vor
i nicht viel Vertrauen. Wenn auch der Himmel
icht. bedeckt war, um die Mittagsſtunde zeigke das

Thermometer doch 28 Grad an. Aber ein Stündchen
ſpäter fing es dann doch an zu tröpfeln, tröpfelte noch
etwas mehr und zum Schluß „praſſelte“ ſogar einleichter Regen herunter (was man ſo in hege
Genügſamkeit „praſſeln“ nennt). Er dauerte auch nicht
lange, und unzufrieden wollte man ſchon wieder von
„veräbbeln“ brummeln und „nicht der Rede wert“, als
die Wolken ſich nochmals öffneten und nun endlich ein
mal ein Guß kam, wie wir ihn uns ſchon ſeit Wochen
wünſchen. Das Thermometer fiel auf 17 Grad, und
trotz der hereinſprühenden Spritzer riß man alleFenſterflügel auf, um die eherre Luft herein
zulaſſen. Schade, auch der Guß war viel zu kurz für
die ausgedörrte Erde. Wenn auch auf den Straßen
Pfützen ſtanden, unter den Bäumen, die alle Blätter
verlangend dem himmliſchen Naß entgegengeſtreckt hatten,
ſah man genug trockene Stellen, die kein Tropfen netzte.
Wir können den Regen nur als eine kleine Probe gelten
laſſen und hoffen auf endgültige „probengerechte Liefe
rung“. Aber bald muß ſie kommen, weil ſonſt die
Probe für uns auch nur ein „Muſter ohne Wert“ iſt.

Sonnkagsausflug in den Südharz. Das Reichs
bahnverkehrsamt Halle fährt am Sonntag, 17. Juni,
einen Sonderzug nach dem Südharz (Berga-Kelbra
Kyffhäuſer oder Stolberg).

Zu dem fingierken Trinkhalleneinbruch ſei noch
nachgeträgen, daß ſich der Verdacht nicht gegen den
Beſitzer Pf., ſondern gegen den Pächter H. richtet

In Schutzhaftf genommen wurde der Lehrling
W. S., der ſich von ſeiner Lehrſtelle in Erfurt entfernt
hatte. Er wurde bis zur Abholung von ſeinem Vater
der Unterbringungsſtelle des Jugendamtes zugeführt.

Eine naſſe Gondelpartie.
Eine romantiſche Gondelpartie nahm am Sonntag-

abend, gegen 9 Uhr, ein feuchtes Ende. Ein mit drei
en Männern beſetztes Boot glitt unter der Unter

hrung zur Abſperrung nach dem hinteren Gotthard
teich hindurch. Als die Bootsfahrer wenden wollten,
blieb ein Ruder in dem zähen Schlamm des Teiches
ſtecken, das Boot kippte und die drei Jnſaſſen ſtürzten
in den Teich. Das Waſſer war zwar nicht tief, aber
um ſo höher lag die Schlammſchicht, ſo daß die ge
kenterten Bootsfahrer bis zum Knie im Schlamm
waten mußten. Aber auch dieſes „Moorbad“ konnte
die Stimmung nicht trüben. Die Sonntagsanzüge
waren allerdings wenig geignet, auf der Straße zur
Schau getragen zu werden. Während dieſes feucht

öhlichen Zwiſchenfalls ſammelte ſich eine große
enſchenmenge an, die das Schauſpiel mit großem

Intereſſe verfolgte und es an den nötigen ſatiriſchen
Bemerkungen nicht fehlen ließ.

Verkehrsunfall,
Am Montag vormittag gegen 9.20 Uhr kam es an

der Ecke Triebel Halliſche Straße zu einem Zuſammen
zwiſchen einem Perſonenwagen und einem Rad

hrer. Der Radfahrer ſtürzte und wurde leicht ver
etzt. Auch ſein Fahrrad wurde bei dem Zuſammen

a in Mitleidenſchaft gezogen. Nach den polizeilichen
ſtſtellungen trifft die Schuld den Radfahrer ſelbſt.

Freilicht- und Theateraufführungen
unter freiem Himmel.

Es wird noch einmal beſonders darauf hin
ewieſen, daß Theateraufführungen unter freiem
immel von Laien nur in ganz beſonderen Fällen

elaſſen, nach Möglichkeit aber unterſagt werdenlen Die e iſt auf alle Fälle rechtzeitig
von n n olen. Zuwiderhandlungen werden
poligeilich geahndet.

gez. Lindenberg, Landesſtellenleiter.

Merſeburger Erinnerungen
AltMerſeburgiſche Kalender Notiz zum 10. Juni.

Jm Archiv des Merſeburger Domkapitels befindet
ſich ein Kalendarium von 1320-—1321. Bei den Mo
natstagen enthält es allerlei Notizen aus der Stift
Merſeburgiſchen Geſchichte, inſonderheit auch für
Schenkungen und Todestäge und andere Eintragungen.
Sie ſind allerdings nur noch zum Deil verſtändlich
Das hindert aber nicht die Freude, daß viele Namen
auch in anderen merſebungiſchen Urkunden vorhanden
und zu erklären ſind.

Unter dem 10. Juni hat ein alter Merſeburger
Domherr eingetragen: Fréedericus Romanorum im-
perator submersus est, d. h. Der römiſche Kaiſer
Friedrich iſt ertrunken. Es iſt der 1121 geborene und
1152—-1190 regierende Kaiſer Friedrich I. Barbaroſſa,
der auf ſeinem Kreuzzug gegen Sultan Saladin, nach
dem er bei Philomelium am 14. Mai 1190 und bald
darauf bei Jkonium geſiegt hatte, im Fluß Kalykadnos
bei Seleukig in Syrien, den er mit ſeinem Roß durch
ſchwimmen wollte, am 10. Juni 1190 ertrank.

In Deutſchland wollte man an ſeinen Tod nicht
glauben. Von Sage umwoben lebt unſer Kaiſer
Friedrich heute noch im Kyffhäuſer und wird einſt
wiederkommen. Wie gern wird Rückerts Lied ge
ſungen:

„Der alte Barbaroſſa,
Der Kaiſer Friederich,
Jm unterird'ſchen Schloſſe
Hält er verzaubert ſich.“

Wie die Erztafeln in unſerem Schloßhofe verkünden,
war Kaiſer Freidrich J. Barbaroſſa viermal in Merſe
burg: 1152, 1170, 1174, 1182. Gleich im erſten Jahre
ſeiner Regierung hielt Kaiſer Friedrich I. 1152 Reichs
tag in Merſeburg, wobei der Dänenkönig Sven IV. im
Dom gekrönt würde und den Lehnseid leiſtete. Als
der Kaiſer in den Dom ſeinen Einzug hielt, trug König
Sven das Reichsſchwert voran. Dies Bild war zu
ſehen bei der Merſeburger 1000-Jahr-Feier 1933, deren
Jahrestage am 21.--27. Juni bald wiederkehren.

Kaiſer Friedrich J. hatte ſich in Merſeburg auch
dadurch beſonders gutes Andenken verſchafft, daß er
unſern Biſchof Eberhard am 25. November 1188 die
„Große Merſeburger Marktrechtſame“ verlieh. Der

Nr. 134.Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte

Bereits im Vorjahr hatte der Schrebergartenverein
„Gute Hoffnung J und II die Jnſaſſen des Kranken
hauſes wiederholt durch Überreichung von Blumen und
Früchten erfreut. Dieſe von menſchlicher Anteilnahme
zeugende Handlung iſt in dieſem Jahre erneut geübt
worden. Am Sonnabendnachmiktag überbrachten
freundliche Vertreterinnen des genannten Vereins ſo

1062 Arbeitsloſe weniger
im Arbeiksamtksbezirk Halle.

Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen Bezirk
(einſchließlich der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt,
Ammendorf, Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchen
thal):
Geſamtbezirk:

Arbeitsloſe HUE. der HUE. der HUE. der
Alu. Kru. Wu.31. 5. 1934 21 873 1313 4561 964030. 4. 1934 22 935 1193 5267 10 119

Stadt Halle:
31. 5. 1934 13132 633 2468 5 412
30. 4. 1934 13 009 620 3451 5 644
Stadt Merſeburg:
31. 5. 1934 1019 67 181 67230. 4. 1934 964 67 241 700Vorläufige Zählung.

Jm Mai ſetzte ſich der Rückgang der Arbeitsloſig
keit weiter fort. Das Tempo in der Abnahme der
Arbeisloſengahl um 1062 oder 4,6 Prozent im Berichts
monat war zwar etwas langſamer als in den Vor
monaten; bemerkenswert blieb aber die Stetigkeit der
Entwicklung, die darin beſonders zum Ausdruck kam,
daß die beginnende Auflockerung der öffentlichen Not
ſtandsarbeiken und ein Nachlaſſen der Gebäude-
inſtandſetzungs arbeiten im Baugewerbe gut aus
geglichen werden konnte. Weiter war feſtzuſtellen, daß
die in verſchiedenen Konſumgüterinduſtrien vor
Pfingſten beſonders geſteigerte Beſchäftigung am
Schluß des Monats noch nicht weſentlich abgenommen
hatte. Jn der Metall und Maſchineninduſtrie war
eine Verbreiterung der Produktion zu erkennen.

Gegenüber der höchſten Arbeitsloſengiffer (61 623
am 31. 1. 1933) ſank nunmehr die Zahl der Arbeits
loſen bis Ende Mai 1934 um 39 750 oder 64,5 Prozent.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Arbeitsamts
bezirk fiel von 22 935, darunter 3554 weiblichen, am
30. 4. 1934 auf 21 873, darunter 3135 weibliche, am
31. 5. 1934. An dem zuletzt genannten Stichtage waren
außerdem 4980 in Arbeit ſtehende Perſonen als arbeit
ſuchend gemeldet. Vom Arbeitsamt Halle wurden am
gleichen Tage 5874 Perſonen unterſtützt; und zwar
1313, darunter 155 weibliche, in der Arbeitsloſen
verſicherung und 4561, darunter A45 weibliche, in der
Kriſenunterſtützung.

Bei Maßnahmen der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge waren 3027 Notſtandsärbeiter beſchäftigt, von
denen 198 der Arbeitsloſenverſicherung, 486 der Kriſen
unterſtützung und 2343 der öffentlichen Fürſorge ent
ſtammten. Jm. Rahmen des Reinhardtprogramms
ſtanden davon 752 in Arbeit. Außerdem arbeiteten an
der Reichsautobahn 910 Mann, die durch das Arbeits
amt eingeſtellt worden ſind.

Die Zahl der laufenden Notſtandsarbeiter betrug
123, die der Maßnahmen des Reinhardtprogramms 6.

Sommer, Licht und Sonne
Modenſchau in Café Schmied

Eine Modenſchau iſt keine Veranſtaltung, die ledig
lich der Eitelkeit dienen ſoll, auch ſie ſteht im Dienſt
der Arbeitsbeſchaffung, der Wirtſchaftsbelebung, und
unter dieſem Geſichtspunkt kann man es begrüßen, daß
die Bade und SportModenſchau, die am Sonnabend
im Café Schmied ſtattfand, ein zahlreiches Publikum
hatte. „Sommer, Licht und Sonne“ war ihre Deviſe
und ſo leiteten ſie kleidſame Wollpullover ein,
die in reigenden, luftigen und farbenfreudigen Modellen
zur Verfügung geſtellt waren, welche die Figur ſo
recht zur Geltung kommen ließen. Erfreulich war, daß
bei allen Vorführungen die Preiſe der Sachen an
gegeben wurden, ſogar der Preis des Materiäls, mit
dem ſich geſchickte Hände alles ſelbſt arbeiten können.
Reiche Auswahl an aparten Taſchen und formen-
ſchönem Schmuck trugen die Vorführdamen, zu jedem
Anzug war das Paſſende gefunden. Hriginelle zweck
mäßige Modelle und Leinenkoſtüme wurden für die
ſportliche Dame gezeigt; für die Sommerfriſche waren
friſche buntgemuſterte Dirndl- Kleider vorhanden, und
gegen es und Wind ſchützten waſſerdichte Klepper
mäntel.

Nur immer wechſelnde Moden zu ſehen, kann
trocken werden, aber das verhinderte der Anſager Hans
Man („mit Rheinwaſſer getauft“), der zu jeder Vor
führung das paſſende Wort fand und alle Minen ſeines
Witzes ſpringen ließ. Pauſen waren nicht zu bemerken,
weil er durch eingeſtreute witzige Geſchichten und Rezi
kationen keinen Augenblick Langeweile aufkommen ließ.
Für Abwechſlung in der Unterhaltung ſorgten weiter
Frl. Elfriede Wolkowſki, die mit ihrem anſprechen
den Sopran einen Walzer von Strauß, und ſpäter zu
ſammen mit Frl. Mia Hoffmann vom Dresdener
Reſidengtheater in anmutigen Dirndl-Trachten deutſche
Volkslieder vortrug, die vielen Beifall fanden.

Zu „Sommer, Licht und Sonne“ gehört aber in
erſter Linie Kleidung für das erfriſchende Bad, eine
reiche Auswahl erſtreckte ſich ſowohl auf Badeanzüge,
als auch Bademäntel und ſchicke Strandanzüge. Daß
die Damen zum Schluß auch ſchmiegſame Korſelekts
vorzeigten, nun, auch das gehört eben mit dazu, um
auch jenen das vorteilhaffte Anlegen von knapp an
liegender Kleidung zu geſtatten, die von Natur aus
nicht mit einer ſolchen tadelloſen Figur ausgeſtattet
ſind, wie ſie die ſchlanken Vorführdamen beſitzen. Eine

„Große Markt iſt ſpäter durch ſchwere Feuersbrunſt
ind durch die „Leipgiger Meſſe verſchwunden. Schw.

Schrebergsttner erfreuen Kranke
Nachrichten). Dienekag, den 12. Juni 192

wie der Vereine „Süd“, „Weſt“ und „Lenna“ den
Kranken Blumen, Erdbeeren und Kirſchen.

Am kommenden Sonnabend werden die Schreber-
gartenvereine „Erholung“, Wilmowski“, „Nord“, „Süd“
und „Röſſen“ den Kranken ebenfalls eine Freude be
reiten.

nehmen, die bei der Vorführung Intereſſe erregt
hatten. Und nun kann der richtige Sommer kommen.
Licht und Sonne haben wir ja ſchon, und wem die
entſprechende Kleidung fehlt, Auswahl iſt genug da.

Bannaufmarſch der Hitler-Jugend.
Wie im vorigen Jahre, ſo findet auch jetzt wieder

der Aufmarſch des Bannes 203, Naumburg, zu dem
auch die beiden Merſeburger Unterbanne gehören, in
der Stadt Zeitz ſtatt zum Gedenken unſeres gefallenen
Kameraden Werner Gerhard, der am 30. Juni
1932 ſein Leben für ſeinen Glauben laſſen mußte, er
mordet von den Roten.

Der Aufmarſch iſt am 1. Juli 1934. Schon jetzt
ſieht man am Sonntagvormittag die einzelnen Scharen
und Gefolgſchaften eiſrig für dieſen Aufmarſch üben.
Jeden Sonntagnachmittag werden alle Spielmanns
züge der Unterbanne ſich gemeinſam in Merſeburg
vorbereiten. Denn alle HJ.- Führer ſind beſtrebt, den
guten Eindruck, den die mitteldeutſche Jugend bis jetzt
gemacht hat, nicht verblaſſen zu laſſen. Wir wollen
vorbildlich ſein, und das wird uns auch gelingen.

Unterbannführer Hans Baumann, Merſeburg,
iſt zum Leiter des Aufmarſches beſtimmt. Er wird
die organiſatoriſchen Aufgaben löſen, die ſeiner
warten. Alle Unterbanne werden geſchloſſen mar-
ſchieren, es werden alſo mehrere tauſend Hitlerjungen
nach Zeitz kommen.

Das Rote Kreuz überall
Wer der Hauptverwaltung des Deutſchen Roten

Kreuzes in Berlin einen Beſuch abſtattet, der bleibt im
Treppenhauſe wißbegierig vor einer Wandkärte ſtehen,
die mit tauſenden bunter Nadeln beſteckt iſt. Es ſind
die über ganz Deutſchland verbreiteten Vereine vom
Roten Kreuz, die hier nach Größe und Verſchieden
artigkeit mit farbigen Nadeln bezeichnet ſind. Wie hin
geſtreut über das ganze Reich erſcheinen die hunderte
und tauſende der einzelnen Männer- und Frauenver
eine, in den bevölkerungsdichten Gegenden zahlreicherals in den mehr ländlichen Gebieten

Jn der Tat, es iſt kein Winkel Deutſchlands aus
gelaſſen. Jm ganzen ſind es 8395 Organiſa
kionen des Roten Kreuzes, die in Deutſch
land Rotkreuzarbeit leiſten und Einrichtungen unter
halten. Es gibt darunter 3558 Sanitätskolonnen mit
über 203 000 ordentlichen Mitgliedern. 6880 ſtändige
Rettungswachen mit 23 548 Unfallmeldeſtellen ſorgen
für erſte Hilfe bei Unglücksfällen. ÜUberall iſt auch die
Rotkreuzſchweſter, 7686 an der Zahl, zu finden: in den

heimen, Erholungsheimen, Altersheimen, Krippen,
Kindergärten und Einrichtungen, von denen viele einen
über Deutſchland hinausgehenden Ruf haben, vollzieht
ſich in ſegensreicher Friedensarbeit die ſtändige Schulung
des Deutſchen Roten Kreuzes. Die Einrichtungen zeigen,
welchen vielartigen Zwecken ſie namentlich in der Volks
geſundheitspflege zu dienen haben. In den kleineren
Orten und auf dem Lande iſt die Gemeindekranken
ſchweſter auf ihrer Pflegeſtation meiſt die einzige Zu
flücht aller Hilfsbedürftigen. Das Rote Kreuz unker
hält über das ganze Reich verteilt in 2357 kleinen Ge
meinden Krankenpflegeſtationen. Es unterhält ſie bei
der wirtſchaftlichen Notlage der Gemeinden oftmals
unter den größten Opfern.

Wenn nun in der Rotkreuzwoche vom
Juni bie 16, Juni die Sammelliſten

in den Haushaltungen herumgereicht werden,
ſo bitlen wir herzlich, gebt nach euren Kräften eine
kleinere oder größere Spende für das Deutſche Rote
Kreuz, denn ein jeder kann in die Lage kommen, die
Opferfreudigkeit der Schweſtern und Sanitätsmänner
in Anſpruch zu nehmen, denn ſie ſind allezeit für jeder
mann zur Hilfe bereit.

Der Kolonig! uagd Schutztruppenverein

hielt Sonnabend im „Alten Deſſauer“ eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Nach Begrüßungsworten des Ver
einsführers Kam. Sölter erhoben ſich die Anweſen
den zu Ehren des vor kurzem verſtorbenen Mitglieds
Küſter von den Plätzen. Jn längeren Ausführungen
gab der Vorſitzende dann die wichtigſten Punkte aus
dem Jahresbericht des Reichskolonialbundes bekannt.
Er ſtreifte kurz die Stellung und den Aufbau der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland, deren Notwendigkeit allſeitig anerkannt
werde. Eine aktive Tätigkeit des Bundes ſei durch
den Präſidenten Dr. Schnee gewährleiſtet. Der Reichs
kolonialbund faſſe im Rahmen einer Arbeitsgemein
ſchaft alle auf kolonialem Gebiete tätigen Verbände zu
ſammen Wegen der Verſchiedenartigkeit der Aufgaben
gebiete und Ziele der einzelnen Verbände habe ſich eine
Vereinigung als nicht zweckmäßig erwieſen. Neu
gründungen ſollten jedoch in Zukunft nicht vor
genommen werden, ſondern in die entſprechenden
Fachverbände eingegliedert werden. Die Jugendgruppen
der Kolonialvereine ſeien ſämtlich in die HJ. über
führt worden und, falls ſie über 80 Mann ſtark ſeien,
als Kolonialjugendſtürme unter Berückſichtigung ihrer
Eigenart in der Hitlerjugend tätig.

Radſfahrer?
Begachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Kurz wies Kamerad Sölter auf die weſentlichen
Punkte der Kolonialpolitik hin. Er betonte,
die Erhaltung des Deutſchtums in Überſee und ging auf
die koloniale Werbetätigkeit ein. Kolonialtage und
Ausſtellungen hätten zu ihrem Teil dazu beigetragen,
die Wichtigkeit und Daſeinsberechtigung des Bundes
zu unterſtreichen. Auch der Plan eines Kolonial
Ehrenhatnes habe bereits feſtere Formen ange
nommen. überall im Deutſchen Reich ſei durch Vor
träge und in Verſammlungen eine rege Schulungs-
tätigkeit betrieben worden, die reiche Früchte gezeitigt
habe. Hitlerjugend und Studentenſchaft hätten eben
falls eifrig für den Kolonialgedanken gewirkt.

Zu der am 15. und 16. Juli in Kiel ſtattfindenden
Tagung wird die Ortsgruppe als Delegierten Ober
ingenieur Quack, Bitterfeld mit entſprechenden Voll
machten entſenden. Die Herren Huack, Bitterfeld, Heil,
Schkopau, und Marold, Merſeburg, ſollen durch den
Vertreter für den Vorſtand des Reichskolonialbundes
vorgeſchlagen werden.

Einen Bericht über die Tätigkeit der US2.
bedeutet Umſchulungswerkſtätten für Siedler und Aus
wanderer.) Aus unſerem Bezirk ſeien vier junge
Leute nach Afrika geſchickt worden, die zwei
Jahre auf verſchiedenen Farmen tätig geweſen ſeien
und ſich nur eine Eigenexiſtenz gründen wollten. Sie
würden von der deutſchen Regierung unterſtützt und
erhielten 30 RM. jährlich für 400 Morgen Land,
außerdem verſchiedene Ackergeräte, 12 Ochſen, Kühe,
Ferkel uſw., ſowie etwas Geld zur derLöhne. Werkzeug erhalten ſie vom Heimatbezirk.

Kamerad Marold teilte noch mit, daß die Merſe
burger Ortsgruppe ihrem Patenkind Heinz Böhme

Krankenanſtalten, Heilſtätten, Mütter- und Säuglings einen gut gefüllten Tropenkoffer überſandt hat.

Maumburg und Umgebung
Die Verkehrserziehungswoche

in Naumburg.
Die Ausſtellung „Kampf der Gefähr“ eröffnek.

Naumburg. Die NS. Volkswohlfahrt hat im
Rahmen der Verkehrserziehungswoche eine Ausſtellung
„Kampf der Gefahr“ in die Wege geleitet. Am Frei
kagabend wurde die Schau vom Kreisamtswalter der
NSV., Pg. Daßler, eröffnet. Reiches Anſchäuungs
material vergegenwärktigt die Gefahren, die den Paſ
ſanten auf der Straße Umlauern. In ſeiner Anſprache
wies Pg. Daßler auf die Arbeit der NSV. hin. Als
neue Aufgabe habe ſie die Durchführung der Verkehrs
ergiehungswoche übertragen bekommen. Kreisgeſchäfts-
führer Pg. Hoeche erörterte den Sinn der Reichs
Verkehrserziehungswoche.

Vor dem Tode des Erkrinkens gerekket.
Naumburg. Einige junge Leuke, die den

Uferweg unkerhalb des Grieſes paſſierken, wurden
durch Hilferufe auf einen Paddler aufmerkſam ge
macht, der ſich in der Saale anſtrengend bemühte, ſich
über Waſſer zu halten. Kurz entſchloſſen ſprangen die
drei jungen Männer in die Fluten und rekkeken den
gekenterken Paddler, der bereits küchtig Waſſer ge
ſchluckt hatte. Auch das Boot konnke an Land gebracht
werden.

Die Waſſerſorgen behoben.
Naumburg. Beim Graben nach Sand ſtieß man

im Frieſenheim am Eingang zur Wirtſchaft in drei
Meter Tiefe auf eine ſehr ergiebige Quelle. Mit der
Auffindung dieſer Waſſerader ſind die Sorgen um die
Trinkwaſſerverſorgung mit einem Schlage behoben
worden.

Einbruch in einen Schrebergarken.
Naumburg. Nachts drangen unbekannte Diebe

in einen Schrebergarten zwiſchen der Poſener und
Lützowſtraße und entwendeten ein Brennabor- Herren
fahrrad. Außerdem ließen ſie einen Schraubſtock, eine
Handbohrmaſchine, einen Meißel, mehrere Feilen und
andere Werkzeuge mitgehen. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei.

Der Führerrat der Feuerwehr.
Naumburg. Der Regierungspräſident hat in

den Führerrat der Freiwilligen Feuerwehr berufen als
Kreisfeuerwehrführer Ehriſtian Hattenbach, als
Fachwart und Stellvertreter Oberbrandmeiſter OttoSonderſchau in einem Nebenraum des Cafés geſtattete,

in Ruhe die Sachen nochmals in Augenſchein zu Schramm, als Adjutant des Kreisführers Brand

meiſter Kurt Brehme, als Preſſewart Brandmeiſter
Otto Weniger, als Führer des zweiten Löſchzuges
Oberbrandmeiſter Karl Rauchbach, als Führer des
dritten Löſchzuges Oberbrandmeiſter Emil Os
wald und als Führer des vierten Löſchzuges Ober
brandmeiſter Hugo Knobloch. Auf Grund der
Neubeſtimmung des Feuerlöſchgeſetzes beſteht die Frei
willige Feuerwehr des Kreisfeuerwehrverbandes im
Stadtkreis Naumburg aus 438 Löſchzügen.
Erſtaufführung des Dramas „Uka von Naumburg“.

J Naumburg Einen vollen Erfolg brachte kürzlich
das Gaſtſpiel der Schauſpielgemeinſchaft des Reußiſchen
Theaters in Gera „Uta von Naumburg“ von Felix
Dühnen im Naumburger Stadttheater Reichskrone.
Fackelträger gaben dem Abend auch äußerlich feſtlichen
Glanz. Er war der erſte in einer Reihe von Feſt
ſpielen der Stadt Naumburg und bildete einen ver
heißungsvollen Auftakt für Kommendes. Die Uta der
Elſe Peterſen errang ſich mit Recht den Haupt
anteil an dem überaus lebhaften Beifall, da ſie dar
ſtelleriſch eine überragende Leiſtung bot. Aber auch
Walther Hillers Markgraf Ebkehard verdiente eine
hohe Würdigung. Die Spielleitung war in ihrer wohl
abgewogenen Geſchloſſenheit Otto Bur ger zu danken,
und für das Bühnenbild hatte Franz Hoſenfeldt
ſein möglichſtes getan.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Juni.
Auftrieb: 810 Rinder (davon 86 Ochsen, 345 Bul-

len, 255 Kühe, 124 Färsen), 558 Kälber, 770 Schafe,
2572 Schweine, zusammen 4710 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 22 Rinder, 5 Käl-
ber, 215 Schafe, 129 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32-34Kühe 2 24- 27 Schatfe 244 46
do. 230-32 do 32023 do. 3 4943
do. 22729 do. 4 19 18 do. 4 36 39do. 4 Färsen 1 30-33 do. 527—35do. s do. 2 25-29 Schweine 1 39--40do 6 Kkälber 1 do 237— 39Bullen 39-31 do. 2 40 48 do. 336 37do 2 26--29 do. 3 35-38 do. 4 34— 35do. 323—25 do. 4 30--34 do. 5 32— 33
do. 4202 do. 5 24-29 do. vKühe v 28- 30 Schafe t Sauen 34—38
Geschäftsgang: Rinder und Kälber sehleeht,

Schafe mittel, Schweine langsam. Vberstand: 275
Rinder (davon 82 Ochsen, 140 Bullen, 68 Kübe, 35

Farsen), 15 Kalber, 76 Schate, 65 Schweine
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Vorausſichtliche Witterung
bis Milkwoch abend.

Das über dem Nordmeer liegende Hoch beſtimmte
die Luftſtrömung über Mitteleuropa, die aus nörd
lichen Richtungen kam und allmählich etwas kühlere
Luft bei uns einführte. Jm Flachlande konnte aller
dings die Temperatur noch über 22 Grad anſteigen.
Der Brocken brachte es auf 11 Grad. Am Monkag
abend ſetzte dann ſtarke Abkühlung ein. Jn unſerem
Bezirk blieb es im ganzen trocken, nur ſehr vereinzelt
gingen unbedeutende Regenfälle nieder. Dagegen hat
es am Alpenfuß und in Ungarn etwas mehr geregnet.
Am Dienstag haben wir bei nördlichen Winden meiſt
heiteres Wekter zu erwarten, es dürfte dabei nur
mäßig warm ſein. Am nächſten Tage können wir mit
Eintrübung und örtklichen, geringfügigen Nieder
ſchlägen rechnen.

Ausſichten: Zunächſt meiſt heiter und trocken,
bei nördlichen Winden nur mäßig warm. Später Ein
krübung und ſtellenweiſe etwas Riederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leung.

Verkehrsunfall.
Leung. Am Montag, gegen 18.30 Uhr, kreuzten

ſich in der Pfalzſtraße/ Ecke TheodorKörner Straße in
Leung ein Perſonenkraftwagen mit einem Kraftfahr
vad. Nur durch ſtarkes Bremſen gelang es dem Kraft
fahrer, einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Durch das
ſtarke Bremſen kam er zu Fall und trug Haut-
abſchürfungen davon. Das Kraftrad wurde beſchädigt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Raupenplage nimmt überhand!
X Leung. Viele Spaziergänger bleiben ſtaunend

ſtehen vor den mit Raupenneſtern überſäten Obſt

bäumen beſonders im Ortsteil Altröſſen. Dutzende von
Bäumen, beſonders Apfel aber auch Pflaumenbäume
ſind von dieſer Plage beſallen, und ſchon ſind viele
der kleinen Raupen ausgekrochen und fallen über alles
Grüne unerſättlich her. Jn kurzer Zeit werden die
Bäume leer gefreſſen ſein, und es iſt zu befürchten,
daß eine große Zahl der Bäume eingeht, wenn nicht
ſofort für Abhilhfe geſorgt wird. Auch in der Sied
lung Neuröſſen beobachtet man, wenn auch nur ver
einzelt und längſt nicht in dem Maße wie im Dorfe,
auf den Bäumen Raupenfraß. Ganz ſchlimm aber
ſieht es beiſpielsweiſe auch in der Trebnitzer
Flur aus. Ein troſtloſer Anblick iſt der Obſtbeſtand
auf dem Damm an der Alten Saale an der Faſanerie.
Hier ſitzt Neſt an Neſt, und in jedem entwickeln ſich
Dutzende von gefräßigen Raupen. Daß die Apfelbäume
entſprechend ausſehen, iſt verſtändlich. Es wäre an der
Zeit, den Beſitzern, die nicht von ſich aus die Raupen
bekämpfung in Angriff nehmen, zu zwingen, gegen die
Schädlinge vorzugehen. Mit Solbar, das gar nicht
teuer iſt, kann den Raupen der Garaus gemacht
werden. Sonſt aber iſt auch das altbekannte Mittel
immer wieder gut. An einer langen Stange wird eine
Blechbüchſe, die mit in Brennſpiritus getauchter Watte
oder leichten Lappen gefüllt iſt, befeſtigt. Das brennt
man an und vernichtet damit Neſter und Raupen
Eile tut aber not!

Hemeinde Bad Dürrenberg.
Zunahmen der Kurgäſte.

Bad Dürrenberg. Aus der amtlichen Kurliſte
der Badeverwaltung iſt zu erſehen, daß wiederum
eine Zunahme von 201 Perſonen zu verzeichnen iſt.
Bei der letzten Feſtſtellung betrug die Zahl der Kur
äſte 1052 Perſonen. Wenn eine weitere derartigeuanhne regiſtriert werden kann, wird der Stand der

Vorkriegsziffern bald erreicht ſein.

anderes Merseburg
Beſtandene Meiſterprüfung.

S. Wünſchendorf. Die Meiſterprüfung beſtand der
Fleiſcher Arkhur Gauk vor der Prüfungskommiſſion
in Halle. Wir gratulieren!

Ein Hitlerjunge verunglückt.
S Bad Lauchſtädt. Jn der Querfurter Straße wur

den eine Anzahl Hitlerjungen, die die Straße mit ihrem
Rad in Richtung Schafſtädt paſſierten, von einem Fern
laſtzug überholt. Ein Schüler aus Merſeburg geriet
hierbei derartig in Bedrängnis, daß er zu Fall kam,
wobei das Rad von dem Laſtzug vollſtändig
zertrümmert wurde. Der Hitlerjunge erlitt glück
licherweiſe nur leichte Verlezungen. Ein Mitglied der
Sanitätskolonne leiſtete ihm die erſte Hilfe, worauf er
ſich in ärztliche Behandlung begab

Wohlkätigkeitsfeſt des Vakerländiſchen Frauenvereins.
S Löpitz. Am Sonntag fand im Garten der Wald

ſchmiede eine Wohltätigkeitsveranſtaltung des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz ſtatt.
Pfarrer Günther, Wallendorf, ſprach einleitende
Worte. Nachdem kamen in bunter Reihenfolge Ge
ſangsvorträge von verſchiedenen Geſangvereinen zu
Gehör. Das Schlußwort hielt Amtsvorſteher Brach
mann Kriegsdorf, der auf die Bedeutung des
Roten Kreuzes hinwies.

Wilddiebe am Werk.
s Löſſen. Daß in unſerer Flur Wilddiebe am

Werke ſind, geht daraus hervor, daß es dem Ein
wohner Paul Jäger gelang, zwei ſtabile Haſen
ſchlingen aus Zinkdraht zu finden.

In den Straßengraben gefahren.
S Löſſen. Auf dem Fürſtendamm, unweit Löſſen,

geriet ein Hanomag infolge Verſagens der Steuerung
in den Straßengraben. Die Windſchutzſcheibe wurde
zertrümmert und der Fahrer durch Splitter an
der Hand verletzt. Es dauerte geraume Zeit,
ehe das Auto, wieder aus dem Graben gezogen und
flottgemacht werden konnte.

Biſamrattenfang.
8 Burgliebenau. Dem Einwohner Böhme gelang

es, eine Biſamratte zu fangen. Das Fehlen des be
kannten Biſamrattenfängers Hermann Böge, der
zum freiwilligen Arbeitsdienſt eingezogen iſt, macht ſich
ſehr bemerkbar, denn die läſtigen Nager haben in
letzter Zeit ſehr überhandgenommen.

Aus der Kriegsdorfer Aue.
8 Kriegsdorf. Die Aue weiſt in dieſem Jahre eine

große Hedrichplage auf. Ganze Tagewerke waren
erforderlich, um das Getreide von dem Unkraut zu be
freien. Nicht minder ſtark iſt die Diſtelplage. Ver
ſchiedene Fuhren konnten aufgeladen und nach Frank
leben gebracht werden. Seit langer Zeit trat die
Diſtelplage nicht ſo ſtark auf wie in dieſem Jahre.

Ein Exhibikioniſt in Frauenkleidern.
S Wallendorf. Dieſer Tage tauchte in unſerer Ge

warkung ein Mann mittleren Alters auf, der ſich am
Kriegsdorfer Wege einer Frau gegenüber unſittlich
näherte. Er trug Frauenkleidung, und nur durch die
in der Nähe des Weges hantierenden Notſtands
arbeiter würde ein überfall verhindert Unglück
licherweiſe konnte er entkommen. Wer irgendeine
Wahrnehmung gemacht hat, wolle dies der nächſten
Gendarmerieſtation mitteilen

Weihe des neuen Schießſtandes.
S Zweimen. Unter großer Anteilnahme der Ein

wohnerſchaft und auswärtiger Gäſte wurde am Sonn
tag die Weihe des neuen Schießſtandes vom Schieß
klub vorgenommen. Ein Feſtzug endete im Garten
des Zwargſchen Lokals, wo der Vereinsführer
Wittig die Weiherede hielt. Er kennzeichnete die
Bedeutung des Schießſportes, und bald danach ent
wickelte ſich auf den neuen Anlagen ein reger Be
trieb. Den beſten Schützen winkten wertvolle Preiſe.
Beim Gartenkonzert boten ſich den Gäſten die ver
ſchiedenſten Unterhaltungen und am Abend ver
ſammelte ſich die Einwohnerſchaft beim deutſchen Tanz.

Ein Arbeitsjubilar.
8. Wehlitz. Der Pappenwerkführer Guſtav Strehle,

Wehlitz, konnte am Montag auf eine 25jährige Tätig
keit in der Papier und Pappenfabrik zurückblicken.
Dem Jubilar wurde vom Fabrikbeſitzer Preller die
vom Verein Deutſcher Papierfabrikanten geſtiftete
Ehrenurkunde überreicht

Ein Goſtauer in Leipzig verunglückk.
Z Goſtau. Am Sonntag geriet der Maſchinen

meiſter i. R. Sachſe in Leipzig beim Überqueren
der Straße mit feinem Fahrrad in ein Straßenbahn
gleis, wodurch er ſchwer ſtürzte. Er mußte mit ge
fährlichen Ohren und Kopfverlethzungen dem Diakoniſſen
haus zugeführt werden.

Drei Sack Zement geſtohlen.
8 Muſchwitz. Bei den Straßenbauarbeiten am Wege

von Muſchwitz nach Pobles wurde die Abweſenheit
der Aufſichtsperſon zu einem Diebſtahl von drei
Säcken Zement benutzk. Dem Gendarmeriewachtmeiſter
gelang es, den Täter in der Perſon des Einwohners
Sch. feſtzuſtellen. Während 178 Sack des geſtohlenen
Materials unter Stroh verborgen aufgefunden wurde,

näherte, wollke am Sonntagnachmittag allem Anſchein

Segelflieger tödlich abgeſtürzt

8 Schkeuditz. Der 23jährige Bitterfelder Segel
flieger Hr. Wolfgang Bönninghauſen iſt am
Monlkag anläßlich der un der B- Prüfung im
Segelflug ködlich verunglückt. as Anglück ereignete
ſich geſtern abend, als Dr. Bönninghauſen um 20,30
Uhr in Schkeuditz zum dritten B- Flug mit einem Segel-
flügzeug „Flughafen Schkeuditz aufſtieg. Kurz nach
dem Ausklinken des Schleppſeiles ſtürzte das Flugzeug
aus ungefähr 50 Meker Höhe ab. Dr. Bönning-
haufen erlitt einen doppelten Schädelbruch und ſtarb
kurze Feit nach dem Unfall. Er iſt der Sohn des
bekannken Bitterfelder Ballonfahrers Bönninghaufen.
Die Segelfliegergruppe der Ballon und Flieger-Oris-
gruppe in Bitkerfeld verlierk in ihm einen ihrer hoff
nungsvollſten Segelflieger.

Beſichtigung des Siedlungsgeländes.
S Großlehna. Unter Führung von Baumeiſter

Lindenbarth von der Rentengutsgeſellſchaft fand
eine Beſichtigung des Siedlungsgeländes bei Groß
lehna ſtätt. Die im Bau befindlichen und ſchon be
wohnten Siedlungshäuſer wurden von den Inter
eſſenten beſucht. Jeder Siedler hat neben ſeinem Ge
bäude einen rund 1000 Huadrakmeter großen Garten

Hartoffeln decken kann. Die Siedler müſſen das Grund
ſtück wohnlich und behaglich na chihrem Gutdünken
ſelbſt herrichten. Die Beſucher konnten ſich überzeugen,
daß die Siedler für verhältnismäßig geringe Mittel
vorzügliche Wohnſtätten geſchaffen halten. Zu der Be
ſichtigung waren beſonders Intereſſenten eingeladen,
die ſich künftig als Siedker verſuchen wollen.

Die Werbewoche des TV. Jahn.
8 Alkranſtädt. Einen vielverſprechenden Auftakt

nahm die Werbewoche des TV. „Vater Jahn“ an
läßlich ſeines 25jährigen Beſtehens. Nach voran
gegangenem Kirchgang formierten ſich ca. 250 Kinder
von Altranſtädt, Lehna, Kötzſchau, Schladebach und
Oetzſch zu einem Werbeumzug, begleitet von zwei
Kapellen. Auf dem Sportplatz ſprach der Vereins
führer Palm Begrüßungsworte. Nach dem Geſang
des HorſtWeſſelLiedes entwickelte ſich bald bei herr
lichem Sommerwetter ein fröhliches Treiben. Während
die Kinder unter 10 Jahren ſpielten, ſtellten ſich
141 Kinder zu den Dreikämpfen. 71 Kinder er
reichten die zum Siege vorgeſchriebene Punktzahl. Die
Beſten der Klaſſen ſind: MädchenKlaſſe I: S idler,
Lehna, Zimmermann, Altranſtädt, äßler,
Schladebach, Uhlig, Lehna, Wels, Kögzſchau,
Piller, Oetzſch. Klaſſe II: Dietſch, Schlade
bach, Hering, Altranſtädt, Seyfarth, Lehna,
Eiſenhardt, Schladebach, Böhlitz, Kötzſchau.

KnabenKlaſſe IN: Göricke, Schladebach, Nachel,
Altranſtädt, Bäßler, Schladebach, Otto, Altran-
ſtädt, Schkölziger, Kö ſchau. Klaſſe II:
Schmuntzſch, Kötzſchau, äßler, Schladebach,
Scha tz, Kötzſchau, Gr an eiſt, Altranſtädt, Hoppe,
Altranſtädt, Michaelis Lehna.

An den unvorbereiteten Freiübungen beteiligten
ſich ca. 170 Kinder. Die Siegerverkündung ſchloß mit
einem „Sieg Heil“ auf Führer und Vaterland und dem
Geſang des Deutſchlandliedes. Mit Muſik ging es
geſchloſſen zum Vereinslokal. Ein Preisſchießen und
andere Unterhaltungen verſchönten den Nachmittag.
Für die Turner war der Tag ein voller Erfolg.

Verbeſſerung der Salzſtraße.
8 Tollwitz. In letzter Zeit ſind durch übermäßig

heladene Laſtautos zahlreiche Schlaglöcher auf der Salz
ſtraße entſtanden. Die Straße wird deshalb von
Dürrenberg bis zum „Feldſchlößchen“ durch Steinſplitt
und Teer ausgebeſſert. Noch größere en
würde es beim Publikum auslöſen, wenn, wenigſten
auf der einen Seite der Salzſtraße, ein erhöhter Fuß
gängerſteig errichtet würde, da die oft nicht abgeblendeten
Autos abends teilweiſe den Fußgängerweg mit benutzen
und daher die Paſſanten gefährden.

20 geſtohlene Fahrräder beſchlagnahmk.
s Lützen. Jn unſerer Stadt und in der näheren

Umgebung wurden im Laufe der vergangenen Woche
etwa 20 Fahrräder beſchlagnahmk. Die
Fahrzeuge ſind in Leipzig geſtohlen und hier weiter
verkauft worden. Die Fahrraddiebſtähle würden offen
bar von einer gut organiſierken Bande ausgeführt, da
die Räder zum größken Teil vollſtändig umgearbeiket
worden waren. Die beſchlagnahmten Fahrzeuge wurden
nach Leipzig gebracht.

Die Kindesleiche im Karkon.
S Lützen. Jn einem Grundſtück in der Molkke

ſtraße wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes
von der Polizei aufgefunden und beſchlagnahmtk. Die
Kindesleiche ſoll bereits über ein Jahr in einem Karkon
verpackt an der Fundſtelle gelegen haben. Die Polizei

aus dem er ſeinen jährlichen Bedarf an Gemüſe und

Aus dem Geiselta l
hat eingehende Unkerſuchungen in die Wege geleitek.

Verſuchke Landung eines Flugzeuges.
S Lützkendorf. Ein dreimotoriges Verkehrsflug

zeug, das ſich aus weſtlicher Richtung unſerem Orte

nach auf einer Wieſe eine Notlandung vornehmen. Jm
Gleitflug ging die Maſchine tiefer und tiefer, ſo daß
ſie ſich über den Wieſen an der Bahn nur noch in
etwa 30 Meter Höhe befand. Da erkannte der Führer
der Maſchine offenbar, daß auf der Wieſe ſtarke
Drahtſeile zur Abteilung geſpannt ſind, ſo daß er die
beabſichtigte Landung unterlaſſen mußte. Die Motore
ſprangen wieder an und das Flugzeug ſetzte ſeinen
Flug in Richtung Halle fort.

Bund Deutſcher Mädels.
Werbeabend der Gruppe Benndorf,

Benndorf. Der BDM., Gruppe Benndorf, ver
anſtaltete am Sonntag im Gaſthaus Schumann, Neu
mark, einen Werbeabend. Recht zahlreich war man der
Einladung der Benndorfer Mädels gefolgt.

Nach einleitenden Vorträgen begrüßte die Gruppen
führerin Pgn. Eisholz die Gäſte und verſicherte
ihnen, daß ſie bei angenehmer nterhaltung einen
Einblick in das Leben und Treiben im Bund Deutſcher
Mädels erhalten werden. Die Frau von heute ſei nicht
mehr die von geſtern, ſie ſei zur Natur zurückgekehrt,
ſie liebe alles Schöne, alles Gute.

Nach dem Gedicht „Rückblick“, das in einem Heil
auf Führer und Vaterland gipfelte und ſehr gut vor
getragen war, kamen auch die Kleinen, die Jung
mädels zu ihrem Recht, die mit ihren Gedichten und
Volkstänzen reichen Beifall der Zuhörer fanden Ganz
beſonderer Erwähnung bedarf das Singſpiel „Der
Wolf und die ſieben Geißlein“. Hier merkte man es
den Mitwirkenden an, daß ſie mit Leib und Seele
dabei waren und ihr Beſtes hergaben, um den Abend
ſo ſchön wie nur irgend möglich zu geſtalten

Nach kurzer Pauſe, in der man die zur Verloſung
ſo reichlich geſpendeten Gegenſtände in Augenſchein

dichten, Liedervorträgen und Sprechchören folgte das
Theaterſtück. „Stadt Grünwieſel“, das durch ſeine Leb
haftigkeit die Zuneigung aller Zuſchauer gewann.

Zum Schluß dankte die Gruppenführerin allen
denen, die ſich ſo uneigennützig in den Dienſt des
Abends geſtellt hatten, vor allem auch Pg. Lehrer
Schaaf, der die Einübung der Lieder übernommen
hatte. Mit einem dreifachen Sieg und Kampf Heil
auf den Reichspräſidenten, den Führer und den Reichs
jugendführer Baldur von Schirach ſowie dem Geſang
des HorſtWeſſel und DeutſchlandLiedes ſchloß der in
allen Teilen überaus gut verlaufene Abend.

Der vorgeſchichtliche Fund.

Mücheln. Das Hockergrab aus der jüngeren
Steinzeit iſt nunmehr gehoben worden. Der Fund
wurde auf Anordnung von Profeſſor Schulz nach
Halle gebracht. Das Höckergrab wies eine Steinfaſſung
auf und war noch gut erhalten. Die intereſſierten
heimatlichen Kreiſe werden verſuchen, das Hockergrab
nach der wiſſenſchaftlichen Auswertung in Halle wieder
nach Mücheln zurück zu bekommen. Da die Möglichkeit
beſteht, daß bei den Ausſchachtungsarbeiten für den
Bau des Waſſerbehälters weitere intereſſante Zeugen

der e werden können, wird dieLandesanſtalt für Vorgeſchichte die Arbeiten beobachten.

Das Ergebnis der RotKreuzSammlung.
Mücheln. Die Sammlungen für das Rote Kreuz

zeigten in faſt allen Orten günſtige Ergebniſſe. Die
Hausſammlung in Mücheln ergab 288,87 RM., in
Stöbnitz 56,80 RM., St. MichelnSt. Ulrich 31,29 RM.,
Dechlitz und Schmirma 31,10 RM., Oberwünſch 18,30
Reichsmark, Branderode 16,40 RM., Baumersroda
37,47 RM., Albersroda und Schnellroda 46,15 RM.
und Ober und Niedereichſtädt 87,50 RM. Der.
Plakettenverkauf in den Straßen der Stadt
Mücheln ergab 98,45 RM in Eichſtädt 10 RM. Die
Müchelner Sanitätskolonne ſammelte mit dem Vater

nahm, wurde das Programm fortgeſetzt. Einigen Ge

Bund um Querfurt
ländiſchen Frauenverein insgeſamt 700 RM.

Eine Muſteranlage wird erbaut.
Vor der übergabe des neuen Scheibenſtandes.

O. Querfurt. Die letzten Arbeiten an dem Schieß
und Scheibenſtand der Schützen in Thaldorf nähern ſich
nunmehr ihrem Abſchluß. Die ſeit dem Sommer ver
gangenen Jahres eingeleiteten Arbeiten haben eine
wahre Muſteranlage geſchaffen. Die Erdarbeiten, wobei
rund 3000 Kubikmeter Erde bewegt werden mußten,
nahmen die Zeit bis zum ſpäten Herbſte ein, zumal noch
ſtellenweiſe Fels losgemacht und fortgeſchafft werden
mußte. Die bewegten loſen Erdmaſſen ſind über ein an
grenzendes Ackerſtück mit einer kleinen Senke plantert
worden. Auch wurde im Schützgraben am Weſtende, in
der Nähe des Tennisplatzes, die übrige Erde zu einem
hohen, oben planierten Hügel aufgeworfen, der jetzt an
ſeinen Böſchungen bereits beſamt iſt. Hier oben hat
man eine ſchöne Ausſicht ins Mönchstal nach dem Stadt
walde zu. Tiefgreifend war die Veränderung des Schieß
grabens. Hohe Böſchungen ſind angeſamt worden, und
aus den nur vorhandenen drei Ständen ſind jetzt elf
geworden. Das hat natürlich eine Neuanlage des
Schießhauſes mit einer entſprechenden Erweiterung mit
ſich gebracht. Der Schießſtand iſt ſo ſchön durch Trans
verſale abgeblendet, daß keine e die Schützen
behindern kann. Die Scheibenſtände ſelbſt ſind ganz
modern gebaut und gewähren vollkommenſte Kugel

war der Reſt bereits in einem Senkloch verarbeitet.
ſicherheit. Außerdem iſt jeder Scheibenſtand durch Fern
ſprecher mit dem Schießſtande verbunden. Das Schießen

kann ununterbrochen geſchehen, wenn ein Wechſel der
Scheibenbedienung vorgenommen wird. Auch hat der
Kugelfang eine gewaltige Stärke erfahren, ſo daß die
ganze Anlage, die auch die Querſchlägergefahr vbannt,
als eine Muſteranlage angeſehen werden kann. Am
23. und 24. Juni wird die geſamte Anlage in würdiger
Form der Benutzung übergeben werden, wozu ſchon die
Vorbereitungen im Gange ſind.

Der Tag des Noten Kreuzes.
O Querfurt. Am Sonntagmorgen hatte die Stadt

ein feſtliches Kleid aus Anlaß des Rot Kreuz Tages
angelegt. Am frühen Morgen war Wecken durch den
Spielmannszug der SA. Die Verbände, die Sanitäts
kolonne und Vereine marſchierten zum Marktplatz, wo
in feierlicher Weiſe die Hiſſung der Fahne vom Roten
Kreuz ſtattfand. Bürgermeiſter He ling hielt eine
bedeutungsvolle Anſprache und ſchloß mit einem drei
fachen Sieg Heil auf den Führer und das Vaterland.
Das Deutſchland und HorſtWeſſelLied folgten. Nun
mehr ging es in geſchloſſenem Zuge zum Ehrenmal auf
den Friedhof, wo Pfarrer Langner die Gedenkrede
hielt und die Verbände zur Gefallenenehrung fünf
Kränze niederlegten. Alsdann begab man ſich zum
Rot Kreuz Gottesdienſt in die Stadtkirche, wo Paſtor
Mertin, Obhauſen, die Feſtpredigt hielt. Am Nach
mittage fand im Garten Und re Saale des Hotels
„Schwarzer Bär“ das Rot reuz Begirksſommerfeſt

BDM. und der Kapelle Mehls ſtatt. Während dieſer
Veranſtaltung fand die Eingliederung der Kolonnen
helferinnen in den Vaterländiſchen Frauenverein ſtatt.

Lehrerkagung.

Bezirksgruppe Querfurt des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes eine Verſammlung im Hotel „Schwarzer
Bär“ ab. Nach kurzer Begrüßung ſprach Pg. Rektor
Fiſcher, Heltſtedt, über die Schule im national
ſozialiſtiſchen Staat und deren tiefſten, innerſten Geiſt.
Reicher Beifall folgte ſeinen vortrefflichen Ausfüh
rungen. Alsdann nahm die Propagandaleiterin für die
Schülerzeitſchrift „Hilf mit“ das Wort zu den Bezugs
fragen. Nachdem noch einige geſchäftliche Angelegen
heiten behandelt waren, konnte der Bezirksobmann die
Sitzung mit dem Treugelöbnis auf Führer und Vater
land ſchließen. Die nächſte Tagung wird eine Wander
tagung im nordweſtlichen Teile des Bezirks ſein und
Mitte Auguſt ſtattfinden.

Das Fahrrad zertrümmert.
O Barnſtedt. Ein junges Mädchen fuhr beim ber-

holen auf der Straße von Barnſtedt nach Steigra gegen
ein Fuhrwerk. Während die Radfahrerin mit Haurt
dere datonkam, wurde ihr Fahrzeug vollſtändig

emoliert.

Schwerer Sturz mit dem Mokorragd.
S Albers roda. Jn der Nähe unſeres Orkes

ſtürzte der Einwohner O. aus Mücheln Wenden mit
ſeinem auf dem Sozius ſitzenden Sohn. Sie mußten
ſich beide mit einem Schlüſſelbein- bzw. einem Unter
armbruch nach Mücheln in ärzkliche Behandlung be
geben.

Weißenfels und Amgebung.

Schwacher Ferkelmarkk.
K Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkk waren 21 Körbe mit Saugſchweinen an
gefahren. Bei ſtillem Geſchäft wurden für das Paar
je nach Alter und Größe 18—34 Mark bezahlt. Es
blieb viel Überſtand zurück.

ſchwerer Sturz einer Radfahrerin.
A Langendorf. Jn der Nähe des Rittergukes Ankergreißzlau lief ein herrenloſer Hund einer

Radfahrerin in den Weg. Sie ſtürzte und blieb mit
einem ſchweren Schädelbruch liegen. Jm
Weißzenfelſer Krankenhaus liegt das Mädchen in be
denklichem Zuſtande darnieder.

Die Täker ermittelt.
A. Wiedebach. Vor mehreren Wochen fiel der

Pfarrer in Wiedebach einem groben Unfug fünf junger
Burſchen zum Opfer. Sie hatten vor der Haustür der
Pfarre eine ſchwere Säule aufgeſtellt und den Pfarrer
herausgeklingelt. Als dieſer die Tür öffnete, ſtürzte
ihm die Säule auf den Fuß. Er zog ſich eine ſchwere
Verletzung zu, die ärztliche Hilfe erforderte. Dem
Gendarmerieoberwachtmeiſter gelang es jetzt, die
Täter in den Perſonen fünf jugendlicher Einwohner
im Alter von 18 bis 21 Jahren feſtzuſtellen. Da ſie
die Tat beſtritten, wurden ſie der Kriminalpolizei in
Weißenfels zugeführt, wo ſie den Unfug geſtanden.

Taſchendiebe im Dorfgaſthof.
K. Rippach. Einem Landwirt wurde beim Skaten

im Dorfgaſthof „Zum weißen Schwan die Geldbörſe
mit einem 20-Mark Schein aus der Hoſentaſche ge
zogen. Als Täter kommen drei junge Leute in
Frage, die ſich in auffälliger Weiſe als Zuſchauer beim
Skaken bemerkbar machten. Als der Taſchendiebſtahl
bemerkt wurde, hatten ſich die Burſchen bereits ver
drückt. Der ſofort hinzugezogene Gendarmeriewacht
meiſter konnte ſie nicht mehr faſſen. Wer ſachdienliche
Angaben machen kann, wolle es umgehend der nächſten

Gendarmerieſtation melden. e t e
Funkenflug als Brandurſache.

K Rippach. Wie wir berichteten, hatte es beim
Sattlermeiſter Hartung am 31. Mai 1954 gebrannt.
Wie nunmehr durch die Unterſuchungskommiſſton der
Feuerverſicherung feſtgeſtellt werden konnte, iſt nur
Funkenflug einer Reichsbahnlokomotive als Urſache
anzunehmen, da ſeinerzeit ſtarker Weſtwind am Brand
tage herrſchte und die Bahnlinie unmittelbar an dem
Grundſtück vorbeiführt.

Aufgeklärter Diebſtahl.
Kreiſchau. In letzter Zeit verſchwanden aus den

Reſervebeſtänden des Rittergutes drei Pferdekummete.
Es wurde Anzeige erſtattet, und dem Gendarmerie-
beamten iſt es jetzt gelungen, den Täter zu ermitteln.
Es handelt ſich um den Geſchirrführer F. P. aus
Kreiſchau, bei dem noch zwei der geſtohlenen Kummete
gefunden wurden.

Rotkreuztag in Teuchern
H. Teuchern. Am Rotkreuztag verſammelten ſich die

Sanitätsmannſchaften, der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz, die PO. und verſchiedene Verbände
auf dem Marktplatze, wo der Kolonnenführer Schöppe
eine Anſprache hielt, in der er auf die Bedeutung des
Roten Kreuzes hinwies. Dann wurde das Deutſchland
und HorſtWeſſelLied geſungen. Nach einem Sieg Heil
auf Reichspräſidenten und Reichskanzler wurden die
en hochgezogen. Anſchließend fand eine bung der

anitäter und Feuerwehr in der Schule ſtatt. Die
Kritik war ſehr gut. Nach dem Gottesdienſt war am
Ehrenmal eine Gedenkſtunde für die Gefallenen. An
e Tage konnten 20 neue Helferinnen verpflichtet
werden.

Gründung eines neuen Turn und Sporkvereins,
A Zorbau. Hier wurde unter der Bezeichnung

„Turn und Sportverein 1933 Zorbau“ eine neue
Vereinsgründung vorgenommen. Der neue Verein
deſſen Satzungen demnächſt genehmigt werden dürften
wird ſich der Deutſchen Turnerſchaft anſchließen. Be

t im S 1881 wurde de e vmal ein Turnverein gegründet, der ſich ſpäter
der Deutſchen Turnerſchaft anſchloß. Dieſer Verein
ſchwenkte aber nach der Revolution zu den Arbeiter
turnern über und verfiel nach dem politiſchen Um
ſchwung der Auflöſung

Fafaneneier im Rebhühnerneſt,
M Zorbau. Als der Bauunternehmer und Land

wirt Hermann Klingler vor einigen Tagen auf
ſeinem an der Straße nach Gerſtewitz gelegenem
Felde Futterhafer mähte, ſtieß er auf ein Rebhühner
neſt. Jn dieſem befanden ſich 13 Rebhühnereier und
3 Faſaneneier. Ein Jagdpächter nahm die bereits be
ſeſſenen Eier an ſich, Um ſie von einer Henne aus
brüten zu laſſen. Demnach ſcheint es auch Faſanen
hennen zu geben, die gleich dem Kuckuck ihre Eier
in fremde Neſter legen und die Brutarbeit anderen
überlaſſen.

Flurſchädlinge.
HK Zorbau. An verſchiedenen Stellen in der Zor

bauer Flur wurden ausgeriſſene Kartoffelſtöcke und
Getreidebüſchel vorgefunden. Hoffentlich gelingt es, der
Täter habhaft zu werden.

Mit dem Motorrad geſtürzt.
K. Hohenmölſen. Am Montagmorgen ſtürzte ein

Leipziger Motorradfahrer oberhalb der Horſt Weſſel
Straße beim Einbiegen in die Lützener Straße. Er
trug eine e blutende Wunde am Kopf davon. Trotz

unter Mitwirkung vom Vaterländiſchen Frauenverein, dieſer Verletzung zog er es vor, ſeine Fahrt fortzuſetzen.

O Querfurk. Am Sonnabendnachmittag hielt die
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Unfälle müssen zurückgehen!
großen Verkehrserzſehungswoche im ganzen ReichVor dem Beginn der

Nächſte Woche findet im ganzen Deutſchen Reich
die große VerkehrsErziehungswoche ſtatt, die unter
Leitung des Reichspropagandaminiſteriums durch
gar wird. Die Kraftfahrer, die Radfahrer und

ie Fußgänger werden eindringlich an ihre Pflichten
erinnert. Polizei und Gendarmerie, ferner alle mit
den Fragen der Unfallverhütung beſchäftigten Orga
niſationen und Stellen werden durch Aufklärung
und unmittelbare Belehrung auf alle Verkehrs
ſünder einzuwirken verſuchen. Regierungsrat Dr.
Schifferer vom preußiſchen Jnnenminiſterium
faßt hier noch einmal die wichtigſten Beſtimmungen
der neuen Verkehrsordnung zuſammen.

Der RNadfahrer:
Bremſe, Klingel, Rückſtrahler, Laterne alles in

Ordnung Jmmer die Lenkſtange feſthalten, niemals
anhängen, nur hintereinander fahren!

Rund 15 Millionen Radfahrer benutzen die
deutſchen Straßen. Ungezählte Unfälle ereignen ſichtäglich durch das vor eedrue oder unachtſame

Verhalten von Radfahrern im Straßenverkehr.
Jeder Radfahrer iſt dafür verantwortlich, daß ſich

ſein Fahrzeug in verkehrsſicherem Zuſtande beſindet.
Dazu gehört, daß es mit einer ſicher wirkenden Bremſe
und einer helltönenden Glocke zum Abgeben von
Warnungszeichen verſehen iſt, daß es Tag und Nacht
einen Rückſtrahler trägt und daß während der
Dunkelheit oder bei ſtarkem Nebel eine hellbrennende
Laterne am Fahrrad befeſtigt iſt.

Der Radfahrer hat die Lenkſtange ſeines Rades
ſtets feſtzuhalten und darf die Füße beim Fahren nicht
von den Tretkurbeln entfernen. Er darf Perſonen im
Alter von mehr als ſechs Jahren auf einſitzigen Fahr
rädern nicht mitnehmen und jüngere Kinder nur dann,
falls für ſie eine geeignete Sitzgelegenheit auf dem
Fahrrad vorhanden iſt. Gegenſtände darf er auf demRad nur miknehmen, falls ſe ſeine Bewegungsfreiheit

nicht beeinträchtigen und Perſonen oder Sachen nicht
gefährden. Das Mitführen ungeſchützter Senſen ſtellt
eine ungeheure Gefahr dar und iſt verboten.

Niemals darf ſich ein Radfahrer an Fahrzeuge
anhängen und grundſätzlich müſſen Radfahrer einzeln
hintereinander fahren.

Sie dürfen nicht ſtändig in gleicher Höhe mit einem
anderen Fahrzeug fahren und dürfen Kraftfahrzeuge
nicht überholen.

Perſonen dürfen in Fahrradanhängern nicht be
fördert werden. Das Anbinden von Handwagen an
Fahrrädern und das Führen von Tieren von fahrenden
Fahrrädern aus iſt verboten.

Zum Radfahren ſind die Fahrradwege zu benutzen,
und zwar bei einfacher Wegbreite in der Fahrtrichtung,
bei doppelter Wegbreite in beiden Richtungen. Beim

Eine auf der Tagesordnung der GaſtwirteVerſamm
kungen immer wiederkehrende Angelegenheit betrifft die
Frage des Muſikſchutzes, d. h. der Bezahlung
der Tantiemen für die Komponiſten. Mit dieſer Frage
beſchäftigte ſich am Montagnachmittag der Kreisverein
der Gaſtwirte im Gaſthaus Lindner, Kötzſchen, in aus

iebiger Weiſe. Von der Stagma, Halle, der dieKberwachung des Urheberſchutzes an
Muſikwerken obliegt, war Herr Oehlbeck er
ſchienen, der über alle Unklarheiten, die heute noch in
Gaſtwirtekreiſen beſtehen, Aufſchluß gab. Man hatte n
ein Referat verzichtet, ſo daß ſich die Aufklärungsarbei
in der Ausſprache vollzog.

Se wir das Ergebnis wie folgt zuſammen:
ie Frage des Urheberſchutzes für Muſitkauffüh

rungen iſt durch das Urheberrecht von 1901 geſichert.
In der Vorkriegszeit haben die ländlichen Gaſtwirte
damit wenig zu tun gehabt. Die Komponiſten waren
nicht ſo organiſtert, wie es heute der Fall iſt, und man
beſchränkte ſich darauf, die Muſik in den Städten zu
überwachen. Nach dem Kriege wurde es anders.
Namentlich an der Peripherie der Großſtädte entſtanden
Tanzdielen, die billiger arbeiten konnten, weil gegenüber
der Großſtadt ſo manche Steuer geringer war oder ganz
fehlte. Dadurch wurden die Komponiſten, die ſich, dem
Zuge der Zeit folgend, ſtärker zuſammenſchloſſen, auf
die Muſik auf dem Lande aufmerkſam, und auch die
Muſitkaufführungen auf dem Lande werden überwacht.

Nach der Neuregelung des Muſtkſchutzweſens, die jetzt
in Kraft getreten iſt, mußten die Verträge, die die Saal
beſitzer mit der Stagma als Vertreterin der Komponiſten
abgeſchloſſen hatten, erneuert werden. Dabei iſt es nicht
ganz ohne Veränderungen der Beiträge abgegangen, die
von den Gaſtſtätteninhabern zu zahlen ſind. Vielfach
ſind die Gaſtwirte an der Höhe ihrer Zahlung ſelbſt
ſchuld, denn ſie haben mit weniger Veranſtaltungen zu
rechnen, ohne indeſſen der Stagma davon Nachricht zu
geben. Selbſtverſtändlich verringert ſich mit der Zahl
der Veranſtaltungen, bei denen Muſik geſpielt wird,
auch der Betrag, der als Pauſchale zu zahlen iſt. Ab
1. April d. J. ſind ſämtliche Verträge auf der neuen
Grundlage abgeſchloſſen worden. Die Stagma wird
überzahlte Beträge verrechnen, wenn durch Beſcheini
gung des Amts oder Gemeindevorſtehers nachgewieſen
wird, daß die urſprünglich gemeldete Zahl der Ver
anſtaltungen nicht eingehalten iſt. Es muß bei der Höhe
der Sätze bedacht werden, daß die Muſiker ein Recht
darauf haben, daß ihre Schöpfungen geſchützt werden,
damit ſie in den Genuß des Ertrages ihrer Arbeit
kommen. Zu wünſchen iſt allerdings, daß die Zahl
der ländlichen Gaſtwirte eine ſtärkereBerückſichtigung findet. Sie haben ungemein
unter dem Rückgang ihrer Einnahmen zu leiden, ſo daß
jede Belaſtung für ſte beſonders fühlbar wird. Zur Zeit
ſchweben noch entſprechende Verhandlungen, und es iſt
zu hoffen, daß ſie noch Milderungen bringen.

Schwarzmuſik wird jetzt kaum noch möglich ſein, da
der Überwachungsdienſt durch die Stagma aufs
ſchärfſte gehandhabt. wird. Eine einfache Anfrage
bei dem Amtsvorſteher ermöglicht da alle Ver
anſtaltungen gemeldet werden müſſen die Feſt
ſtellung, wann in einem Lokal Muſik gemacht
worden iſt. Es iſt daher das beſte Mittel für den
Gaſtwirt, wenn er von der Strafe verſchont bleiben
will, daß er ſich mit der Stagma in Verbindung
ſetzt und zunächſt einmal einen Abſchluß auf die
Mindeſtzahl der Veranſtaltungen vornimmt.

Überſchreitet er ſie, ſo muß er nachdem die Zahl ab
gelaufen iſt und ehe er weitere Veranſtaltungen durch
führt ſofort eine weitere Meldung machen, dann
braucht er für die Weiteren Veranſtaltungen ebenfalls
nur den Pauſchſatz zu zahlen. Bei nichtgezahlter bzw.
gemeldeter Muſik bei der Stagma kann es vorkommen,
daß ein Vergnügen von der Polizei kurzerhand ge
ſchloſſen wird.

Das iſt beſonders bet
Veranſtaltungen von Vereinen

zu bedenken. Sie haben zwar ſelbſt als Muſikveranſtalter
für die Zahlung des Muſtkaufführungsrechts zu ſorgen,

Fehlen von Fahrradwegen muß die Fahrbahn benutzt
werden. Außerhalb geſchloſſener Ortsteile darf mit
Fahrrädern auch auf den neben der Fahrbahn hinführen
den Banketten, ſoweit ſie rechts in der Fahrtrichtung
liegen, gefahren werden. Der Fußgängerverkehr darf
hierdurch nicht gefährdet oder geſtört werden.

Der Fußgänger:
Nicht ſtehenbleiben an Straßenecken. Fahrbahn gehört
dem Fahrverkehr. Jmmer auf dem kürzeſten Weg

über die Straße gehen!
Der Fußgänger möge ſich merken, daß für ihn die

Gehbahnen geſchaffen ſind und daß die Fahrbahnen dem
Fahrverkehr dienen. Das Überſchreiten der Fahrbahn
und der Fahrradwege hat ſtets rechtwinklig,
auf dem kürzeſten Wege, mit der nötigen Vor
ſicht, unter ſtrengſter Beachtung der Verkehrszeichen
und ohne Aufenthalt zu erfolgen.

An Straßenkreuzungen mit bezeichneten Über
gängen ſind ausſchließlich dieſe zu benutzen. Juß-
gänger haben bei Schranken und Kettenabſperrungen
innerhalb der Abſpervrung zu gehen.

Das Stehenbleiben an den Straßenecken iſt
unterſagt, im übrigen am Rande der Gehbahn nur
geſtattet, wenn es zum überſchreiten der Fahrbahn
oder zum Einſteigen in ein Fahrzeug erforderlich iſt.

Fußgänger, welche durch das Mitführen von Gegen
ſtänden den übrigen Verkehr behindern oder gefährden,
haben die Fahrbahn zu benutzen, dabei jedoch die nötigeRückſicht auf den dahrverteht zu nehmen.

Beim Schieben von Kinderwagen, die ihrem
Beſtimmungszweck dienen, darf die Gehbahn benutzt
werden.

Perſonen, welche die Schienenbahnen benutzen wollen,
müſſen auf der Gehbahn oder den Verkehrsinſeln
warten. Sie dürfen die Straßenbahnen nur an den
dazu beſtimmten Stellen betreten und verlaſſen. Das
Auf und Abſpringen während der Jahrt
und das Hinauslehnen iſt verboten.

Marſchierende Kolonnen benutzen die
Fahrbahn; ſie ſind durch Rückſtrahler oder Laternen
nach vorn, nach der Seite und nach hinten zu ſichern.

Es wird und muß gelingen, die Zahl der Verkehrs
unfälle herabzumindern und jeder FJußgänger hat die
Pflicht, an dieſer Aufgabe ſeinen Teil nach Kräften
beizutragen.

Der Kraftfahrer:
Bremſen und Scheinwerfer in Ordnung? Keine

Raſereil Niemals unter dem Einfluß von Alkohol
fahren!

Jeder Kraftfahrzeugführer hat dafür zu ſorgen, daß
ſich ſein Fahrzeug dauernd in betriebs und verkehrs
ſicherem Zuſtande befindet. Die Bremſen müſſen

S e SGaststatten und Musikschutz
Tagung des Kreisverbandes der Gaſtwirte.

daß der Verein auch zahlt und muß ſelbſt dafür
haften. Die Zahlung kann in der Weiſe erfolgen,
daß der Wirt im Rahmen ſeines Vertrages die Zahlung
für den Verein übernimmt, dann ſind nur 8 M. für die
Veranſtaltung zu zahlen, andererſeits vom Verein eine
Mindeſtgebühr von 15,45 RM. Veranſtaltet der Verein
im Laufe eines Jahres hingegen drei Veranſtaltungen,
dann iſt es das zweckmäßigſte, wenn er ſelbſt einen
Abſchluß mit der Stagma tätigt, da er dann
eine Pauſchale von nur 15,45 RM. zu zahlen hat.

Es wurde in der ausgedehnten Ausſprache immer
wieder darauf hingewieſen, daß es im Intereſſe aller
Gaſtwirte liegt, wenn ſie für eine reſtloſe Befolgung der
geſetzlichen Vorſchriften achten. Dadurch entſteht ein
Miteinanderarbeiten mit der Stagma, das geſtattet, den
Kontrollapparat allmählich abzubauen, ſo daß die Firma

gungen auf das niedrigſte Maß zu beſchränken.

anzuzeigen.
führer ein ſchnelleres Vorwärtskommen zu ermöglichen
oder als Signalinſtrument zum Herbeirufen anderer

ſeit e einzuhalten, nach rechts in kurzer Wendung, nach

in Ordnung ſein, die Beleuchtung muß funk
tionieren und es muß insbeſondere einwandfrei ab
geblendet werden können. Gerade den Schein
werfern wird jeder Kraftfahrzeugführer ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen haben, da durch unrichtig
eingeſetzte Lampen, durch falſch geſchaltete Leitungen
und durch Beſchädigungen der Lichtanlage ſchwere Un
fälle entſtehen können. Hierher gehört auch die Be
leuchtung des hinteren Kennzeichens, die
ſtets in Ordnung ſein muß. Der Nebelſcheinwerfer ſoll
nur bei ſtarkem Nebel brennen, er beläſtigt ſonſt ent
gegenkommende Straßenbenutzer und kann Unfälle her
beiführen.

Nur wer im Beſitze des Jührerſcheines iſt,
darf führerſcheinpflichtige Krafkfahrzeuge führen. Der
Führerſchein iſt ebenſo wie die Zulaſſung bei der
Führung von Kraftfährzeugen auf öffentlichen Straßen
ſtets mitzunehmen.

Den Motorradfahrern ſei geſagt, daß jede Be
läſtigung von Perſonen durch Geräuſch
und Dampf nach wie vor verboten iſt und
daß ſie daher bemüht ſein müſſen, die mit dem Betrieb
ihrer Maſchinen zwangsläufig verbundenen Beläſti

Die
Hupe ſoll dazu dienen, anderen Straßenbenutzern im
Falle der Gefahr Signal zu geben oder aber auch, um
anderen Straßenbenutzern die Abſicht des Überholens

Sie iſt nicht dazu da, dem Kraftfahrzeug

Perſonen benutzt zu werden.
Der Kraftfahrzeugführer hat die rechte Straßen

links in weitem Bogen abzubiegen. Andere Straßen
benutzer ſind links zu überholen mit Ausnahme von
Straßenbahnen, die, ſoweit der Platz reicht, rechts zu
überholen ſind. Auszuweichen iſt nach rechts; nur bei
Schienenbahnen kann nach links ausgewichen werden,
wenn der Abſtand zwiſchen den Schienen und der Kante
der Gehbahn nicht ausreicht.

Die Fahrgeſchwindigkeit iſt ſo einzurichten, daß
der Führer jederzeit in der Lage bleibt, ſeinen Ver
pflichtungen Genüge zu leiſten.

Das verkehrshindernde Aufſtellen an engen Straßen
ſtellen, in Kürven, Wegekrümmungen, an den Halte
ſtellen der öffentlichen Verkehrsmittel, auf Kreuzungen
und an ſonſtigen Stellen, wo eine Gefährdung des Ver
kehrs möglich erſcheint, iſt unterſagt.

Niemals führe man ein Kraftfahrzeug, wenn
man unter dem Einfluß von Alkohol oder Rauſch
giften ſteht.

Den Anordnungen und Zeichen der Verkehrspolizei
beamten und den Zeichen der Signallampen iſt immer
und unbedingt Folge zu leiſten.

Beträge zuſammen, daß im Endeffekt eher an eine
Senkung dieſer Koſten gedacht werden kann.

Familienfeierlichkeiten und geſchloſſene Veranſtal
tungen bleiben nach wie vor von der Abgabe frei.

Jm Rahmen der Debatte wurde auch die Frage
der Berufsmuſiker geſtreift. Es wurde betont,
daß man niemals ganz auf die Aushilfsmuſiker werde
verzichten können, denn bei Reichsveranſtaltungen habe
ſich gezeigt, daß die Kapellen in den Städten bleiben,
und die Landorte ohne Amateurmuſiker ohne Muſik an
ſolchen Tagen ſein würden.

Der Vorſitzende Gaſtwirt Vollrath verteilte am
Schluß der Kreistagung die Diplome zur Adolf
Hitler Spende, an der ſich die Gaſtſtättenbeſitzer
in dankenswerter Weiſe ſehr rege beteiligt haben.

Jm Anſchluß an die Tagung fand eine Ort s
gruppenverſammlung für den Bezirk Leun a
Geiſeltal ſtatt, in der u. a. über den Reichs

billiger arbeitet, zum andern aber laufen dann höhere

1. Der Saiſonſchlußverkauf findet vom 30. Juli bis
einſchließlich 11. Auguſt 1934 ſtakk. Er iſt nur
für diejenigen Warengruppen zuläſſig, für die
er von der Induſtrie und Handelskammer als im
ordentlichen Geſchäftsverkehr üblich oder als für
eine ordenkliche und geſunde Geſchäfksenkwick
lung notwendig anerkannt wird.

2. Sonderveranſtaltungen 4 Wochen vor und nach
dem Saiſonſchlußverkauf, alſo vom 2. Juli bis
einſchließlich 8. September 1934, ſind unzuläſſig.
Sie dürfen auch nicht in verſchleierter Form
durchgeführt werden.

3 a) Auf den Saiſonſchlußverkauf bezugnehmende An
kündigungen und Mitteilungen jeglicher Art
dürfen früheſtens in den Tageszeitungen am
Sonntag, dem 29. Juli, veröffentlicht werden.

3 Jn Zeitungen, die weniger als 7mal in der
Woche erſcheinen, dürfen Ankündigungen und An
zeigen von Saiſonſchlußverkäufern bereits in der
jenigen Ausgabe enthalten ſein, die vor dem
29. Juli 1934 erſcheint. Für ſonſtige öffentliche
Ankündigungen (Säulenplakate, Werbebriefe,
Wurfſendungen, Zettelverteilungen uſw.) gilt
dasſelbe wie unter 3 a. Die Ankündigung „Ge
ſchloſſen wegen Vorbereitung zum Saiſonſchluß
verkauf“ iſt unzuläſſig.

4. Die auf den Saiſonſchlußverkauf bezüglichen An
kündigungen und Mitteilungen müſſen deutlich

5. Werden die Schaufenſter ſchon vor dem eigent
lichen Beginn dekoriert, ſo dürfen zu Saiſon
ſchlußverkaufspreiſen die Waren erſt am 30. 7.
verkauft werden. Bis zum 28. Juli, 19 Uhr,
dürfen Saiſonſchlußverkaufspreiſe in den Schau
fenſtern nicht gezeigt werden. Bis zu dem an

Zeitpunkt ſind die Schaufenſter zu ver

ängen.6. Es iſt unzuläſſig, Waren zum Verkauf anzu
bieten, die nach ihrem Verwendungszweck und
dem Zeitpunkt ihrer Anſchaffung und Herſtellung
durch den Verkäufer für den Vertrieb und Ver
brauch in dem künftigen Verbrauchsabſchnitt
(Saiſon) beſtimmt ſind. Das Angebot von
Waren aus früheren Verbrauchsabſchnitten iſt
unzuläſſig.

7. Preisherabſetzungen durch Gegenüberſtellung der
früheren und der während der Saiſonſchluß
verkäufe gültigen Preiſe dürfen nicht angekündigt
werden. Desgleichen iſt jede Ankündigung einer
prozentualen Preisherabſetzung unzuläſſig.

8. Es iſt unzuläſſig, Waren unter der Bezeichnung
„regulär“ oder einer ähnlichen gleichbedeutenden
Bezeichnung anzubieten.

9. Stammkundſchaft darf nicht zu Saiſonſchluß
verkäufen bereits vor Beginn des Saiſonſchluß
verkaufs ihren Bedarf decken können.der Gaſt wirt aber hat die Aufſicht darüber zu führen,

Safsonschlußverkauf 7934
Vom 30. Juli bis 11. Auguſt.

den Tag des Beginns der Veranſtaltung angeben.

gaſtſtättentag in Danzig berichtet wurde.

10. Kundenbriefe, die die Stammkundſchaft auf
fordern, ſchon vor dem Beginn Waren zu be
ſichtigen und zu beſtellen, ſind unzuläſſig.

11. Dem Charakter des Saiſonſchlußverkaufs ent
ſprechend dürfen nur der Mode unterworfene
Artikel in die Saiſonſchlußverkäufe hinein
genommen werden. Jnsbeſondere dürfen für den
Textileinzelhandel folgende Artikel nicht in den
Saiſonſchlußverkauf einbezogen werden:

glatte, weiße leinene Wäſcheſtoffe,
glatte, weiße halbleinene Wäſcheſtoffe,
glatte, weiße baumwollene Wäſcheſtoffe,
glatte, ungemuſterte, ungarnierte Bettwäſche,
Bettfedern, Kapok, ſonſtiges Bettfüllmaterial,

Matrazen,
Bettſtellen,
Berufskleidung,
Teppiche und ſonſtiger Fußbodenbelag,
Fahnen, Fahnenſtoffe.

412. ſive zuläſſig iſt nur folgende Schreibweiſe anzu
ehen:

a) Saiſonſchlußverkauf,
Saiſonſchluß-Verkauf,
SaiſonSchluß Verkauf.

Unerheblich iſt hierbei, ob die genannten Schreib
weiſen Trennungsſtriche aufweiſen oder nicht.
Bei allen drei Formen der Schreibweiſe dürfen
aber in keinem Falle die Wortbeſtandteile
„Schluß“ oder „Schlußverkauf“ irgendwie z. B
durch größeren Druck oder durch die Anordnung
als ſolche vor den übrigen Wortbeſtandteilen her
vorgehoben werden. Dagegen können die Wort
beſtandteile „Saiſonſchluß“ gegenüber dem Wort-
beſtandteil „Verkauf“ bei allen drei Formen der
Schreibweiſe ſtark herausgeſtellt werden, wenn
dies völlig gleichmäßig für die Beſtandteile
„Saiſon“ und „Schluß“ erfolgt.

13. Die Beſtimmungen unter 1—12 gelten auch für
die Jnventurverkäufe ſolcher Firmen, deren Ge
ſchäftsjahr am 30. 6. 34 abſchließt.

Das erſte Erholungsheim
des Arbeitsdienſtes auf Borkum

wurde von dem Arbeitsgau 20 a WeſtfalenNord in
Verbindung mit dem Arbeitsdank auf der Jnſel
Borkum geſchaffen. Uber Verwendung, Einrichtung und
Einweihung unterrichtet ausführlich das amtliche
Organ der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes, die Zeit
ſchrift „Deutſcher Arbeiksdienſt“, Berlin SVV 11. Das
teueſte Heft enthält ferner einen außerordentlich inter
eſſanten Aufſatz über die Frage „Arbeitsdienſt und
Steuerrecht“, in dem von fachmänniſcher Seite die

ſteuererlaß für die dem Arbeitsdienſt gewidmeten
Grundſtücke ausführlich behandelt wird. Gleichzeitig
macht der Verfaſſer einen Vorſchlag, die Vergnügungs
ſteuer zu einer Zweckabgabe für den Arbeitsdienſt aus
zugeſtalten. Außerordentlich intereſſant ſind ferner die
Aufſätze über die „Erſatzfrage im Arbeitsdienſt“ ſo
wie über die Frage „Warum Sportabzeichen im
Arbeitsdienſt?“. Aufſchlußreiche Berichte über die ver
ſchiedenen Veranſtaltungen des Arbeitsdienſtes in den
einzelnen Gauen, ein ausführlicher Preſſeſpiegel der
Woche ſowie ein Veranſtaltungs-Voranzeiger runden
wiederum in dieſem Heft das Bild des geſamten
Arbeitsdienſtes ab. Jeder Deutſche, der in irgendeiner
Verbindung zum Arbeitsdienſt ſteht, oder ſich für ihn
intereſſtert, ſollte ſich dieſe wichtige und ſtändige Jn
formationsquelle nicht entgehen laſſen.

Bayrenther Vühnenfeſtſpiele 1934
Bayreuth ſteht in der Vorbereitung der Bühnen

feſtſpiele, die in dieſem Jahre vom 22. 7. bis zum
23. 8. ſtattfinden. Dieſes Werk nach allen Kräften zu
unterſtützen, iſt eine nationalſozialiſtiſche Ehrenpflicht.
Die WagnerJdee und der Nationalſozialismus und
unſer ewiges Deutſchland ſind identiſche Begriffe. Bay
reuth ſtellt in ſeinen Feſtſpielen die kulturelle und
künſtleriſche Krönung unſeres weltanſchaulichen
Strebens dar.

Wir richten deshalb an jeden einzelnen die Bitte,
der in der Lage iſt, ſich einige Tage der Erholung
und Sammlung zu gönnen, das Werk von Bayreuth
zu unterſtützen, zumal die Reichsbahn Sonntags
rückfahrkarten an allen Tagen nach Bayreuth auf allen
Strecken ausgibt.

Wir bitten auch alle kulturellen Vereine, einem
oder mehreren ihrer verdienten Mitglieder einen Be
ſuch der Bayreuther Feſtſpiele zu ermöglichen.

Wir bitten alle, die einem verdienten Mitarbeiter
oder Kameraden eine Freude machen wollen, eine Karte
für Bayreuth zu ſchenken. Ein ſchönerer Lohn für
geleiſtete. Arbeit könnte niemals verabfolgt werden.

Auskunft über Preiſe, Wohnung uſw. durch die Ver
waltung der Bühnenfeſtſpiele Bayreuth (Anſchrift:
Bayreuth, Poſtfach 2/80).
Das Werk von Bayreukh muß auch in dieſem Jahre

gelingen.

Wir ſtehen mit dem Herzen zu ihm.
Dr. Grahmann,

Gaukulturwart.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das Amtsgericht hatte wegen Unterſchlagung K. K.

aus Naumburg in Rückſicht erheblicher Freiheits
ſtrafen wegen Eigentumsvergehens zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Auf ſeine gegen die Höhe der
Strafe gerichtete Berufung wurde dieſe mit der Maß
gabe verworfen, daß die Strafe auf I Monat Ge
fängnis ermäßigt wurde.

Am 22. September v. J. war der Sohn des K.
in Bad Köſen unter dem Verdachte eines Ein
bruchsdiebſtahls verhaftet worden. Der Vater kam zur
Polizeiwache und verlangte mit der Drohung, er werde

ihn wegen Freiheitsberaubung anzeigen, vom Polizei
hauptwachtmeiſter Heidenreich die Freilaſſung ſeines
Sohnes Der Beamte wies K. ab und gleichzeitig aus
dem Zimmer. Durch ein Geräuſch aufmerkſam ge
worden, trafen die beiden Polizeibeamten K. auf der
Treppe ins Untergeſchoß, wo die Zelle liegt, in der
der Sohn K. ſich befand. Der Vater machte zur Aus
rede, er hätte den Abort geſucht, und hielt ſich am
Treppengeländer feſt, als die Beamten ihn hoch
befördern wollten. Das Amtsgericht hatte K. von
Hausfriedensbruch und Bedrohung freigeſprochen und
ihn nur wegen Widerſtandes zu 50 M. Geldſtrafe ver
ürteilt. Gegen dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt
mit dem Erfolge Berufung eingelegt, daß K. jetzt
wegen Widerſtandes und Beamtennötigung zu 4 Mo
naten Gefängnis verurteilt wurde.

W. A. aus Naumburg war vom Amtsgericht
wegen Betrugs zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er wurde heute freigeſprochen, da die Merkmale des
Betrugs nicht erfüllt waren.

Weiße Wand

„Heut' kommt's drauf an!“
Kammerlichtſpiele.

Dieſer Film könnte ſchwach ſein und flach, ohne Jn-
halt und Relief, könnte am Außerlichen hängen bleiben
und ſich in Schönheit und gewiſſen Abenteuern er
ſchöpfen, er könnte Er tut es nicht. Jm Gegen
teil. Er iſt ein ganz gediegener Film und beſtätigt in
vollem Umfang den alten Satz, daß es ſtets auf das
Wie und nicht auf das Was ankommt. Der Regiſſeur
Kurt Gerron hat hier mit lockeren Nähten eine
Handlung an ein bzw. zwei Erlebniſſe geheftet, die nichts
weiter ſind, als daß ſie den Anfang bilden, das andere
läuft von ſelbſt in das richtige Gleis. Nirgends iſt zu
dick aufgetragen. Keine Rührung, aber um ſo mehr
Effekte, überall tritt beſte Animiertheit, derber und
zündender Humor hervor. Der Film ſteht und fällt
mit Hans Albers. Er iſt nicht nur ein temperament
voller und draufgängeriſcher Kapellmeiſter und Dirigent,
alles lebt an und mit ihm, treffend ſeine Witze, neuen
Einfälle, er macht aus nichts etwas, immer gelingt es
ihm, ganz ſo, wie es in ſeinem Schlager erklingt: ein
echter Hans im Glück. Selbſtverſtändlich, daß es dabei
an „Liebe“ nicht fehlt; trotzdem iſt er kein kaltblütiger
Herzenknacker, aber ebenſowenig ein ſentimentaler Ver
liebter, er kennt da die Pointe, iſt auch hier wie über
haupt in ſeinem Spiel und Sichgeben von einer er
friſchend geſunden Geradlinigkeit. Trotzdem fehlt es
nicht an ſog. „Zwiſchenfällen“, die den Film beleben,
der überdies groß und apart aufgemacht, von ſchmiſſiger
Muſik und ebenſolchen Schlagern durchſetzt iſt, und in
dieſer Zuſammenſtellung ſicher dem Geſchmack der Be
ſucher entſpricht.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowi
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

E. K. 100. Bei der Abtragung der Böſchung
müſſen Sie darauf achten, daß der Boden des Nach
bargrundſtücks nicht die erforderliche Stütze verliert.
Gegebenenfalls müſſen Sie für eine ausreichende Be
feſtigung ſorgen. Jm übrigen iſt ein beſtimmter
Grenzabſtand nicht vorgeſchrieben. Sie können den
Zaun innerhalb der freien Feldflur hart an die
Grenze ſetzen.

M. K. Jhre Anſicht der Rechtsläge iſt völlig
irrig. Bei den in dem Artikel gemachten Ausführun
gen handelt es ſich lediglich um Vorſchläge, die alſo
bis jetzt noch keitrerlei geſetzliche Gültigkeit haben. Jn
fogedeſſen iſt auch Jhr Ehevertrag, der im Güter
rechtsregiſter eingetragen wurde, rechtsgültig. Für
Jhre Schulden kann das Eigentum Jhrer Frau nicht

licher Beiträge für den Arbeitsdienſt, ſowie der Staats

Frage der Umſatzſteuerfreiheit von Lieferungen an den
Arbeitsdienſt, die Gewerbeſteuervergünſtigung gemeind- iſt eine vollkommene Scheidung der Vermögensmaſſen

haftbar gemacht werden. Durch die Gütertrennung

der beiden Ehegatten eingetreken.
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le qärtner u, Sjedler
U VHochbetrieh im Kleintierhof

März April, Mai und Juni ſind die Hauptzucht
mongte auf dem Kleintierhofe. Zu dieſer Zeit treffen
wir Kücken in allen Altersklaſſen, vom friſch
geſchlüpften Eintagskücken bis zur Dreimonatshenne
aus Frühbrut, brütende Hennen, Puten, Enten und
Tauben, ſäugende Häſinnen mit Sprößlingen in jedem
Alter, tragende Häſinnen, junge Zickel, piepjunge
Tauben und was es ſonſt noch ſein möge, an. Dem
Kleintierbauern erwächſt eine Fülle von Arbeit, aber
auch eine Fülle von Verantwortung! Dies ſollte er
ſich immer vor Augen halten! Zweifellos gehen all
jährlich unzählige Jungkiere an mangelhafter Fütte-
rung und Pflege elendig zugrunde, weil der Züchter
mehr Jungtiere erbrüten oder ſetzen ließ, als er im
ſtande war, ordnungsmäßig zu füktern und zu pflegen.
Zumeiſt wird es der Anſänger in der Zucht, der Neu
ſiedler ſein, der unbedacht darauf los züchtet, weil er
noch nicht den Kberblick und die Erfahrung beſitzt,
was die Aufzucht einer gewiſſen Anzahl Jungtiere
an Geld, Zeit, Raum und Futter koſtet. Deshalb ſei
ausdrücklichſt geſagt, daß es für alle Neulinge in der
Kleintierzucht und auch für die älteren Züchter, die
es immer noch nicht einſehen wollen, ratſam iſt,

lieber nur wenige Tiere ſachgemäß aufzuziehen
und zu halten.

Der Nutzen iſt dann beſtimmt größer, denn die Maſſe
macht es nicht, ſondern die Beſchaffenheit und Lei
ſtungsfähigkeit der Zuchttiere. Jm Winter haben wir
den Zuchtplan für 1934 aufgeſtellt, jetzt ſind wir dabei,
die vorgeſehene Anzahl Jungtiere aufzuziehen. Das
vergangene Jahr hat uns gezeigt, wieweit wir mit
Stallungen, Zeit, Futter und Geld reichten und wie
weit wir nun dieſes Jahr gehen dürfen Es empfiehlt
ſich nicht, zu viele verſchiedene Altersklaſſen von
Hühnerkücken aufzuziehen, wenn nicht genügend Raum
vorhanden iſt, um die kleineren von den größeren
und dieſe wieder von den alten Hühnern getrennt
zu halten. Jetzt iſt es auch höchſte Zeit, den Futter
garten zu beſtellen, um über Zeiten des Grünfutter
mangels hinwegzukommen. Jch denke da an Topinam-
bur, Markſtammkohl, Kuhkohl, Mais, Comfrey,
Sonnenblumen, Hafer uſw. Den Hühnern ſoll in der
Hauptlegeperiode genügend Waſſer zur Verfügung
ſtehen, denn gerade jetzt iſt der Waſſerbedarf ſehr groß.
An einem ſchönen, warmen Tage wird der Hühner
ſtall gründlichſt gereinigt und mit Kalkmilch geſtrichen.
Die Kückenſtälle und Gluckenkäſten ſind bereits im
März geweißt worden, desgleichen ſoll jedes frei
werdende Kaninchenſtallfach

gleich gründlich gereinigt und gekalkt werden.
Bei den weitverbreiteten Kaninchenſeuchen kann der
Züchter nicht vorſichtig genug ſein Jn ſauberen Stal
lungen mit gutem Futter und einem vollen Verſtänd
nis für die Bedürfniſſe der Pfleglinge wird die Auf
zucht dann auch glücken, doch denke man immer an
den Leitſatz „Wenig, aber gut“. Übervölkerung der

und Ausläufe iſt auf jeden Fall zu ver
meiden.

Obſtmadenhekümpfung

im Siedlungsgarten
Man ſchreibt uns:
Jn meinem Siedlungsgarten, der mit ſeinen 35

Bäumen (zumeiſt ſenkrechte Schnurbäume auf 120
Quadratmeter), gleich allen Nachbargärten, beengte
Verhältniſſe aufweiſt, hatte ich im Jahre 1932 einen
außerordentlich ſtarken (ca. 50 Prozent) Obſt
madenanfall. Eine einwandfreie Winterbekämp
fung, u. a. mit 5 prozentiger Solbar-Löſung, hatte das
Übel nicht zu beſeitigen vermocht. Deshalb nahm ich
mir vor, im Frühjahr 1933 dem Ungeziefer mit
Voſpraſit „G7 energiſch zu Leibe zu gehen. Ende
Mai, nach dem Fall der Blütenblätter, nahm ich die
erſte 1prozentige Noſpraſit, O Spritzung vor. Jch
ſpritzte nur darum ſo ſpät, weil ich erſt die Tracht
vorüberlaſſen wollte, damit die Bienen keinen Schaden
erleiden. Geſpritzt wurde morgens gegen 6.30 Uhr.
Die Fruchtbeſtände wurden von unten und oben (und
ganz beſonders die Blütenkelche) ſtark mit der Brühe

Saat und Ernte rücken zuſammen.

Wer ſich in dieſem Jahr mit der Saat und
Pflanzung der empfindlichen Gemüſearten nicht an die
ſonſt geltenden Regeln gehalten hat, kann jetzt viel
leicht über die Vorſichkigen triumphieren, die dem
übereifrigen Frühling nicht trauen zu dürfen glaubten,
aber viel hat er auch nicht gewonnen, denn in der
letzten kühlen Zeit ſind die frühgeſäten Bohnen und
Gurken auch nicht weiter gekommen. Eine ſchlimme
Begleiterſcheinung der vorzeitigen Sommerwärme hat
vielen die Freude darüber verdorben: die große
Trockenheit. Wer das Waſſer pumpen und zu
den Beeten tragen muß, wird dadurch zu gewaltigen
Kraftleiſtungen gezwungen, wer die unentbehrliche
Feuchtigkeit aus der Leitung bezieht, denkt mit Sorgen
an die nächſte Vierteljahrsrechnung.

Eine große Hilfe bei der ſparſamen Waſſer
ukeilung iſt die vielen noch unbekannte Boden
edeckung mit Nadelſtreu, altem Laub oder ver

roktkekem Dung.

Sie verhindert nicht nur die Verdünſtung des Waſſers,
ſondern ſchützt auch das Bakterienleben im Boden
und hält den Unkrautwuchs zurück, deſſen Bekämpfung
ja in der ſommerlichen Arbeit im Garten keine ge
ringere Rolle ſpielt. Mit zeitraubendem Jäten geben
wir uns möglichſt wenig ab, das beſſere Verfahren
heißt. fleißig hacken. Auch dadurch verhindern
wir das ſchnelle Austrocknen des Bodens, wenn wir
geſprengt haben.

Der Juni ſpendet uns ſchon verſchiedene Ernten.
Spargel ſtechen wir weiter bis ins letzte Drittel

des Monaks. Dazu kommen dann die Erd beeren
Den Radieschen aus dem freien Land ſchließen
ſich Salat und Früherbſen an. Später folgen
Kohlrabi, Mairüben und Frühkartof
feln. Einzelne Beete werden im Juni dadurch ſchon
wieder frei. Die laſſen wir natürlich nicht brach liegen.
Sobald der Spinat und Salat, die Früherbſen und
Mairüben von einem Beet abgeräumt worden ſind,
graben wir dieſes flach um, ebnen es ein und beſäen
oder bepflanzen es neu. Ob wir es noch einmal
düngen, hängt davon ab, welche Düngung die erſte
Frucht erhalten hat und welche Nachfrücht ihr folgen
ſoll. Für ſtark zehrende Gemüſe, wie Kohlarten,
Sellerie, Lauch, iſt neue Düngung unbedingt not
wendig. Dabei darf aber kein friſcher Stallmiſt ver
e werden, ſondern nur reife, nahrhafte Kompoſt
erde.

Geſät werden können im Juni noch
Buſchbohnen, Erbſen, Mohrrüben, Radies, Winter

rettich, Spätkohlrabi, Blätterkohl. Gepflangt werden
alle Kohlarten, Kohlrüben, rote Rüben, Salat, Sellerie
und Porree. Bei der zweiten Beſtellung wechſle man
mit der Fruchtart.

Zur Junibeſtellung gehört auch die Vorſorge für
ſpätere Nachbeſtellung. Für die Beete, die im Juni
abgeerntet werden, gibt es beim Gärtner oft keine
Pflänzchen mehr zu kaufen. Dann bleibt nur die

Land für den Reſt der Kulturzeit unbenutzt zu laſſen.
Deshalb ſäen wir im Juni Kopfſalat, Kohlrabi, Grün

auf ſchattigen Saatbeeten.
Auch die OHbſtbäume verlangen bei krockenem
Wekter viel Waſſer,

ſonſt fallen die angeſetzten Früchte vorzeitig ab. Erſt
recht tut regelmäßiges Dürchfeuchten der Baumſcheibe

gut ſichtbar wurde, zeigten allerdings eine ganze An
zahl Früchte, beſonders die der weichſchaligen Apfel
ſorten, roſtbraune Flecken und Aderungen auf der
Sonnenſeite (Brandflecke), die nur von meinen
Spritzungen herrühren konnten. Meine anfangs ge
hegten Befürchtungen, daß die mit den Brandflecken
behafteten Früchte im Wachstum zurückbleiben
würden, beſtätigten ſich erfreulicherweiſe nicht. Jmbenetzt. Eine Wiederholung der Spritzung in gleicher

Praktiſche Ratſchläge für Siedle

und Kleingärtuer
(Fragen und Ankworken.)

Wie läßt ſich das Federfreſſen der Hühner
vermeiden und auf welche Arſachen iſt es

zurückzuführen?
Das Federfreſſen der Hühner iſt auf einen Mangel

an gewiſſen Nahrungsſtoffen alkſalze, tieriſches Ei
weiß uſw.) zurückzuführen, in der Regel lebenswichtige
Stoffe, welche von den Tieren bei einem freien Aus
lauf gefunden werden können. Man führt es auch auf
Untugend und Spielerei zurück. In anderen Fällen
kann es durch den von Hautparaſiten (Milben) ver
urſachten Juckreiz entſtehen. Wenn das Federfreſſen
der Hühner als eine Untugend anzuſehen iſt, bei den
verſchiedenartigſten Urſachen, welche auch hierfür in
Frage kommen, ſo iſt dasſelbe nur ſehr ſchwer abzu
gewöhnen. Wie ſchon erwähnt, findet man am
häufigſten die Untügend vor bei Geflügel, welches
einen beſchränkten Auslauf hat (Stallhühner), ferner
bei einſeitiger oder ungenügender Nahrung. Eine Be
kämpfung und Entfernung der Milben bedarf nach
ihrer Art einer entſprechenden Behandlung. Jmmer
ratſam iſt die Hinzuziehung eines Tierarztes, ehe man
erſt nutzlos Miltel anwendet und durch den Zeitverluſt
eine Weiterverbreitung nur fördert. Als beſondere
Maßnahme wird empfohlen, das Einſperren in dunkle
Stallungen unter vorheriger Abſonderung der be
fallenen Tiere.

Als ſehr beachtenswert gilt
die Verabreichung eines vollwerkigen und ent
ſprechend gemiſchten Fuktters,

ferner Beſchaffung eines geeigneten, freien Auslaufes.
Sehr zu empfehlen iſt die Vermengung des Körner
futters mit Sand, Aſche oder Spreu, damit die Hühner
zu Bewegung und Scharren angeregt werden. Es
kommt vor, daß in einzelnen Fällen eine Beſſerung
nicht erzielt wird, ſolche Tiere werden am beſten ab
geſchlachtet.

Man hat noch als letztes Mittel einen Ring an
gelegt (um den oberen Teil des Schnabels), welcher
aus Draht oder Aluminium beſteht. Die Anlegung
des Ringes erfolgt um den Oberſchnabel, an dem er
durch Eingreifen der beiden Enden in die Naſenlöcher

Gegenteil wurden es ſehr ſchöne, geſunde, nur mit

Jun arbeiten in Garten uncf Stal!
Kampf gegen Trockenheit, Hitze, Ankraut und Angeziefer.

Heuernte in der Aue.

muß ſtets friſch ſein und darf nicht in feſten Haufen
lagern, da es ſich dadurch erhitzt. Die Ställe ſind gut
zu lüften, regelmäßig zu reinigen und vor zu ſtarker
Beſonnung zu ſchützen

Sie vertragen die Hitze ſchlecht, und es iſt ratſam,Wahl, ſich auf Erbſenſaat zu beſchränken oder das die Ställe ſchattig aufzuſtellen. Das Grünfutter darf

an Jungtiere nür
w h werden. Trommelſucht und Durchfall ſind die häufigkohl und Endivien. Am beſten geraten die Pflänzchen ſt

gefördert durch unſaübere, feuchte
Speichelfluß vor.
außer den ſonſtigen
zu empfehlen. Dem Nagebedürfnis der Tiere kommt
man durch Darbietung von Baumzweigen entgegen.

e

Stärke und zur ſelben Zeit erfolgte im zweiten Drittel kleinen Schönheitsfehlern behaftete Früchte; auf das
Juni. Nachdem das Wachstum der Früchte im Juli Wachstum

den geringſten Einfluß. Gelernt habe
„Halte Dich genau an die
Sie enden re und glaube nicht: Viel hilft

iel!“
Löſung,
ſpritzen.
von meiner
madig und ſicherlich auch nur darum, weil er beim
Spritzen überſehen worden iſt.

jünggepflanzten Bäumen not. Bei allzu reichem
Fruchtanſatz entfernen wir die minderentwickelten und
madigen Früchte, ſoweit wir ſie erkennen können.
Die übrigen werden dann um ſo ſchöner. Im erſten
Jahre nach der Pflanzung duldet man am beſten keine
Frücht, damit der Baum alle Kraft auf das Wurzel
und Holzwachstum wendet. Alle abfallenden Früchte
werden aufgeſammelt und verfüttert oder kompoſtiert.
Bei den Formbäumen beginnt der Sommerſchnitt.
Veredelungen ſind nachzuſehen, damit die Verbände
rechtzeitig gelockert werden, wenn der Trieb es
verlangt.

Für die Tiere
bringt die wärme Jahreszeit neben reichlichem Futter
und geſunder Bewegung im Freien auch manche Ge
fahren. Heiße, unſaubere, von Ungeziefer wimmelnde
Ställe verurſachen ihnen Qual; das Futter wird ihnen
an ſchwülen Tagen leicht ſchädlich durch Säuerung,
Fäulnis und Schimmel. Nie laſſe man Futterreſte in
den Ställen und Futtergefäßen liegen. Grünfütter

Für die Kaninchen iſt jetzt die gefährlichſte Zeit.

in kleinen Mengen verabreicht

ten Folgen unvorſichtiger Fütterüng, daneben kommt,
Ställe, häufig noch

e von altem Heu iſtorſichtsmaßregeln auf jeden Fall

und den Geſchmack hatten die Flecke nicht
ich daraus

jeder Packung beigegebene

In Zukunft werde ich nur mit prozentiger
und Zwar zu etwas früherer Morgenſtunde,
Der Erfolg aber war ein 100 prozentiger,

geſamten Ernte war ein einziger Apfel

Die Ziegen
ſollen bei günſtigem Wetter tagsüber im Freien ſein,
ſind aber vor Näſſe und Kälte, Sonnenbrand und
Durſt zu ſchützen. Können ſie nach Belieben graſen,
ſo beſchränkt ſich die Fütterung auf etwas Trocken
futter. Beim Anbinden achte man darauf, daß die
Tiere ſich nicht in den Leinen feſtwickeln oder auf
hängen könne. Das erreicht man am einfachſten durch
einen um einen Pfahl freibeweglichen Ring, an den
die Leine befeſtigt wird.

Im Geflügelhof
werden keine verſpäteten Bruten mehr geduldet, außer
von Tieren, die hauptſächlich der Fleiſcherzeugung
dienen ſollen. Den Tieren muß möglichſt viel Auslauf
gelegenheit geboten werden. Die im März geſchlüpften
Kücken werden nach Geſchlechtern getrennt. Hitziges
Futter, namentlich Mais, iſt einzuſchränken. Viel
Grünfütter, täglich mehrmals friſches Waſſer, Sand
und Staubbäder und größte Reinlichkeit im Stalle

Soll man düngen?
Soll man ſchon wieder düngen? Vielleicht jauchen?

Ein allgemeines Jaucheverbot für den Sommer
in Gärten würde niemand benachteiligen. Jn gut
zurechtgemachten Böden kommen unſere Garten
gewächſe ohne Nachdüngung aus. Aber glaubt man,
den ſtarken Freſſern“ eine Extraportion als Zulage
verabfolgen zu ſollen, dann iſt das mit dem Gieß
waſſer möglich, in dem man Kunſtdünger auflöſt.
Aber bitte keinen einſtoffigen, etwa Salpeter, ſondern
Volldünger, der alles enthält, was die Pflanze
braucht, wie etwa Hakaphos. Zu keuer? Ein
Glückl Das zwingt zur ſparſamen Verwendung (man
beachte Vorſchrift), gerade in Kleingärten wird durch
Kunſtdüngeranwendung in zu hoher Gabe oder an diefalſche Pflanze faſt mehr Schaden als Nutzen geſtiftet.

Und doch bedeutet deſſen Anwendung in der Hand des
Kundigen einen Segen. Flüſſige Nährſalzdüngung
bietet die gleichen ertragſteigernden Vorteile wie
Jauchedüngung, ohne deren hygieniſchen und äſtheti
ſchen Nachteile.

Zu wenig teuer war vielleicht auch der im Früh
jahr ausgeſtreute Gemüſe und Blumenſaumen; ſo
W man zu dick, die Pflanzen ſtehen jetzt zu dicht.

aſch, ehe ſie „verſpillern“, ſie ausdünnen! Jm Garten
iſt es mit unſeren Kulturpflanzen anders als in
freier Natur, wo ſich das ſtarke Beſte von ſelbſt durch
ſetzt. Den auf Leiſtung gezüchteten Kulturpflanzen
muß der Gärtner von klein auf gehörig freien Raum
bemeſſen, ſonſt verdrängen die Rüpel die Edelinge.
Sieh dir, lieber Gartenfreund, daraufhin dein Erd
beerbeet an: Die unfruchtbaren Stauden überwachſen
die ſchwer fruchtbehangenen. Jetzt raus mit jenen!
Sonſt ziehen wir aus ihrer zahlreichen Ausläufer
nachkommenſchaft ein degeneriertes Geſchlecht groß,
während die ertragreichen Pflanzen uns nur einige
wenige Ausläufer zur Weiterzucht bieten.

Körnerſutter für Kaninchen
Von allen Getreidearten ſchätzen die Kaninchen

züchter den Hafer am meiſten als ausgezeichnetes
Kräftfutter. Es iſt nicht nötig, ihn täglich in reichem
Maße zu verwenden, dabei würde man die Tiere un
nötig verwöhnen. Allerdings können ſäugende
Häſinnen ſowie Rammler in der Deckzeit größere
Portionen erhalten. Wenn aber die Tiere, was bei
reichlicher Fütterung häufig geſchieht, nur den Kern
ausſchälen Und die Schalen liegen laſſen, iſt es rat
ſam, ihnen den Hafer für einige Zeit zu entziehen.
Weizen, Gerſte und Mais ſind zwar auch mit Vorteil
zu verwenden, ſie werden indes weniger gern von
den Kaninchen gefreſſen. Dagegen iſt altbackenes Brot,
das meiſtens billig zu haben iſt, ſehr begehrt und be
kömmlich, ſofern es nicht ſchimmelig oder ſonſt un
appetitlich iſt.

Keine Reiſe ohne
Reiſegepäck Verſicherung

Policen im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 8. Telephon 3280.

B. in Dr.

iſt durch dieſe Maßnahme die Aufnahme des Futters

z

Blattlausplage an Roſen.
Roſen werden in jedem Jahr mehr oder weniger

ſtark von Blattläuſen der verſchiedenſten Art befallen,
die den Pflanzen die beſten Säfte rauben. Neben
den im Handel erhältlichen Bekämpfungsmitteln be
ſtehen eine Reihe recht guter Behelfe und Hausmittel,
die den großen Vorzug der Wohlfeilheit beſitzen. Jn
vorderſter Reihe, allerdings nur bei einem geringen
Befall anwendbar, ſteht das einfache Totdrücken der
wenigen vorhandenen Tiere. Bei ſtärkerem Befall
ammle man Zigarren und Zigarettenſtumpen, denen
man die kleinen Abfallſtücke der Seifenreſte zufügt
und mit dem Suder aus Pfeifen zu einem Extrakt b
auskocht. Ein Abſpritzen mit einer Blumenſpritze
mittels einer Löſung dieſes Extraktes, wenn es ſich
nur um wenige Stöcke handelt, wird immer zum Er
folg führen. Auch hat ſich ein ſcharfes Abſpritzen
mit dem kräftigen Strahl aus der Waſſerleitung immer
bewährt.

Verhütung der Kalkbeine bei Hühnern.
Der Heilung einer Krankheit bei Menſch und Tier

wird im allgemeinen mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt
als ihrer Verhütung. Die Kalkbeine weiße,
ſchmerzhafte Borken an den Füßen der Hühner
entſtehen durch Milben. Dieſe bohren ſich unter den
Schuppen ein und erzeugen die Räude. Will man die
Geflügelzucht vor Schaden bewahren, ſo muß manden e hekeeereer bekämpfen. Das Streichen der

Stallwände und Stangen mit Kalkmilch, der man
zweckmäßig Karbolſäure und aufgelöſtes Sodaſalz hin
zufügt, iſt hiergegen ein gutes Mittel

Briefkaſten des Kleingärtners
Frage. Auf welche Weiſe kann man am beſten

Hühnerfedern verwerten?
Welche Preiſe laſſen ſich augenblicklich erzielen M. u

W

und leichtes Andrücken feſtgehalten wird. Den Hühnern Ankwork: Die Reichsfachſchaft I des Reichsverbandes der Geflügelwirtſchaft, Pertn SW. 11, hat

mit verſchiedenen Großfirmen Abkommen über denermöglicht, jedoch werden die Tiere an dem Feder- Abſatz roher Geflügelfedern getroffen. Vielleicht
ausrupfen behindert, da ſich der Schnabel durch dieſen wenden Sie ſich an die genannte Organiſation mit
Ring nicht gänzlich ſchließen läßt. der Bitte um nähere Auskunft. Für einwandfreie

r Ware werden z. Z. folgende Durchſchnittspreiſe ge
weiße Hühnerfedern 40 Pf. pro Kilogramm. M. G.

mit Hornſpänen Gemüſe und Obſtbäume zu düngen?
Müſſen die Hornſpäne aufgeweicht oder müſſen ſie
trocken untergegraben werden R. M
bäumen mit
ſeitiges Verfahren ſein und den Pflanzen mehr
ſchaden als nützen. Hornſpäne wären auch nur ver
wendbar, wenn ſie im Herbſt mit Kompoſt gemiſcht
und durch Begießen und Umſtechen zum Zerſetzen ge

Die Hauptnährſtoffe
und

ſäure und Kalk,
Naturdünger, den Pflanzen in entſprechenden Mengen
zugeführt werden müſſen.

Frage:
wiederkehrenden
Gras (Ankraul)
ohne Häcken und
Abgang von Erde
für ein chemiſches Mittel und, wenn ja, welches
in Beträcht,
Nutzpflanzen und ſträucher,

ſeine frühzeitige Vernichtung erſte Bedingungt es erſt zum Blühen em. h
Samen durch den Wind nach allen
Hacken und Jäten iſt immer noch wirkſäm, wenn es
im zeitigen Frühjahr geſchieht, wo die Pflanzen noch
klein ſind und die Erde nicht beſonders tief aufgelockert
zu werden braucht.
ſicht anzuwenden,

billiges und für Menſchen und
chemiſches Mittel in den Handel

ahlt: bunte Hühnerfedern 20 Pf. pro Kilogramm,

Frage: Jſt es gut,

Ankwork: Das Düngen von Gemüſe und Obſt
Hornſpänen würde ein ſehr ein

racht werden, was bis zum Frühjahr erreicht wird.
für Gemüſe und Obſtbäume ſind

bleiben Kali, Stickſtoff, Phosphor-
die, ſei es durch Kunſt oder

Dr. B.

Ich bitte um Beantwortung folgender
Wie beſeitigt man zweckmäßig die immer

Frage:

Bewachſungen der Wege in Gärken,

dadurch die Wege lockern und durch
vertiefen zu müſſen? Kommt hier

das ſicher wirkt, ohne benachbarte
bäume zu ſchäden

A. B.
Ankwork: Für die Ausrottung des Unkrautes iſt

ſtreut ſich der
Richtungen aus,

Chemiſche Mittel ſind mit Vor
da ihre Wirkung auf einer BVoden

nd Wurzelvergiftung beruht. Neuerdings wird ein
Tiere ungefährliches

Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

Planterx, durch das viel Mühe und Zeit geſpart
wird. Ein Giftſchein iſt nicht erforderlich. Plantex
iſt vom deutſchen Pflanzenſchutzdienſt geprüft und
amtlich anerkannt worden. Als einfaches und billiges
Mittel zur Vernichtung läſtigen Unkrautes können auch
die Abfallſtoffe der Gaswerke empfohlen werden,
nämlich die Filtermaſſe und das Ammonigak
waſſer.

Verpflanzen von Blumen. Würmer in
Blumenköpfen.

Frau Gr. in K. Man nimmt allgemein an, daß
Koniferen ſich am beſten verpflanzen laſſen, wenn ſie
ſchon in Trieb ſind. Richtig iſt es, daß ſie weniger
dadurch Not leiden als andere Pflanzen, aber gut
verſchulte Nadelhölzer werden doch beſſer im März
verpflanzt; ſie wachſen gut an. Stecklinge von Ge
ranien, Fuchſien, Heliotrop und ähnliche wachſen jetzt
ſehr leicht. Kakteen ſtelle man an den ſonnigſten Platz
des Hauſes oder Gartens, in Sand oder Aſche ein
gegraben und gegen Regen und Kälte geſchützt.

Um die Würmer in Blumentöpfen zu
vertilgen, übergießt man die Erde mit einem erkalteten
Abſud von reifen Roßkaſtanien oder von friſchen
Walnußblättern, der auch zugleich als Dünger dient.
Es iſt gut, den Abſud bis zum Erkalten zu bedecken.
Die Würmer kommen, ſobald ſie die Feuchtigkeit
ſpüren, über die Erde.

Anfrage Himbeerſchnikk. Meine Himbeeren haben
die ungewöhnliche Länge von 2 bis 5 Meter erreicht.
Iſt es da rätſam, die Triebe zu kürzen? A. T.

Ankwork: Jm allgemeinen kappt man die Spitzen
nicht. Nur wenn es an Waſſer und Nährſtoffen fehlen
könnte und man befürchten muß, daß die Ausbildung
der Beeren darunter leidet, erſcheint ein Verſchneiden
der Spitzen angebracht. Bei der Triebfreudigkeit Jhrer
Stauden muß man auf ſo günſtigen Standort ſchließen,
daß jeder Eingriff unnötig wird. Wenn man ferner
jeweils nur die ſtärkſten Trieben ſtehenläßt, dann
tragen ſie auch bis oben hinauf und halten mit der
Größe der Beeren bis zum Ernteſchluß durch Sollten
Sie die allenthalben empfohlene Sorte Preußen

gebracht, das ſogen.
noch nicht haben, ſo kann zur Anſchaffung durchaus

geraten werden H.
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Aers Aſtteſcieutzehſanc
Vorwärmer- Exploſion bei J. G. Farben,

Bitterfeld.
f Bikkerfeld. In dem Werk Nord der J. G.

Farbeninduſtrie in Bitterfeld erfolgte in der Nacht zum
Sonnkag eine Vorwärmer-Exploſion, deren Arſache noch

nicht aufgeklärt werden konnte. Hierdurch kam ein
Heizer ums Leben. Der Schaden beläuft ſich auf rund
300 000 RM. Die von dem Schaden bekroffene Ab
keilung kann ſchon am Dienstag wieder in Betrieb ge
nommen werden.

Zur Exploſion im Werk Nord der J. G. wird noch
bekannt: Es wird ſofort mit den Wiederaufbauarbeiten
begonnen, ſo daß keinerlei Störung des Betriebes zu
erwarten iſt. Wie von der Leitung der J. G. Farben
induſtrie verſichert wird, werden Arbeiter nicht zur
Entlaſſung kommen. Man hofft vielmehr, die Wieder
herſtellungsarbeiten mit aller Beſchleunigung durch
führen zu können, ſo daß baldmöglichſt die Arbeiten
im vollen Umfange weitergeführt werden können. Bei
dem tödlich verunglückten Heizer handelt es ſich um
den 51jährigen Otto Völker aus Greppin bei Bitter
feld. Er iſt verheiratet und hat zwei erwachſene
Kinder. Die Exploſion geſchah in der Nacht kurz vor
zwei Uhr und wurde in ganz Bitterfeld und den um
liegenden Ortſchaften wahrgenommen. Verſchiedentlich
klirrten die Fenſterſcheiben.

Ein vorgeſchichtlicher Spinnwirkel gefunden.
Bitterfeld. Jm Wolfsgrund in der Nähe der

Thalheimer Windmühle wurde von einem Bauern aus
Thalheim ein Spinnwirtel gefunden. Es handelt ſich
Geh n ſteinerne Scheibe von annähernd kugelförmiger

„200 Jahre wehrhaftes Bürgerkum.“
Bitterfeld. Anläßlich des 200jährigen Beſtehens

der privilegierten Schützengilde findet im Sitzungsſaal
des Rathauſes eine Ausſtellung „200 Jahre wehrhaftes
Bürgertum“ ſtatt. Sie zeigt wertvolle Dokumente und
Kleinodien aus dem Schatz der Gilde und aus dem
Beſitz des Heimatmuſeums. Auch die älteſte Bitter
felder Urkunde, ein Schriftſtück aus dem 14. Jahr
hundert, iſt darunter. Außerdem zeigt die Ausſtellung
eine Reihe von Stücken aus den Schätzen der Bitter
felder Jnnungen, die mit der Geſchichte der Gilde eng
verbunden ſind. Die Schau bietet einen ſchönen Ein
blick in ein Stück Heimatgeſchichte, das Wehrhaftigkeit,
Gemeinſchaftsgeiſt und Büurgerſinn offenbart.

Juriſtentagung in Kaſſel
Deffau. In Anweſenheit hoher und höchſter

Führer des Deutſchen Rechtsſtändes findet am 23. und
24. Juni 1934 die Haupkkagung des Bundes national
fozigliſtiſcher deutſcher Juriſten im Oberlandesgerichts
bezirk Naumburg in Deſſau ſtatt.

Die Tagung wird eröffnet durch eine „Eyckevon
RepkowFeier“ in Reppichau. Gleichzeitig hält die
Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks Naum-
burg eine Tagung ab. Der Sonntag verſammelt die
geſamten Teilnehmer zu einem Gauappell im Tier

um 9 Uhr. Hier werden die Redner des Tages,
eichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, Staatsſekretär

Freisler, der preußiſche Juſtizkommiſſar Kerrl
und weitere Führer, anweſend ſein. Die Haupt
vperſammlung beginnt um 12 Uhr im Kriſtallpalaſt mit
Ubertragung durch Großlautſprecher. Die Kundgebung
will nicht nur den Mitgliedern des Juriſtenbundes,
ſondern der geſamten Bevölkerung einen Einblick geben
in den Zuſammenhang von Staat und Partei im neuen
deutſchen Rechtsſtaat. Hier wird Staatsſekretär Freisler
vom preußiſchen Juſtizminiſterium das Wort ergreifen
Nachmittags folgen auf dem Markt Anſprachen des

preußiſchen Juſtizminiſters Kerrl und des anhaltiſchen
Staatsminiſters Freiberg. Anſchließend wird unter dem
Leitwort „Dem deutſchen Volk das deutſche Recht“ die
Tagung durch eine Maſſenverſammlung im Tiergarten
abgeſchloſſen, auf der Reichsjuſtißzkommiſſar Dr. Frank
und Reichsſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt,
Hauptmann Loeper, ſprechen werden.

Volkstracht kommt wieder zu Ehren.
Lauſigk (Kreis Deſſau). Die Gemeinde Lauſigk

veranſtaltet am 1. Juli ihre 400-Jahr-Feier. Auf
dieſem Feſt wird die Volkstracht wieder zu ihrem Recht
kommen. Alle Mädchen vom erſten bis achten Schul
jahr werden darin erſcheinen. Auch bei allen Schul
veranſtaltungen, beim Erntekranz und beim Gemeinde
bier werden in Zukunft die Bauernmädchen ihre neue
Tracht tragen.

Was man alles finden kann.
Schönitz (Kreis Deſſau). Die Frau eines Ar

beiters fand beim Mähen auf der Wieſe einen Fall
ſchirm, der die Bezeichnung „Jch. P. I. K. 2491“ trug
und vermutlich meteorologiſchen Zwecken diente. Jn

feuergefecht
mit einem Schwerverbrecher

Jm Hauſe der Eltern belagert. Der Verhaftung durch Selbſtmord entzogen
F. Jeßnitz. Der von mehreren Skaaksanwalt-

ſchaften u. g. wegen Raubmordverſuchs verfolgte 26
Jahre alke Paul Gebhardk konnte hier im Hauſe
ſeiner Eltern geſtellt werden. Drei Polizeibeamte ver
ſuchten, ihn feſtzunehmen. Als die Beamken in das
Haus eindrangen, würden ſie von Gebhardt beſchoſſen.
Der Verbrecher gab auch auf eine Frau, die ihn vom
Nachbargrundſtück aus beobachteke, mehrere Schüſſe ab.
Zwiſchen Gebhardt und den Polizeibeamten entſpann
ſich ein Feuergefecht, während SA. Leute die Straße
abgeriegelt hatken. Da krotz aller Bemühungen an den
Verbrecher nichk heranzukommen war, der ſich in ein
Giebelzimmer zurückgezogen hatke, wurde noch das
Deſſauer Aberfallkommando alarmierk. Es

erfolgte nur eine regelrechte Belagerung des Hauſes.
Plötzlich verſtummke von ſeiten Gebhardis das Feuer.
Die in das Giebelzimmer eindringenden Beamken
fanden einen Token. Der Verbrecher hatte ſich
durch einen wohlgezielten Schuß der irdiſchen Gerechtig
keit enkzogen. Zahlreiches Diebesgut und Ein
brecherwerkzeug aus ſeinem Beſitz wurden be
ſchlagnahmk. Im Zuſammenhang mit den Gebhardk
ſchen Skraftaten konnken drei Perſonen ver
haftet werden. sie ſtehen im Verdacht, an einer
Einbruchsſerie, die der Verbrecher von Jeſznitz aus
unkernommen hafte heimgeſucht wurden Neuwiede
ritzſch, Kleckewitz, Gräfenhaini und Wittenberg
beteiligt geweſen zu ſein.

Der Schuß
aus dem Schlafzimmerfenster

Der Täter jagt ſich eine Kugel in die Schläfe.
Weimar. Ein aufſehenerregender Vorgang

ſpielte ſich am Monkagvormiktag in Stadtilm ab. Karl
Eiſerk, der frühere Direktor der Vereinsbank, feuerte
aus dem Fenſter ſeines Schlafzimmers einen Schuß
auf feinen im Hofe ſtehenden Schwager, den Kauf
mann Alberk Bräutigam, ab. Bräutigam erhielt
die Kugel in den Kopf. Sofort nach der Tak brachte
ſich Eiſert einen Schläfenſchuß bei. Jn hoffnungsloſem
Zuſtand wurden der Täter und ſein Opfer nach dem
Landkrankenhaus in Arnſtadt gebracht.

Seit ſeiner Entlaſſung aus dem Bankdienſt bewirt
ſchaftete Eiſert das Hotel „Zum Hirſch“ in Stadtilm,
das ſeiner Frau und deren Bruder Albert Bräuti
gam gehört. Das Verhältnis zwiſchen den heiden
Familien ſcheint ein ſehr geſpanntes geweſen zu ſein.
Bereits im April ſoll Eiſert Attentatsabſichten geäußert
haben. Wie verlautet, ſoll Bräutigam, der vor Eiſert
die Wirtſchaft geführt hat, und der noch im Hotel
wohnte, zur Regelung von Vermögensſtreitigkeiten die
Verſteigerung des gemeinſamen Be
ſitz e s beantragt haben. Es wird angenommen, daß
dies der Grund zur Bluttat iſt.

Hürre in der Vörde
Kakaſtrophale Folgen des krockenen Welters.
Magdeburg. Das anhaltende trockene und warme

Wetter hat ſelbſt für die äußerſt fruchtbare Börde ge
radezu bataſtrophale Folgen. Der erſte Schnitt bei der

Luzerne hat außerordentlich früh begonnen, und man
hat feſtſtellen müſſen, daß die Erträge weit hinter
denen anderer Jahre zurückblieben. Anfang Juni be
gann auch ſchon die Heuernte in den Wieſen, und das
erſte Wieſenheu iſt bereits eingefahren worden. Auch
in dieſem Falle iſt

der Landmann durchweg arg entkäuſcht worden,
da in den meiſten Fällen nicht einmal halb ſoviel
Heu wie in anderen Jahren eingebracht werden
konnte. Teilweiſe hat ſich die Dürre ſo weil be
merkbar gemacht, daß in den fruchtbaren Wieſen
das Gras ſchon als Heu auf dem Halme ſtand.

Infolgedeſſen erforderte die Ernte nur einen geringen
Zeitaufwänd, was für Landarbeiter und Landarbeite
rinnen einen nicht unerheblichen Lohnausfall bedeutet,
denn man hatte das Heu vielfach kaum wenden
müſſen, da es ſchon beim Schneiden trocken war. Bei
dem zweiten Schnitt der Luzerne iſt kaum mit einem
annehmbaren Ertrage zu rechnen, und da auch in den
Wieſen vielfach der Ertrag in keinem Verhältnis zum
Arbeitsaufwand ſtand, iſt leider mit einer Futterknapp
heit zu rechnen. Fachleute geben ſchon der Meinung
Ausdruck, daß aus dieſem Grunde viel wert
volles Vieh verkauft werden muß. Seit
einigen Tagen macht ſich die Dürre auch ſchon auf den
Getreidebreiten bemerkbar, denn an hoöchgelegenen
Stellen ſieht man bereits gelbe Stellen, obwohl die
Ahren nicht einmal Körner tragen. Jn dieſem Falle
kann auch ſpäterer Regen das Wachstum der Früchte
nicht mehr beeinfluſſen, da hier nichts mehr zu retten iſt.

einer Zellulvidſchachtel trug er noch einen kleinen
Akkumulator mit unbeſchädigter Glühbirne. Es ſei bei
dieſer Gelegenheit daran erinnert, daß derartige Funde,
wenn irgendmöglich, bei amtlichen Stellen abgeliefert
werden müſſen, da ſie für die Wiſſenſchaft oft von ſehr
großem Wert ſind.

Böswillige Zerſtörungen
bei den Grabungen im Schweinert.

Falkenberg (Bez. Halle). Das in langer, mühe
voller Arbeit von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
freigelegte Hauptgrab auf dem Gräberfeld im Sſchwei
nert iſt nachts von niederträchtigen Perſonen, die bis
her noch nicht ermittelt werden konnten, leider zer
ſt ört worden. Das Grab, das wegen ſeines außer
ordentlich guten Erhaltungszuſtandes beſonders geeignet
war, ein Bild von dem Kulturzuſtand der grauen Vor
zeit zu geben, iſt vollſtändig zerwühlt worden. Die
Urnen ſind zu Scherben getreten, ein kleiner Bronzefund
geſtohlen. Den Fußſpuren nach handelt es ſich bei den
Tätern um einen Mann und eine Frau, die die Un
verfroxenheit beſaßen, in die Sandwand auch
noch die Namen „Lola und Walter“ einzuzeichnen. Die
ſchönſten Früchte der langen und ſorgfältigen Arbeit,
bei der Wiſſenſchaft und Freiwilliger Arbeitsdienſt zu
ſammenwirkten, ſind vernichtet.

e

F Falkenberg. Die Üübeltäter, die das Hauptgrab
des im ſogenannten „Schweinert“ entdeckten 2000 Jahre
alten Gräberfeldes mutwillig zerſtört haben, ſind über
raſchend ſchnell ermittelt und gefaßt worden. „Lola“
und „Walter“ haben ſich gefunden. Es war ein Falken
berger Einwohner, der mit drei jungen Mädchen einen
Ausflug gemacht hatte. Eine der „Damen“, die im Ge
meindeforſt tätig war, hatte mit der „Heldentat“ noch
geprahlt.

Das Hünengräberfeld, das täglich Scharen von Be
ſuchern ſieht, iſt eines der größten in ganz Deutſch
land. 435 Hügel liegen unter den Wipfeln der Bäume
des „Schweinert““ große und kleine. Die Haupt
beſtattung, eben das mutwillig zerſtörte Grab, enthielt
zunächſt Aſche von einem Tier, was darauf hinweiſt,
daß in der damaligen, weit zurückliegenden Zeit über
dem eigentlichen Grab noch ein Reh oder ein Schaf
geopferk wurde. Jn unmittelbarer Nähe des Opfers
fand ſich ein großer Stein, der zum Mehlmahlen
diente. Eine zweite Handmühle fand man auch noch.
Die Steine gehörten zu einer größeren Packung, die
eine Anzahl ſchöner verzierter Urnen trug. Auch
Bronzebeigaben waren gefunden worden. Aus der
ganzen Anlage des Grabes ergab ſich deutlich erkenn
bar der Gang der Beſtattung.

Noch keine Spur
von der verſchwundenen Krankenſchweſter.

f. Magdeburg. Die Kriminalpolizei iſt noch immer
auf der Suche nach der auf der Fahrt nach Thale
verſchwündenen Lernſchweſter aus Magdeburg, der
26jährigen Jngeborg Rackwitz aus Breslau, die
in der Krankenanſtalt Magdeburg-Sudenburg tätig
war. Unter Umſtänden iſt ſie entführt worden. Die
Verſchwundene iſt 1,50 bis 1,55 Meter groß, ſchmächtig,
hat braunes, welliges Haar, langes, volles Geſicht,
blaugraue Augen, hohe Stimme.

Tag der Reiterei.
Aufmarſch und Biwak von 3000 Reitern.

Magdeburg. Der 17. Juni, der Nationale Renn
tag in Magdeburg, wird im Zeichen eines großen Auf
marſches der Reikerſtürme der S. aus dem Gruppen
bereich Mitte ſtehen. Die Veranſtaltung es werden
3000 Reiter teilnehmen wird die größte dieſer Art

im Reich ſein. Die Reiterſtürme treffen bereits am
Sonnabend im Fußmarſch in Magdeburg ein und be
ziehen auf dem Großen Eracauer Anger Biwak. Am
Sonntagvormittag findet auf dem Domplatz die Grund
ſteinlegüng zum Ehrenmal für die gefallenen SA.
Männer ſtatt. Hier werden auch fünf Ehrenreiter
ſtürme aufmarſchieren. Am Nachmittag werden die
Rennen am Herrenkrug ihre altbekannte Anziehungs
kraft ausüben. Obergruüppenführer von Killinger und
Staatsrat Lietzmann werden außer anderen Ehren
gäſten dem Rennen beiwohnen,

Tragödie auf den Schienen
Moſigkau (Kr. Deſſau). Auf der Reichsbahn

ſtrecke Moſigkau- Alten ließ ſich ein ekwa 20jähriger
junger Mann vom Zuge überfahren. Bei dem Tolken
fand man eine Geldbörſe mit 7 Pf. Jnhalt.

Der Trauring als Anfallſtiſter.
F. Belgern. Eine auf einem benachbarten Gut

beſchäftigte Landarbeiterin blieb beim Abſpringen vom
Leiterwagen mit dem Trauring hängen. Der Frau
wurde dabei der Finger buchſtäblich bis auf den
Knochen abgeriſſen. Sie mußte ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Das Anſchlußgleis kommt zu Jhnen?
IJntkereſſante Neuerung bei der Reichsbahn.

Aſchersleben. Die Reichsbahn wird am 16. Juni
in Aſchersleben zwei wichtige Einrichtungen in Betrieb
nehmen. Das erſte iſt ein fahrbares „Anſchlußgleis“,
ein Fahrzeug, das beladene Eiſenbahnwaggons außer
halb des Schienenweges befördern kann und ſo den
Betrieben zugute kommt, die kein eigenes Anſchluß-
gleis beſitzen. Das Fahrzeug zeichnet ſich durch be
ſondere Stabilität, kleine Radlaſten und geringe Er
ſchütterung aus. Jnnerhalb des geſamten Reichsbahn
gebiets iſt nur noch eine derartige Maſchine in Betrieb.

Das zweite iſt die Eröffnung des erſten Kraftwagen
Überlandverkehrs im Reichsbahndirektionsbezirk Halle
an der Saale, der 17 Gemeinden berührt und 14 von
ihnen, die abſeits vom Schienennetz liegen, ſomit dem
Verkehr erſchließt.

Eheſcheidung mit dem Beil.
F Koburg. Ein luſtiges Vorkommnis ereignete ſich

dieſer Tage in einem Dorfe bei Koburg. Heimkehrend
von der Stadt vom Eheſcheidungstermin der ganz
und gar nicht nach Wunſch ausfiel, der Richter wollte
die zarten Bande nicht löſen nahm den zeremo
niellen Akt der Eheſcheidung auf folgende Weiſe der
Ehemann ſelbſt vor: Er holte zum Ergötzen der Dorf-
jugend Brautrock, Klappzylinder und ein Beil. Auf
dem Maibaumplatz legte er ſeinen Zylinder nieder
und durch wiederholte Schläge mit dem Beil machte
er der Angſtröhre den Garaus. Nun kam der Braut-
rock an die Reihe. Auch er wurde geſpalten. Die
endgültige Scheidung aber brachte er durch Zerhacken
des Brautbildes in zwei Teile zum Ausdruck, wobei
die beſſere Hälfte natürlich vollends den Garaus erhielt.
Mit dem Ruf „So, jetzt bin ich g'ſchieden, a ohne
Gericht“ warf er die Überreſte in den nahen Dorfteich.

Dr. Oetker's Puödingpulver Sahne““
1 Päckchen 10 Pfg.
für 4 6 Perſonen

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

11] (Nachdruck verboten.)„Jhr Scharfſinn iſt enorm“, lachte Herkenhoff. „Und
vielleicht gewinnt jetzt meine Behauptung bei Jhnen
an Achtung, daß Garbens Landung hier nicht zufällig
vor ſich ging.“

Mit einem kurzen Gruß ließ mich Herkenhoff ſtehen
und ging in ſein Zimmer hinauf. Jch folgte ihm lang
ſam und begriff noch immer nicht die Zuſammenhänge.

17.

In der Nacht ſchlug das Wetter um. Jch erwachte
gegen fünf Uhr morgens von dem Heulen des Windes.
Er jaulte um die Buchenrieſen des Parks, und das
Achzen der Bäume klang unheimlich. Dazu fiel Regen.
Große Tropfen klatſchten gegen die Fenſterſcheiben.

Als wir uns am Frühſtückstiſch vereinigten, Herken
hoff, Garben und ich, lag der Gutshof draußen in
grauem Licht. Der Himmel hatte ſich vollends be
zogen, und ein feiner Sprühregen kam herab. Aber
im u ſchien es ſich bereits aufzuhellen. Dort wurde
es licht.

Wir ſprachen nicht viel, berührten mit keinem Wort
die Vorkömmniſſe der Nacht, und das alles mit Rück
ſicht auf Garben, der unter ſeiner Selbſtbeherrſchung
ſehr zu leiden ſchien. Wie gern wäre er wohl auf
geſprüngen und hätte uns und dem Kommiſſar offen
erklärk, was ihn mit Gabriele verband, aber er mußte
ſchweigen, durfte Gabriele nicht in ein ſchiefes Licht
bringen durfte nichts ſagen, weil ſonſt er und Gabriele
Raſt erneut in den Mordverdacht geraten wären.

Für mich ſtand es jetzt feſt, daß Garben unmöglich
der Mörder ſein konnte. Natürlich hatte ich keinerlei
Beweiſe dafür, ſicherlich ſprach noch alles gegen ihn,
aber mein Gefühl ſagte mir doch, daß dieſer Mann,
der ſchweigſam, in ſich verſchloſſen vor mir ſaß, keinen
Mord auf dem Gewiſſen haben konnte. Und hatte
Herkenhoff ſich nicht dauernd bemüht, von Garben den
Verdacht zu nehmen

Ein Auto fuhr vor, und ihm entſtieg der Kommiſſar.
Er begab ſich ins Verwalterhaus, kam nach einer Weile
mit Lohmann heraus, und beide begaben ſich über den
Hof zu den Ställen.

Jetzt nehmen ſie ſich Halborn vor, dachte ich. Auch

Herkenhoff mußte dasſelbe denken, denn er nickte mir
vieldeutig zu.

Und wirklich erſchienen die drei, Halborn in der
Mitte, auf dem Hof. Wir ſahen, wie Hagen ſcharf
auf den Inſpektor einſprach, wie dieſer leichthin ant
wortete und auch einmal entſchiedene Geſten der Ab
lehnung machte. Sicherlich ſtellte er in dem Augen
blick in Abrede, mit dem Mordanſchlag etwas zu tun
zu haben.

Hagen mußte ihm aber nicht glauben, denn Loh
mann wurde im Auto zum Dorf geſchickt, um Nach
forſchungen anzuſtellen.

Dann trat der Kommiſſar bei uns ein und ſetzte
ſich wach kurzer Begrüßung zu uns.

„Was ſollte denn der Schuß auf Sie bedeuten,
Garben?“

Garben hob die Schulter
wünſcht mich vielleicht zum Teufel.“

„Jch werde jetzt noch mal das Haus durchſuchen,
indeſſen Lohmann Halborns dörfliche Beziehungen be
trachtet. Jch werde hier auch jeden, den ich treffe, ins
Gebet nehmen. Herkenhoff“, fügte er mit einem
verzweifelten Augenaufſchlag hinzu „die Staats
e will einen Bericht. Sie will Reſultate
ehen.“

Herkenhoff nickte mitfühlend mit dem Kopf. „Dann
werden Sie wohl Ergebniſſe ſchaffen müſſen. Vielleicht
durch eine Verhaftung. So etwas wirkt immer auf
die Herren.“

„Nein!“ Hagen ſchüttelte entſchloſſen den Kopf.
„Voreiliges tue ich nicht.

Damit ging er hinaus.
„Er weicht ein wenig von der üblichen Norm ab,

der gute Hagen“, meinte Herkenhoff und ſah Garben
an. „Er hätte längſt die Staatsanwaltſchaft be
friedigen können.“

„Jndem er mich verhaftete“, antwortete Garben.
„Ja, und Frau Raſt dazu.“
Garben ſtand auf. „Wenn man doch nun endlich

wüßte, wer der Mörder iſt.
„Gedulden Sie ſich, Garben. Vielleicht bringt der

morgige Tag ſchon die Wendung.“
Der Kommiſſar durchſuchte das Gutshaus, das Ver

walterhaus, die Wirtſchaftsgebäude und ſogar die
Ställe. Jeder, der ihm begegnete, mußte ihm Rede
und Antwort ſtehen.

Inzwiſchen ſuchten Herkenhoff und ich Gabriele
Raſt. Wir fanden ſie in der Küche, und Herkenhoff

„Jrgendjemand

bat ſie, für einen Augenblick ins obere Stockwerk zu
kommen.

Wieder ſtand in ihren Augen eine brennende Angſt,
und erſt, als Herkenhoff ſie beruhigt und geſagt hatte,
es handle ſich nur um eine kleine Feſtſtellung, verlor
ſich das Zittern.

In ſeinem Zimmer holte Herkenhoff den im Park
gefundenen Damenſchuh aus dem Koffer und hielt ihn
Gabriele hin.

„Gehört dieſer Schuh Jhnen?“
Gabriele betrachtete ihn aufmerkſam.

„Ja, das iſt mein Schuh. Er gehört zu einem
alten Paar, das ich nicht mehr getragen habe.

„Würden Sie wohl, gnädige Frau, nun einmal
nachſehen, ob Sie noch den zweiten, dazugehörigen
Schuth beſitzen

Sie verſprach es ſofort zu tun und eilte ſchnell
davon. Nach kurzer Zeit kehrte ſie zurück, den zweiten
Schuh könne ſie nicht finden.

„Das dachte ich mir!“ ſagte Herkenhoff. Gabriele
ſah Herkenhoff neügierig an.

„Hat der Schuh etwas mit dem Mord zu tun?“
fragte ſie.

„Sehr viel“, antwortete er. „Aber ſagen Sie zu
niemand etwas davon. Sie ſind doch ſicher, die Schuhe
in der letzten Zeit nicht getragen zu haben?“

„Auf keinen Fall“, antwortete ſie beſtimmt. „Sie
ſtanden ſchon länger als ein halbes Jahr in der
Kammer neben der Küche.“

Herkenhoff blickte Gabriele ſinnend nach, dann ſagte
er gus vollem Herzen: „Eine rieſengroße Gemeinheit.“

Aber er ſagte nichts weiter
Der Kommiſſar wütete förmlich, ſo beſeſſen war

er in ſeinem Suchen. Er brachte das ganze Haus in
helle Aufregung. „Wenn ich doch nur den Strick
ſände!“ ſagte er zu uns, als wir ihn zufällig trafen.

„Jetzt ſucht er immer noch den Strick“, lachte
Herkenhoff im Weitergehen.

„Hat Hagen denn nicht recht? Der Strick iſt doch
ohne Zweifel wichtig!“

„Um Reſultate für die Staatsanwaltſchaft zu er
an ſicherlich. Das gäbe dann eine prachtvolle Ver
aftung

Gegen Abend hellte ſich das Wetter auf, und für
Minuten brach ſogar die Sonne hervor. Wir gingen
in den Park, ſchlenderten zum See, wo man heute
gerade die Suchaktion wieder ergebnislos einſtellte,

überquerten weite Wieſen und kamen in großem
Bogen zum Park zurück.

Plötzlich zog mich Herkenhoff hinter ein Gebüſch
und deutete wortlos nach vorn. Jch ſah, wie Gabriele
Raſt ſchnell und ſich nach allen Seiten umblickend auf
uns zukam.

Als ſte nur noch fünf Schritt von uns entfernt
war, trat Herkenhoff vor ſie hin. Mit einem Schrei
blieb ſie ſtehen und wurde kreideweiß im Geſicht.

„Verzeihen Sie dieſen Überfall“, ſagte Herkenhoff,
„aber jetzt iſt die Gelegenheit günſtig. Sie müſſen jetzt
reden. Was haben Sie denn da unter dem Mantel?“

Jch ſah, wie Gabriele krampfhaft bemüht war,
einen Gegenſtand unter dem Mantel feſtzuhalten. Sie
zitterte an allen Gliedern, und dann ging über ihr
Geſicht ein Zucken. Sie weinte hemmungslos. Da
löſten ſich auch die Hände, und zur Erde fiel
ein Strick.

„Armes Kind“, ſagte Herkenhoff leiſe. „Da liegt
der Strick nün, den Hagen ſo ſehnſüchtig ſucht. Wahr
ſcheinlich wühlt er jetzt immer noch Frau Raſt,
ſehen Sie mich doch einmal an. Schluß mit den
Tränen! Jetzt fordere ich von Jhnen eines: Ver
trauen! Den Strick werden wir erſt einmal ſo ver
ſtecken, daß ihn auch der beſte Spürhund nicht findet.
Das war doch auch Jhre Abſicht, nicht wahr?“

Sie nickte eifrig, immer noch unter Tränen, aber
Herkenhoffs Worte hatten ihr Mut gemacht. Sie wußte
jetzt, daß wir ſie nicht verraten würden.

Unter einem Strauch taten wir dichtes, altes Laub
zur Seite und gruben, ſo gut es ohne Spaten ging, ein
Loch. Der Strick wurde hineingelegt, Laub darüber
getan, und niemand hätte vermuten können, daß an
dieſer Stelle ein Beweisſtück bag, das Kommiſſar
Hagen ſo eifrig ſüchte. Herkenhoff hielt dann eine
kurze, witzige Grabrede auf den Strick. Und als er
ſagke, daß wir uns mitſchuldig gemacht hätten, ſah
Gabriele zum erſten Male, völlig von einem entſetz
lichen Druck befreit, auf und lachte ſogar ein wenig.

„Wir ſind jetzt im Bunde mit Jhnen“, ſagte
Herkenhoff. „Wir haben den Strick begraben, mit dem
Herr Garben ein wirklich anerkennenswertes Artiſteri
kunſtſtück vollbrachte.“

Gabriele taumelte zurück.
„Um Gottes willen, nicht wieder blaß werden und

weinen“, beſchwor Herkenhoff ſie lachend.
„Das wußten Sie, daß Erich daß
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Aus aller Welt
85 Loopings eines Danziger Segelfliegers.

Eine neue Spitzenleiſtung im Segelflug Looping
wurde in Dan zig aufgeſtellt. Der Flieger Kühn
von der Fliegerlandesgruppe Danzig ließ ſich auf dem
neuen Danziger Segelflugzeug „Arkhur Greiſer“ (Typ
Grunau Baby II) von einem Motorflugzeug auf
2100 Meter ſchleppen. Er klinkte dann aus und drehte
hintereinander 85 Loopings. Damit hat Kuhn die bis
herige Spitzenleiſtung von 75 Loopings im Segelflug
zeug überboten.

6 Wohnhäuſer abgebrannt
Jn der Nacht zum Monkag brach in Mengen

(Oberſchwaben) ein Brand aus, der in kurzer Zeit einen
ſolchen Umfang annahm, daß ihm insgeſamt 6 Wohn
häuſer und drei Scheunen zum Oyfer fielen. Den
vereinken Kräften der Feuerwehr gelang es gegen
Morgen, den Brand einzudämmen. über die näheren
Umſtände iſt bis jetzt nichts bekannt. Auch die Enk
ſtehungsurfache des Schadenfeuers, durch das 50 Per
ſonen obdachlos geworden ſind, iſt bis jetzt noch nicht
geklärt. Für die Obdachloſen wurden ſeikens des
Bürgermeiſteramkes und der leikenden Stellen der
en die nokwendigen Hilfsmaßnahmen ſofort ge

offen.
Sicherungsverwahrung

für einen Heiratsſchwindler.
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den

42jährigen Heiratsſchwindler Heinz Mattern wegen
fortgeſetzten Betruges im Rückfall zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Der Verurteilte
wurde gleichzeitig in Sicherungsverwahrung
geſteckt, denn ſeine bisherige Verbrecherlaufbahn läßt
jede Ausſicht auf Beſſerung unmöglich erſcheinen. Der
Schwindler, der bereits zehn Jahre Zuchthaus ab
geſeſſen hat, wartete nicht einmal ſeine Freilaſſung ab,
ſondern knüpfte aus dem Zuchthaus heraus
durch freigelaſſene Zellengenoſſen Verbindungen mit
heiratsluſtigen Mädchen an, die er nach der Straf
verbüßung als falſcher „Jngenieur“ um ihre Erſpar
niſſe brachte.

Probefahrt
des „Fliegenden Hamburgers“ nach Köln

Am Sonntag unternahm der „Fliegende Hamburger“
auf der Strecke Berlin Köln eine Verſuchsfahrt, die
der Vorbereitung für die Aufnahme des Schnellverkehrs
der Reichshauptſtadt mit Köln galt. Das Schnellfahr
zeug benötigte für die Strecke Berlin Köln die Zeit
von 4 Stunden 19 Minuten und unterſchritt damit die
vorgeſehene Fahrtdauer noch um 8 Minuten. Am Nach
mittag fuhr der „Fliegende Hamburger“ wieder nach
Berlin zurück.

Das „Merkur“Wrack im Kaiſerdock.
Am Montagmittag wurde das „Merkur“Wrack ein

geſchleppt. Etwa um 10 Uhr ſetzten ſich die Hebeſchiffe,
das Wrack mit 8 Troſſen haltend, in Bewegung. Etwa
um 12 Uhr machte der Schleppzug an der Schleuſe in
Bremerhaven feſt. Von hier ging es weiter ins
Kaiſerdock II (Roem).

Omnibus führt gegen Perſonenzug
Ein mit 30 Perſonen beſetzter Omnibus aus Rokk-

weil am Neckär fuhr am Sonnkagvormittag bei
Sonkhofen in Schwaben gegen einen Perſonen
zug. Der Führer des Wagens wurde gekötetk. Die
Fahrgäſte kamen, wie durch ein Wunder, mit un
bedeukenden Verletzungen davon. Ein Wagen des
Zuges entgleiſte.

Eine Frauenexpedition zum Südpol.
Einige mutige Frauen haben jetzt beſchloſſen, eine

Expedition nach dem Südpol zu unternehmen.
Es ſind zwei Dozentinnen der Columbia Univerſität
und drei ihrer Aſſiſtentinnen. Die Expedition wird zu
dem Zeitpunkt aufbrechen, wo der Polarſommer
beginnt, alſo etwa im November dieſes Jahres. Die
Frauen wollen ihre Beobachtungen beſonders darauf
richten, ob das Land um den Südpol Feſtland
oder Jnſelland iſt.

Kleine Tageschronik
Der Ball im Kuhmagen.

Jm Hofe eines Landwirts in Peterſaurach (Bayern)
ſpielten Kinder mit einem Ball. Dabei fiel dieſer
durch das offene Stallfenſter in den Futterbarren.
Eine Kuh, die begreiflicherweiſe vom, Ballſpiel nichts
verſtand, verſchluckte den Ball, der ihr im Schlund
ſteckenblieb. Es mußte ein Tierarzt herbeigeholt wer
den, der mittels eines Schlundrohrers den Ball in
den Magen des Tieres ſtieß.

Dreimal Hochzeik,

Die Familie Leopold Fiſcher in Gerichtſtetten
(Baden) feierte ihr goldenes Ehejubiläum in geiſtiger
und körperlicher Rüſtigkeit. Der Sohn der Jubilare,
Wendelin Fiſcher, beging mit ſeiner Frau zugleich die
ſilberne Hochzeit, während die jüngſte Tochter der
Familie Leopold Fiſcher die grüne Hochzeit feierte.

Der Rundfunk im Dienſt der Unfallverhükung
im Bergbau.

Der Rundfunk ſoll in Frankreich in den Dienſt zur
Verhütung von Grubenunglücken geſtellt
werden. Man hat in einem Kohlenbergwerk an allen
gefährdeten Stellen Mikrophone und Lautſprecher auf
geſtellt, damit von jeder Stelle aus mit einem gefähr
deten Abſchnitt Verbindung aufrechterhalten werden
kann, um nötigenfalls in der Lage zu ſein, bedrohte
Bergarbeiter zum Verlaſſen der Arbeits
ſt ätte aufzufordern.

Ein Lehrling wird Schützenkönig.
Beim Königsſchießen in Grube (SchleswigHol

ſtein) ließ man diesmal auch Jugendliche mitſchießen.
Der Zufall wollte es, daß der Lehrling Heinz Niko
haus den Königsſchuß abgab. Nikolaus dürfte der
jüngſte Schützenkönig ſein.

Können auch Pflanzen Maſern bekommen?
Eine franzöſiſche Wochenzeitſchrift läßt einen be

kannten Bakteriologen zu Wort kommen, der beobachtet
haben will, daß die Pflanzen häufig an gleichen
Krankheiten leiden oder zugrunde gehen, von
denen Menſchen befallen werden. So will dieſer Bak
teriologe feſtgeſtellt haben, daß es unter den Pflanzen
eine Krebskrankheit gibt, die die gleiche mikroſkopiſche

Struktur aufweiſe wie der menſchliche Krebs, auch
eine Art Maſernkrankheit will er unter den
Pflanzen beobachtet haben, ebenſo Scharlach und
was das Unglaublichſte iſt ſogar die Schlafkrankheit.
Es wäre intereſſant, zu dieſen vermeintlichen Beobach
tungen zu erfahren, was andere auf dieſem Gebiet ſach
verſtändige Wiſſenſchaftler dazu ſagen.

Die Ermordung des Ehemannes auf dem Sterbebett
bekannk.

Vor rund einem Jahrzehnt wurde in der Nähe von
Loitzendorf (Bayern) der Bauer Steinkirchner
erſchlagen aufgefunden. Die gerichtlichen Erhebungen
führten damals zu keinem Ergebnis Jetzt ſtarb ſeine
Frau, die auf dem Sterbebett bekannte, ſie hätte
500 M. bezahlt, damit ihr Mann auf die Seite geſchafft
werde. Jm Verdacht, dieſen Mord ausgeführt zu
haben, wurde der in den 30 er Jahren ſtehende Xaver
Bock aus Loitzendorf verhaftet.

Heiraksſtreik, weil die Bräute zu keuer ſind.
Aus Jeruſalem wird berichtet, daß in der Gegend

von Jaffa unter den jungen Arabern ein Heirats
ſtreik ausgebrochen ſei. Die alte Übung, daß der Bräu
tigam die Braut, die er zu heiraten wünſcht, ſich durch
Kauf von ihren Eltern erwerben muß, iſt etwas er
ſchwert worden durch die allzu große Handels
tüchtigkeit der glücklichen Brauteltern. Die Preiſe
für Bräute ſind derart in die Höhe gegangen, daß die
jungen Moslems ſich weigern, zu heiraten. Da auf
dieſem „Markt“ derjenige gewinnt, der es ſich leiſten
bann, zu warten, iſt mit einem Herabſinken der Braut
preiſe zu rechnen.

Ab Januar 1936: Haus des Jmperiums in London.
Für die aus den Dominions kommenden Be

ſucher wird in London mit einem Koſtenaufwand von
250 000 engliſchen Pfund ein Heim errichtet, das im
Januar 1936 bezugsfertig ſein ſoll. Es wird Schlaf
und Geſellſchaftsräume enthalten, darunter einen
Speiſeraum für 400 Perſonen, in dem nur Ge
richte ſerviert werden, die aus Produkten des Jm
periums herzuſtellen ſind. Auch werden die Beſucher
aus den Dominions dort zwiſchen insgeſammt 1200
Zeitungen jeweils die jüngſten Ausgaben aus
ihrer Heimat vorfinden.

Furcht vor der Schwiegermutter
Vor dem Prager Zivilkreisgericht wird augenblick

lich ein Eheſcheidungsprozeß verhandelt, deſſen
Einzelheiten aus lauter Luſtſpielſtoffen zuſammengeſetzt
erſcheint. Ein fünfzig Jahre alter Prager Kaufmann
war mit einer achtzehn Jahre jüngeren Frau ver
heiratet, die ein ſehr ſtarkes Liebesbedürfnis beſaß. Auf
die Dauer konnte dieſe Tatſache auch dem Ehemann
nicht verborgen bleiben. Er organiſterte daher eine
genaue Beobachtung ſeiner Frau, um ſie
womöglich in Hagranti zu ertappen. Als ihm eines
Tages gemeldet wurde, daß ſie ſich in der Wohnung
eines Jngenieurs befand, eilte er mit einem Zeugen
dorthin. Er kam aber zu ſpät, denn die Frau hatte
bereits die Wohnung verlaſſen. Er ging ihr mit ſeinem
Begleiter nach. Beide ſtellten feſt, daß die Frau im
rechten Strumpf ein großes Loch hatte, über das Mann
und Frau an dieſem Tage bereits geſprochen hatten.
Nur hatte die Frau bei dieſer Unterredung ihrem Mann
das Loch im linken Strumpf gezeigt.

Dieſe Verſchiebung der Strumpflöcher bildete den
erſten Anklagegrund zur Eheſcheidung. Einige andere
Beweiſe kamen noch hinzu. Ungewöhnlich war aber ein
Antrag des Ehegatten an das Gericht, in dem er um
die Bewilligung einkam, bis zur Beendigung des Schei
dungsverfahrens ab geſondert wohnen zu dürfen.
Wenn er dies nämlich ohne Bewilligung des Gerichts
täte, würde er ſich des böswilligen Verlaſſens der Frau
ſchuldig machen und ihr dadurch einen Grund zur
Widerklage in die Hand ſpielen. An ſich ſind ſolche
Anträge während eines Eheſcheidungsverfahrens nicht
ſelten. Einzig daſtehend war aber die Begründung
dieſes Antrages, denn der Kaufmann führte an, daß

die Frau bei ihm mit ihrer Mutter wohne. Dazu habe
er zwar ſeine Zuſtimmung gegeben, aber er fürchte
ſich vor ſeiner Schwiegermutter, daß ſie ihm wegen der
Eheſcheidungsklage etwas Böſes ankun könnte.

Das Gericht ſtellte ſich aber auf einen anderen
Standpunkt, indem es die Tatſache, daß die Schwieger
mutter bei dem Kaufmann wohne, als eine Gefähr-
dung ſeiner körperlichen und materiellen Sicherheit nicht
anſah, und gewiſſermaßen die Schwiegermutter an ſich
kein Grund zur Bewilligung einer beſonderen Wohnung
ſei. Hoffentlich geht der Scheidungsprozeß bald zu
Ende, damit der arme Mann nicht nur von ſeiner un
getreuen Frau, ſondern auch von ſeiner gefährlichen
Schwiegermutter loskommt.

Verkehrskataſtrophe in Aſturien
Bisher 21 Tote geborgen.

Ein Schnellzug aus Madrid überfuhr bei einem
Bahnübergang bei Paola de Gordon in Aſturien
einen mit Ausflüglern vollbeſetzten Autobus und
ſchleuderte ihn in einen unmittelbar neben dem Bahn
damm fließenden Fluß. Bisher wurden 21 Tote aus
dem Autobus geborgen. Zahlreiche weitere Jnſaſſen
ſind ſchwer verletzt.

Ein Fiſcherboot kentert.
In der Nähe von Cape Francis (Neufund

land), ſtießen ein Dämpfer und ein Fiſcherbook zu
fammen. Fünf Fiſcher konnken, da es Nacht war
und ein Wolkenbruch niederging, nicht gerettet werden.

Sie erkranken. Der Dampfer wurde am Bug ſchwer
beſchädigt.

Trauring 18 Jahre auf Wanderſchaft.
In der Kläranlage der Stadt Aſch in der Tſchecho

ſlowakei fand ein Arbeiter zufällig einen Ring, der mit
einer dicken Schicht von Grünſpan überzogen war. Er
nahm den Ring an ſich und entfernte mik größter Mühe
den Grünſpan. Zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen kam
darunter ein echt goldener Trauring zum Vor
ſchein. Er übergab ſeinen Fund dem ſtädtiſchen Fund
büro, das den Verlierer zu ermitteln verſuchte. Da ſich
auf einen Aushang niemand meldete, ſetzte ſich das
Fundbüro mit dem zuſtändigen Pfarramt in Ver
bindung. Mit Hilfe der in den Ring eingravierten
Buchſtaben und des Traudatums konnte aus den Trau
liſten tatſächlich die recht mäßige Beſitzerin er
mittelt werden. Sie war nicht wenig erfreut, als man
ihr den Ring wiederbrachte, den ſie vor 18 Jahren,
wie ſie vermutet, beim Wäſchewaſchen, verlor. Jhre
Freude war um ſo größer, als ſie kurz zuvor gerade
ihren zweiten Trauring verloren hatte. Der wieder
gefundene Ring war ſo faſt zwei Jahrzehnte
durch die Kanaliſationsrohre der Stadt gewandert.

Das vermißte amerikaniſche Flugzeug
auf einem 1300 Meker hohen Berge aufgefunden
Das große amerikaniſche Flugzeug, das, mit 7 Per

ſonen an Bord, ſeit 30 Stunden überfällig war, iſt am
Sonntagabend nach angeſtrengtem Suchen auf der
Spitze des faſt 1300 Meter hohen Black-Dome-Berges
im Catskillgebirge entdeckt worden. Da der Berg ſehr
ſchwer zugänglich iſt, kann die Rettung der Fluggäſte
und der Beſatzung erſt Montag früh erfolgen.

Monaco beſchuldigt ſeinen Fürſten
Die Bürger von Monaco ſind in hellem Aufruhr

gegen ihren Beherrſcher, den Fürſten Louis, er habe
ſie verraten und ihre Unabhängigkeit an Frankreich ver
kauft. Sie proteſtieren durch den Nationalrat in
Monte Carlo bei der franzöſiſchen Regierung gegen
einen Geheimvertrag, der im Juli 1928 zwiſchen
dem Fürſten von Monaco und der franzöſiſchen Re
gierung paraphiert worden ſein ſoll. Das Beſtehen
dieſes Vertrages wurde dem Nationalrat erſt Ende
des vorigen Jahres bekanntgegeben, das heißt alſo
mehr als drei Jahre nach ſeinem Abſchluß. Das fran
zöſiſche Parlament hat den Vertrag noch nicht ratifi
zirt, und der Zweck des Proteſtes iſt, die Ratifikation
durch die franzöſiſche Kammer zu verhindern. Der Ver
trag ſieht vor, daß die hohen Poſten in der Verwaltung,
einſchließlich der Gerichtsbarkeit, durch Franzoſen
ausgefüllt werden müſſen. Dafür ſollen Monogaſſen
zum franzöſiſchen Staatsdienſt Zutritt haben. Jn dem
Proteſt wird ausgedrückt, daß der Fürſt von Mongco
durch den Abſchluß dieſes Vertrages ſein Verſprechen
gebrochen hat, ſein Volk von allem zu unterrichten, was
er unternimmt. Er habe durch ſein Verhalten die Un
abhängigkeit Monacos aufs Spiel geſetzt und ſein
Volk verraten Der Proteſt wurde der franzöſi
ſchen Kammer durch diplomatiſche Kanäle zugeleitet.

Wie füllt man ein Gefängnis?
Der Magiſtrat der däniſchen Stadt Holbäk hat

Sorgen. Die Stadt beſitzt ein ſchönes und geräumiges
Gefängnis, das nur einen einzigen Nachteil hat: Es
ſteht faſt immer leer. Dieſe Tatſache wurde jetzt allge
mein bekannt, als der Magiſtrat den Einbau einer
Heizungsanlage in das Gefängnis beſchloß. Tatſäch
lich iſt es ſeit Jahren nicht mehr vorgekommen, daß
ein Einwohner Holbäks, der einzigen Stadt der kleinen
Jnſel Samſö irgendein Delikt begangen hat, und auch
früher hat das Gefängnis noch nie mehr als
zwei Jnſaſſen gehabt. Trotzdem mußte die neue
Heizanlage bewilligt werden, da die alte abſolut un
brauchbar war, und man es dem Gefängnisgaüfſeher
nicht zumuten kann, den ganzen Winter über im
kalten zu ſitzen. Durch die Debatte über die Neuan
lage ſind auch die Einwohner von Holbäk erſt wieder
auf das „Gefängniselend“ ihrer Stadt aufmerkſam ge
worden, und ſie ſollen dem Magiſtrat den Vorſchlag
gemacht haben, daß ſie in Zukunft kleine Geldbußen,
zu denen ſie aus irgendwelchen nichtigen Übertretungen
von Verwaltungsverordnungen verurteilt werden,
lieber im Gefängnis abſitzen wollen.

[J„ „JZ C „FSFJa das wußte ich, aber Sie brauchen mich des
wegen nicht ſo entgeiſtert anzuſehen

Sie ſchrie„Er hat doch keinen Mord begangen!“
es faſt.

„Das habe ich auch nie behauptet, und, glauben
Sie es mir, ich bin von ſeiner Schuldloſigkeit über
Zzeugt. Genügt Jhnen dieſe Erklärung?“

Sie ſah ihn ſtarr an. Da ſtand vor ihr ein Menſch,
der wußte, daß Erich Garben den Strick benutzt hatte,
um in Jhres Mannes Arbeitszimmer zu gelangen, und
er hatte ihn nicht im Verdächt. Das ging nicht ſo
gleich in ihren Kopf.

„Kommen Sie“, ſagte Herkenhoff aufmunternd.
„Wir wollen jetzt etwas über die Wieſen wandern,
und dabei erzählen Sie uns einmal, wie es zur
Löſung Jhres Verhältniſſes zu Herrn Garben kam.“

„Das wiſſen Sie auch
„Ja, ich weiß es. Alſo nun erzählen Sie einmal

der Reihe nach. Wir werden darüber ſchweigen und
nur dann ſprechen, wenn es für Sie von Vorteil iſt.
Und außerdem iſt ein genauer Bericht wichtig, um
meine Theorie des Mordes zu beſtätigen.“

18.

Gabriele begann nicht ſogleich mit ihrer Erzählung.
Sie gebrauchte noch einige Minuten der Sammlung
und Beſinnung.

„Sie wiſſen ja bereits“, fing ſie an, „daß ich mit
Erich Garben verlobt war. Das heißt, verlobt waren
wir noch nicht. Die Zeit und die Verhältniſſe waren
uns nicht günſtig. Wir wollten noch einige Monate
warten, und glaubten, inzwiſchen den Widerſtand
meiner Angehörigen brechen zu können. Denn Erich
war beinahe mittellos, und ich ſollte unbedingt einen
Mann heiraten, der ſelbſt wohlhabend war. Damals
verkehrte ſeit einiger Zeit der Arzt Dr. Raſt bei uns
im Haus, und von allen Seiten wurden mir ſeine Vor
züge geprieſen. Er wäre ein Mann mit beſtem Cha
rakter, verfügte über großes Anſehen und Einkommen
Jch wäre eine Närrin, ſo ſagte man mir überall, wenn
ich ihn gausſchlüge. Aber ich widerſtand, wehrte mich
immer gegen alle Werbungen Raſts, und dachte nur
an Erich Garben, mit dem ich mich dann nur heimlich
treffen durfte. Raſt kannte meine Liebe zu Erich, und
ich muß zugeben, daß er anfangs mit keinem Wort
mein Verhältnis zu Erich erwähnte. Er war ſehr auf
merkſam und ſicherlich liebte er mich.

Eines Tages nahm Erich an einer Flugveran

e

ſtaltung in München teil, und bei einem Kunſtflug
ſtürzte er ab. Erſt drei Tage ſpäter bekam ich die
Nachricht, daß er ſchwerverletzt im Krankenhaus läge.
Und nun geſchah etwas, wofür ich damals Raſt dank
bar war. Er ſetzte ſich mit München in Verbindung
und brachte mir die Schreckensnachricht, daß Erich
ſeinen Verletzungen erlegen wäre. Er zeigte mir es
ſchwarz auf weiß, daß Erich tot war. Heute weiß
ich noch nicht, wie er zu dem Telegramm gekommen
war. Wahrſcheinlich hatte er einen Bekannten in
München, der ihm das Telegramm mit der Todes
nachricht ſchickte.“

Gabriele hielt einen Augenblick inne. Jhr Blick,

Raſt, dem ich
in dem Haß ſtand, ging über uns hinweg.

„Dann fuhr ich nach München.
blindlings vertraute, begleitete mich. Er führte mich
in München an ein friſches Grab, war ſogar ſo auf
merkſam, ſich für eine Weile zu entfernen.“

Sie konnte ſich nicht länger beherrſchen. Wieder
hamen die Tränen. Wir drangen nicht in ſie, weiter
zu erzählen. Wir waren erſchüttert.

„Jn Berlin begannen Raſts Werbungen wieder.
Ein Sturm von allen Seiten erfolgte. Und ich erlag.
Die Hochzeit wurde feſtgeſetzt, ich konnte mich nicht
wehren, und war plötzlich verheiratet. Wir reiſten ab,
nach Jtalien, nach Spanien, und zu meinem Entſetzen
mußte ich ſchon während der Reiſe die Feſtſtellung
machen, daß Raſt es in der Hauptſache auf mein Geld
abgeſehen hatte. Er wurde kühl, herrſchſüchtig, ich
durfte keinen eigenen Willen haben. Und in Barcelona
betrog er mich. Als ich es im Hotel durch das Zimmer
mädchen erfuhr, reiſte ich ab. Jn Paris hatte er mich
eingeholt und zwang mich, bei ihm zu bleiben.

Wir begaben uns hierher aufs Gut. Raſt machte
keinerlei Anſtalten, ſeine Praxis auszuüben, die ohne
hin in Berlin nur gering war. Er quälte mich zeit
weiſe bis aufs Blut, er war von einer Kälte, die mich
tiefinnerlich beleidigte. Mitunter kam es vor, daß er
ſich in ſeinem Arbeitszimmer einſchloß und allein
trank. Danach tobte er durchs Haus. Es war die
Hölle. Vom erſten Tage an geriet er mit meinem
Vetter Halborn in Streit, überall wollte nur er
herrſchen, und als er einmal bemerkte, daß Halborn
mir den Hof machte, kam es zwiſchen beiden zu einer
Prügelei.

Die Folge war natürlich, daß wir beide, Raſt und
ich, anfingen, uns zu haſſen. Jch ging ihm aus dem
Wege, wo immer ich konnte, ſpielte ſogar mit dem
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zeichen der

Gedanken, zu fliehen, aber ich wollte ihm das Gut
nicht laſſen, auf dem ich auf gewachſen war. Am Abend,
bevor Sie ankamen, beleidigte er mich beim Abend
eſſen mit Worten, die ich Jhnen nicht erzählen kann.
Da griff Halborn, der übrigens auch nicht viel beſſer
iſt und mich früher auch heiraten wollte, ein, und es
kam zu einer erregten Auseinanderſetzung, die damit
endete, daß Raſt meinen Vetter hinauswarf.

In der Nacht kamen Sie. Und Sie können ſich
vorſtellen, daß ich einer Ohnmacht nahe war, als ich
draußen im Wagen Erich Garben ſitzen ſah. Seit
einem Jahr wußte er, daß ich mit Raſt verheiratet
war, wußte, daß mein Mann ihn als tot mir gegen
über ausgegeben hatte, und dann mußte er hierher,
er mußte landen. Noch in der Nacht, als Sie bereits
ſchlafen gegangen waren, ſtellte ich meinen Mann zur
Rede, warf ihm ſeine Schändlichkeit vor und forderte
die Scheidung. Er lachte mich aus. Am nächſten Vor
mittag hatte Erich mit ihm eine Auseinanderſetzung.
Wieder lachte Raſt und lehnte jede weitere Ausſprache
mit mir ab. Jn der Nacht kam Erich auf den Ge
danken, bei Raſt, der ſich eingeſchloſſen hatte, gewalt
ſam einzudringen, und ihn zu zwingen, in die
Scheidung zu willigen. Er ließ ſich mit einem Strick
vom erſten Stockwerk herunter, drang überraſchend ber
Raſt ein und forderte, daß er mich freigebe. Raſt, der
angetrunken war, gab nichts anderes zur Antwort als
Hohn, doch mit einemmal wurde er ruhig, ſagte, daß
er es ſich überlegen müſſe, und Garben kletterte hin
auf. Mir iſt es ein Rätſel, wie er mit ſeinem kranken
Arm dieſe Leiſtung vollbringen konnte, aber ich denke
mir, daß es weniger eine phyſiſche als eine Willens
leiſtung war.

Und am Morgen, aber das wiſſen Sie ja, bemerkten
wir, daß Raſt verſchwunden, daß er ermordet worden
war. Glauben Sie mir“ Gabrieles Stimme wurde
flehend „daß Erich mit dem Mord nichts zu tun
hat. Er war ſo erſchüttert, daß er kein Wort her
ausbrachte, als ich ihm, noch ehe er die Treppe herab
bam, von Vorfällen erzählte, die ich ſelbſt ja nur ahnte,
und natürlich wußte er, daß der Verdacht auf ihn
fallen mußte, wenn man herausbrachte, daß er in der
Nacht bei Raſt war.“

„Der Strick iſt ja in Sicherheit“, ſagte Herkenhoff.
„Der Kommiſſar kann jetzt ſuchen, ſoviel er Luſt

e e M GdErstens schmecken MAGSGl- Suppen gut, un
zweitens kostet IMürfel für 2 Jeller

hat Jch danke Jhnen, daß Sie Vertrauen zu uns
gehabt haben. Alſo, das war Raſt. Ein Lump! Gut,

/2 Salatkopf.
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Erprobtes Rezept
FamilienSuppe mit Schmorblättchen. (Für 4 Perſonen.)

2 Würfel Maggi's FamilienSuppe, l Eßlöffel (20 g) Butter,

e muß der Mörder gefunden werden. Kommen
ie!“
Wir ſchritten ſchnell dem Hauſe zu, ſchweigend, denn

jeder war noch zu ſtark mit Gabrieles Erzählung be
ſchäftigt.

Auf dem Hofe trafen wir den Kommiſſar, und an
ſeinem Geſicht, aus dem alles Frohe, Zuverſichtliche
verſchwunden war, erkannten wir, daß ſein Suchen
ergebnislos geweſen war.

„Wieder nichts. Nicht einen Schritt vorwärts. Auch
kein Ergebnis im See.“

„Sollten Sie nicht Jhre Methoden ändern, Herr
Kommiſſar?“ fragte Herkenhoff.

„Etwa Jhre Methode anwenden? Sie ſind ja auch
nicht weiter. Was Sie wiſſen, weiß ich auch.“

„Dann ſind Sie doch ſchon ziemlich weit.“
„Herkenhoff“, ſagte Hagen verzweifelt, „was nützen

denn nur Vermutungen. Jch muß Beweiſe haben,
klhare, eindeutige Beweiſe!“

Gabriele hatte uns unterdeſſen verlaſſen. Wir
ſtanden mit Hagen allein.

„Wäre es nicht vielleicht ratſam, die ganze Unter
ſuchung einzuſtellen?“ fragte wieder Herkenhoff.

Hagen lachte. „Nur weil Raſt kein beſonders an
genehmer Menſch war? Weil Garben allen Grund
hatte, ihn zu beſeitigen? Machen Sie doch nicht
ein ſo erſtauntes Geſicht. Jch habe inzwiſchen er
fahren, wie das Verhältnis zwiſchen Raſt und Garben
war. Aber hat er ihn ermordet?“ Hagen zuckte die
Achſeln. „Nein, die Jndizien reichen nicht aus. Ja,
n ich wüßte, wo der verdammte Strick zu finden

i I

„Vielleicht ſuchen Sie noch einmal das Haus abl!“
„Unken Sie nicht, Herkenhoff. Der Strick iſt längſt

nicht mehr da.“
ſei er wiſſen Sie das? Und wo ſollte er denn
ein?

Hagen lächelte leicht. „Jch müßte Sie eigentlich
auf Herz und Nieren prüfen, Herkenhoff.“

„Damit wollen Sie alſo ſagen, daß ich
„Nichts will ich ſagen Aber gut, jetzt will ich

noch einmal zum See und Lohmann ſagen, daß er
aufhören ſoll. Und morgen geſchieht etwas, darauf
können Sie ſich verlaſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

S Die Suppenwürfel fein zerdrücken, mit etwas kaltem Waſſer zu
dünnem, glattem Brei rühren, unter ſtändigem Umrühren in

Liter kochendes Waſſer gießen und 20 Minuten kochen laſſen.
Inzwiſchen die Salatblätter waſchen, feinſtreifig ſchneiden, in

e der Butter ſchmoren und zur fertig gekochten Suppe geben.
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Die geheimnisvolle Frau um Dillinger

Von F. ca Costa, Berlin 1934 CLopyright by Nationaler Pressecdienst, Berlin N. 58

3] (Nachdruck verboten.
John hat Freude am Töten!

Nun haben ſich auch ſchon Jeffs Leute verbarrika
diert, nachdem die Hälfte von ihnen bereits tot oder
e iſt, und ein mörderiſches Gangſtergefecht
ebt an

Schüſſe bellen unabläſſig und überall blitzt das
Mündungsfeuer der Revolver auf.

Die fremden Beſucher haben alle fluchtartig den
Saal verlaſſen

Nur auf einer Empore ſteht mit verſchränkten
Armen ein einzelner Herr und ſieht mit einem eigen
artig verkrampften Ausdruck der Freude im Geſicht
dieſem Gefecht zu. Er ſcheint nicht die geringſte Furcht
x e daß ihn eines der jagenden Geſchoſſe treffen
könnte.

Er ſteht dort ohne Deckung, unbeweglich und mit
einem zufriedenen Lächeln im Geſicht.

Dieſer Mann iſt John Dillinger.
Er ſpürt eine krampfhafte Freude in ſich. Es iſt

die Luſt am Töten,
Die meiſten von Jeff Dells Bande ſind getötet oder

verwundet, und dann zerſchießen Dells Konkurrenten
ganz plötzlich in einem wilden Trommelfeuer auch die
Notbeleuchtung. Es iſt jetzt völlig dunkel, und im Schutz
dieſer Dunkelheit verläſſen die Mitglieder der Band
der geheimnisvollen „roten Mary“ den Saal

Als die Polizei ankommt, findet ſie nur ein zer
ſtörtes Lokal und eine Menge toter und verwundeter
Gangſter.

„Um ſo beſſer, wenn ſie ſich ſelbſt ausrotten!“ ſagt
die Polizei.

Allzu große Mühe, die Mitglieder der Bande der
„roten Mary“ zu faſſen, gibt ſie ſich nicht.

Offiziell kennt die Poligei keine „rote Mary“. Und
wenn die Banditen ſie ſelbſt nicht kennen, wie ſollen ſie
dann die „rote Mary“ kennen

Jeff Dell iſt ſo ſchwer verwundet, daß er drei Stun
den ſpäter im Krankenhaus ſtirbt. Acht Kugeln im
Körper hält ſelbſt ein Hüne wie Dell nicht aus.

Big Bill zieht ſich ins Privatleben zurück. Er hat
genug „gemacht“, um bis an ſein Lebensende glänzend
leben zu können.

Die Bande Jeff Dells zerſtreut ſich.
Die „rote Mary“, die niemand kennt, hat ge

ſtegt Auf der ganzen Linie
Dillinger verblüfft die Gangſters.

Mit einer ſeltſam prickelnden Aufregung im Blut
verläßt John Dillinger Big Bills Salon.

Er ſpürt, wenn er eine Waffe bei ſich gehabt hätte,
ſo hätte er mitgeſchoſſen

Egal, auf wen!
Jhm waren Jeffs Leute ſo gleichgültig wie die der

roten Mary. Aber es wäre ein wunderſchöner „Sport“,
auf Menſchen zu knallen.

Die 37. Street iſt eine dunkle, menſchenleere Straße
John Dillinger muß dieſe Straße paſſteren. Er iſt

ſo in Gedanken verſunken, daß er die beiden Herren,
die ſchon eine Zeitlang hinter ihm hergingen, erſt be
merkt, als ſie vor ihm ſtehen.

e op, my boyl“
Dillinger ſieht auf. e

Er kann die Geſichter der Männer nicht erkennen,
denn ſie tragen Schlapphüte, tief ins Geſicht gezogen.

Aber Dillinger iſt nicht der Mann, dem man ſo
kommen dorf. „Damned folls!“ ſagt er und ohne zu
zögern gibt er dem einen einen Kinnhaken, daß er zu
Voden ſchlägt.

Aber der iſt ſchnell wieder auf und jetzt halten ihm
beide Männer einen Revolver vor die Naſe.

„Vielleicht wirſt du jetzt kommen!“
Dillinger lacht auf. Er lacht laut los Und das

verblüfft die beiden Männer vollkommen; denn dieſes
Lachen iſt ſo echt, ſo wirklich beluſtigt, daß man merkt,

Herr

dieſer Mann hat auch nicht ein Atom von Furcht vor
dem Revolver

„Schießt doch ein bißchen!“ ſagt er mit eigentümlich
kalter Stimme, und faſt ohne Erregung nimmt er den
beiden einfach die Revolver aus der Hand.

Beide haben ſpäter ausgeſagt, daß es lediglich dieſer
unbegreifliche Ausdruck von Furchtloſigkeit bei Dillinger
geweſen ſei, der es ihm ermöglichte, ihnen die Revolver
aus der Hand zu nehmen. Beide waren ausgekochte
Gangſter mit vielen Menſchenleben auf dem Gewiſſen.
Sie hätten nie gezögert, bei dieſer Handlungsweiſe
Dillingers zu ſchießen, wenn ſie über die völlige Ruhe,
mit der Dillinger ihnen die Waffen fortnahm, nicht
ganz chokiert geweſen wären

Dillinger warf lachend die beiden Revolver auf die
Straße und ſagte nun: „So, nun können wir dahin
gehen, wo ihr mich hinhaben wollt e

Jetzt kannte die Verblüffung der Gangſter über
haupt keine Grenzen mehr.

„Jhr könnt ſogar eure Revolver wieder aufnehmen“,

Wenn Sie in Urlanh gehen.

wollen Sie ſich von den Anſtrengungen

eines Jahres erholen. Am ſonnigen
Strand der See oder im kühlen Schatten
der Bergwälder ſollen Geiſt und Körper

geſtärkt werden. Dazu iſt es aber not
wendig, daß alle Unruhe von Jhnen fern

gehalten wird. Stellen Sie ſich vor: Sie
verlaſſen nun auf etliche Wochen Jhren
altgewohnten Wirkungskreis, Jhre Ar
beitsſtätte, Wohnort und Freundeskreis.

Sie werden ſicherlich den Wunſch hegen,
auch in Jhrem Ferienaufenthalt etwas

von der Heimat zu hören. Sie ſind ja
mit Jhrer Heimat verbunden! Sie hätten
keine Ruhe, wenn Sie nicht wüßten, was

dort vorgeht! Deshalb iſt es notwentig,
daß Sie uns rechtzeitig Jhre Ferien
Adreſſe mitteilen damit wir Jhnen Jhre

Heimatzeitung nachſenden können.
Vergeſen Sie nicht den

Merſeburger Korreſpondent

aus dem Nachbardorfe.

ſagt Dillinger ruhig und bückt ſich ſogar nach der zu
nächſt liegenden Waffe und gibt ſie dem einen Gangſter
zurück. Auch der andere nimmt kopfſchüttelnd ſeinen
Revolver zurück. Aber beide ſtecken jetzt die Waffen in
ihre Taſchen.

Man führt Dillinger in eine Bar und dort durch
eine Hintertür über einen langen Gang, und wieder
ſtehen ſie vor einer Tür. Dillinger iſt nicht erſchrocken,
daß dieſe Tür eine ſchwere Stahlplattentür iſt und daß
ſich durch einen Schlitz ein Gewehrlauf ſchiebt, der erſt
zurückgezogen wird, als die beiden Männer ein Loſungs
wort murmeln

Wer iſt die „rote Mary“?
„Schlechte und billige Komödie!“ ſagt Dillinger ver

ächtlich. Sie treten in einen Raum, der mit Männern
angefüllt iſt, die in Seſſeln ſitzen, vauchen und trinken.
Die meiſten ſind im Frack. Einige haben einen Ver
band irgendwo um die Hand um den Arm
um die Stirn Aber alle ſind äußerſt luſtig und
ſcheinen durchaus zufrieden

Sie beachten Dillinger gar nicht. Dillinger lächelt
Er weiß, daß er dieſe Herren noch vor einer halben
Stunde in hitzigem Feuergefecht mit Dells Boys ge
ſehen hat Man bedeutet ihm zu warten, und
Dillinger wirft ſich in einen Seſſel. Er tut, als ob er
hier zu Hauſe wäre. Läßt ſich von einem Diener
Whisky und Zigarren reichen und wartet
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Dillinger hat häufig die Bekanntſchaft von Ver
brechern geſucht. Der Verkehr mit dieſen Männern be
deutete für ihn ſtets irgendeinen geheimnisvollen Kitzel,
eine Stimulanz. Die Atmoſphäre von Kampf, Mord
und Totſchlag, die ſie umwittert, gefällt Dillinger außer
ordentlich.

Aber hier iſt er doch zum erſtenmal ſo mitten unter
ihnen. Jm Bau eines Gangs (Verbrecherbande). Er
weiß nicht, was ſie von ihm wollen, aber er weiß ganz
genau, daß man ihn mit völliger Gleichgültigkeit aus
löſchen wird, wenn er irgendwie ihr Mißfallen erregt
hat. Und das iſt oft nicht ſchwer. Eine unbedachte
Außerung. Der Verdacht, ein Spitzel zu ſein. Zeuge
der Schießerei in Big Bills Salon geweſen zu ſein,
kann genügen, um ihn verſchwinden zu laſſen.

Trotzdem Dillinger verſpürt nicht die geringſte
Furcht. Wenn er ehrlich ſein ſollte, ſo hat er über

haupt noch nie im Leben Furcht vor irgend etwas ge
ſpürt. Er weiß nicht, was Furcht iſt. Ohne Zweifel
iſt Dillingers Empfindungsvermögen der Furcht ver

kümmert. Pathologiſch. Erbkrank.
Nach einer Viertelſtunde des Wartens kommen die

en Männer, die ihn hier hergeführt haben, wieder
erein. m 7

Der eine legt die Hand auf ſeine Schulter.

„Old boy, es hilft nichts, du mußt dieſe Maske um
binden auf dem Weg, wohin wir dich führen

Dillinger betrachtet ſpöttiſch die Maske und ſtellt
ſofort feſt, daß die Augenſchlitze zugenäht ſind.

„Jch ſoll nicht ſehen, wohin ihr mich bringt!“
„Wenn ich mich weigere!“

„Dann müßten wir dir eines über den Kopf geben,
damit du die Beſinnung verlierſt. Wir bringen dich
doch dahin, wo man dich zu ſehen wünſcht ſagt
der Gangſter und zeigt auf einen Gummiknüppel in
der Hand.

„Jch hätte nicht übel Luſt, mich auf einen Kampf
mit euch allen hier einzulaſſen!“

(Fortſetzung folgt.)
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Linoleumſchuitt von Ragimund Reimeſch

Prenzlau feiert im Juni dieſes Jahres ſein 700 jähriges Stadtjubiläum

Von unseren
Aus Schleſien.

Am Klenner-Paul iſt ein Viehdoktor verloren
gegangen. Wie kein zweiter verſteht der ſich aufs Vieh
kurieren, und wo es einmal beim Kalben ſchief zu gehendroht, da holt man ihn, und der hat's immer eſhaſſt

Eines Tages trifft der Klenner-Paul einen Bauern

„Och, 's is gutt, doß ich dich traff“, ſagt der Bauer.
„Die eene Kuhe vu mir, die tutt aſu drehnig, als wäre
ſe ſchunn ieberm Drufgiehn. Kumm vck amol mit und
W derr ſe on, verleichte konnſte mir een“ guda Roat
gahn.“

Paul ging mit.
„Joa und woß doas Merkwärdige, on dam Vieche

is“, erklärt der Bauer, als ſie bei ihm im Stalle an
gelangt ſind, „ſe tutt bloß zeitweiſe aſu drehnig.
Monchmoal doa is ſe ganz mobil und zieht für zwee.
Woß ſull ich bloß mit dam Vieche macha?“

Paul betrachtet. das Rind lange und eingehend.
Dann ſagt er mit pfiffigem Augenblinzeln:

„Hier amol zu, ee'n guda Roat konn ich derr gahn
Aſu bale, wie die Kuhe wieder amol mobil ausſieht,
dog verkoffſte ſe vum Flecke weg, verſtiehſte!“

Aus Frankfurt a. M.
Der „Zippel“.

Heimweg vom Wäldche.
Dienstag abend nach Pfingſten, Oppenheimer Land

ſtraße. Vater und Sohn auf dem Heimweg vom
„Wäldche“. Der Sohn und ſein Rad iſt klein. Der
Stups iſt höchſtens ſechs bis ſieben Jahre alt. Un
unterbrochen gibt er dem Vater, der ſtarke e
hat und im Zickzack fährt, gute Ermahnungen. „Vadder,
baß uff, du ſterzt mer widder!“ Und richtig, da liegt
er ſchow! Der Sohn ſteigt ab und hilft ihm auf.

Lancdsſeuten
„Vadder, drick dein Karrn, ſonſt komme mer nit mehr
ganz haam!“

Der Vater wird wütend: „Lausbub“, ſchilt er,
„maanſte vielleicht, ich wär voll

„A, Vadder, du nit, dei Rad mecht die
Boſſel!“

„Deß war der gach geragate, du Zippel!“
Der „Zippel“ ſteigt auf, fährt aber um den Vater,

der ebenfalls wieder im Sattel ſitzt, Bogen, damit er
zur Hand iſt. Am Oppenheimer Platz macht der Vater
einen erneuten Seitenſprung und landet auf dem
Bürgerſteig. Weiter geht's nicht mehr. Die Lenkſtange
ſteht ſchief, das Vorderrad hat einen Achter, der Fahrer
ein zerſchundenes Knie. Mühſam ſteht er auf und will
ſein Rad drücken. Aber das Rad iſt widerſpenſtig, es
legt ſich um. Da ſpringt der Kleine hinzu, nimmt das
Rad vön der Erde, ſeins in die andere Hand und ſagt
zu den lachenden Neugierigen: „Was hat mer ſei
Laſt, wenn mer uff ſein Vadder uff
baſſe enUnd zu ſeinem Vater gewandt: „Vadder, ich drick
die Räder, du bleibſt mer jetzt uffem Trottwar, ſonſt
ſag ich de Mudder Beſcheid, von wege aam Schoppe!“
Die Drohung verfehlt ihre Wirkung nicht, heldenhaft
drückt der kleine Mann die beiden Räden, der Vater
folgt auf dem Bürgerſteig nach, ſtreicht die Hauswände
in der Oppenheimer Straße und Dreikönigsſtraße ab
und ſagt ein über's andremal zu den Paſſanten: „Deß
iß mein Alteſte, en braves Kerlche, der iß gut gezoge.“

„Beſſer wie ſein Vadder!“ meint ein Paſſant lachend.

Aus Mainz.
Ja, ja, die Meenzerl

Sie kennen ihre Pappenheimer.
Hauptverkehrszeit am „Poßzdamer Platz“ in Mainz,

dem Höſchen. Ein Verkehrsſchupo ſorgt vom Mittel

punkt der Kreuzung aus für Ordnung. Bis auf ein
mal wider alle Verkehrsregeln ein Radfahrer erſcheint
und dem Schupo faſt zwiſchen die Beine fährt.

Es erfolgt die höfliche Aufforderung zum Abſteigen,
und bei der folgenden Auseinanderſetzung ſtellt der
Schupo feſt, daß der Mann einen oder mehrere Schoppen
zuviel hat. Auf einmal zieht das Auge des Geſetzes
die blükenweißen Handſchuhe aus: „Jetzt wird er ihn
aufſchreiben“, denkt das grinſende Publikum. J wo!
Der Schupo bückt ſich herunker und läßt ſchmunzelnd
dem alkoholduftenden Radler die Luft aus dem Hinter
vad entweichen: „So, jetzt fährſt du erſt wie
der, wenn du nüchtern biäſt!“

Aus Sachſen
Der Optimiſt.

Jn das Büro des Mitteldeutſchen Rundfunks in
Leipzig kommt ein junger Mann. Jn ſprudelnder, ſich
überſtürzender Sprache bricht es aus ihm hervor: „Jch
hawwe fon der Bewerbung geheerd ich gomme wejn
dr Anmeldung ich bewerbe mich um die Anmeldung
fier die Bewerbung

Es ſtellt ſich heraus, daß er an einem Wettbewerb
teilnehmen will, der den beſten Rundfunkſprecher er
mitteln ſoll.

Der Herr im Büro läßt ſich die innere Fröhlichkett
nicht anmerken und verſucht, dem jungen Manne die
Schwierigkeiten der Aufgabe klarzumachen. „Ein Rundrlpree ſtellt er ihm vor, „muß über höchſte Wort
beherrſchüng verfügen. Er muß blitzſchnell eine Situation
in lautreines, flüſſiges und packendes Deutſch preſſen
können.“ Er hofft, in dem Bewerber einige Zweifel an
ſeiner Eignung erweckt zu haben.

Aber er begegnet einem ſiegesſicheren Lächeln.
„Browiern Se emma mid mir enne Browe“, ſagt

der junge Mann, „Se wärn ſich wundern!“
Die Rehabilitierung.

Auf übertriebene Höflichkeit pflegen die Sachſen
keinen Wert zu legen.

Ein in Dresden iſt überfüllt.Jm Wageninnern ſteht ein gutes Dutzend Paſſagiere,
Männer und Frauen, und hält Ausſchau nach frei
werdenden Plätzen

Kurz vor einer Halteſtelle erhebt ſich ein junger
Mann von ſeinem Platze und ſtellt ſich, nach einer
kurzen Pauſe des Überlegens, neben ihn. Raſch okku
pierte eine junge Dame die Sitzgelegenheit, und da ſie
wohl annimmt, der junge Mann, der keine Anſtalten
trifft, den Wagen zu verlaſſen, habe ihr aus Galanterie
den Platz freigemacht, wirft ſie ihm mit freundlich
lächelnder Miene ein paar Worte des Dankes hin.

Den Mitfahrenden ringsum entgeht die kleine Szene
nicht. Die meiſten kümmern ſich nicht weiter um ſie,
aber einige ſcheinen doch ein wenig verwundert über
ſolche unüblich gewordene Höflichkeit zu ſein.

Der junge Mann wird unſicher und einigermaßen
verlegen. Dann ſagt er zu der Dame: „Jch hadde mich
in dr Haldeſchdelle geerrd ich bin zu zeidj off
geſchdanden

Es iſt eine Aufklärung, die er gibt und ſie
ſoll ihn von einem abſcheulichen Verdacht befreien

Das Felſenwunder Europas.
Von Kurt Döllner, Wunſiedel.

Tauſende und aber Tauſende kommen alljährlich
nach Wunſiedel, dem idylliſchen Städtchen im Fichtel
gebirge, um von hier aus eine Bereiſung der an
Naturſchönheiten ſo überreichen Gegend vorzunehmen.
Sie kommen aber auch in erſter Linie, um von hier
aus der faſt weltberühmten Luiſenburg einen Be
ſuch zu machen. Die Luiſenburg iſt ein dichtbewalde
ter, langgeſtreckter Bergrücken, der ſich an den nörd
lichen Gebirgszug der Köſſeine (940 Meter) anſchließt
und der eine Höhe von 785 Meter erreicht. Sie ent
hält eine Naturmerkwürdigkeit, wie man ſie in dieſer
Art und Ausdehnung wohl kein zweites Mal auf
europäiſchem Boden antrifft. Dort iſt das größre
Felſenlabyrinth Europas. Ein Wunderwerk der Natur,
das in ſeinen gewaltigen Ausmaßen, in ſeinen phan-
taſtiſchen Formen und in ſeiner geologiſchen Bedeu
tung alljährlich von ungezählten Tauſenden aus aller
Herren Länder mit ehrfürchtigem Staunen betrachtet
wird. Jnmitten herrlicher Tannen- und Fichten
beſtände breitet ſich das Felſenchaos der Luiſenburg
aus in ſolch unerhört kühnen, grotesken Formen, daß
ſelbſt die geſpannteſten Erwartungen übertroffen wer
den. Keine menſchliche Phantaſie kann ſich auch nur
im entfernteſten ausmalen, was die Natur hier ge
ſchaffen hat. Goethe, der zweimal auf der Luiſenburg
war, gibt für die Entſtehung der Luiſenburg eine
wiſſenſchaftliche Erklärung, die heute noch Geltung hat.
Er ſchreibt in ſeinen Tagesheften aus dem Jahre 1820,
„daß durch teilweiſe Auflöfung, wie teilweiſe Beharr
lichkeit des Urgeſteins, durch ein daraus erfolgendes
Stehenbleiben, Sinken, Stürzen, und zwar in unge
heuren Maſſen, dieſe ſtaunenswürdige Erſcheinung ganz
naturgemäß ſich ergeben habe“. Die vielverbreitete
Meinung, daß hier eine überwältigende Naturkata
ſtrophe ſtattgefunden habe, daß ungeheure Erderſchütte
rungen oder vulkaniſche Ausbrüche dieſes Felſenchaos
in ſeiner wunderlichen Geſtaltung und Gruppierung
verurſacht haben, iſt alſo nicht richtig. Denn einzig und
allein die Witterung, die langſame andauernde Ein
wirkung von Wind und Wetter, Regen und Eis, Hitze
und Kälte haben die heutige Geſtaltung der Luiſen
burg verurſacht.

Bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts war die
Luiſenburg eine öde Felſenwildnis, die nur ſelten eines
Menſchen Fuß betrat. Gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts begannen einige Wunſiedeler Bürger und
Gäſte des nahen Alexanderbades die Luiſenburg zu
erſchließen und einen geringen Teil dem Beſucher zu
gänglich zu machen. Aber erſt das Jahr 1805 brachte
für das Felſenlabyrinth das große Ereignis, als
Königin Luiſe, die in Alexanderbad zur Kur weilte,
dieſes Felſenwunder beſuchte und dem Berg, der bis
dahin „Losburg“ (Luxburg) hieß, den Namen Luiſen
burg verlieh.

Seit nun die Naturbühne, die Luiſenburg, die in
mitten dieſer gewaltigen Felſenmaſſen eingebettet liegt
und vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda jetzt als „reichswichtig“ anerkannt iſt, Frei
licht Theateraufführungen dient, iſt die Luiſenburg ein
Wallfahrtsort aller Deutſchen geworden. Die Feſtſpiele
auf der Luiſenburg-Naturbühne, deren Spielzeit in
dieſem Jahre am 23. Juni beginnt, ſind jedem, der
ſein Vaterland liebt, Erlebniſſe von unvergänglicher
Schönheit.

Der älteſte Mann der Welt „nur“ 120
Jahre alt.

Zaro Agha, „der älteſte Mann der Welt“, iſt nach
einem Bericht türkiſcher Arzte nicht 160, ſondern „nur“
120 Jahre alt. Während ſeiner Behandlung in
einem Krankenhaus hatten die AÄrzte die Behauptung
Zaro Aghas angezweifelt, daß er 30 Jahre vor der
Schlacht von Trafalgar geboren ſei. Sie machten
mehrere Röntgengaufnahmen ſeines Knochen-
baues, aus denen hervorgehen ſoll, daß ſein wirkliches
Alter nur 120 Jahre beträgt. Die Röntgenaufnahmen
ſind an den Verjüngungsſpezialiſten Dr. Voronoff
in Paris zur Begutachtung geſandt worden. Zaro
Agha hatte ſeinerzeit ein Angebot Dr. Voronoffs ab
gelehnt, ſich durch eine Behandlung mit Affendrüſen
verjüngen zu laſſen.

e
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C Fußhbalt

Olympig Leipzig in Merſeburg
Nach 99 Leipzig weilt nächſten Sonntag eine weitere

Leipziger Mannſchaft in Merſeburg. Die bekannte
Mannſchaft von Olympiag 96 ſpielt am kommenden
Sonntag in Merſeburg gegen den VſL.

Neumarks Niederlage in Greppin,
wo Preußen mit 2:1 Sieger blieb.

Mit 5 Mann Erſatz mußte Neumark in Greppin
antreten. Steigemann, Bittner II, Jakobi, Wolf und
Patzſchke waren nicht dabei. Trotzdem begann der
Kampf gut für Neumark.

Der Torwart der Greppiner hielt aber alles. Er
war wohl der beſte Mann des Spieles.

Jn der 35. Minute kamen die Platzbeſitzer zum erſten
Treffer, als Galander herausgelaufen war. Mit
1 0 ging es auch in die Halbzeit. Wieder beging Ga
ban der den alten Fehler: er lief aus ſeinem Tor
und über ihn hinweg ging der Ball ins Netz Erſt
in der 85. Minute hamen die Neumärker zum Ehren
treffer. Bei der Spielvereinigung ſpielte Gabbert
reichlich luſtlos. Dem für Wolf als Mittelläufer
ſpielenden Scheibe fehlt es noch an Spielerfahrung.
Neumark II--Greppin II 5:3 für Greppin.

Ein Pokalturnier, das der Sporkverein Spergau
anläßlich ſeines 3. Stiftungsfeſtes veranſtaltete, ſah im
Endſpiel die Mannſchaft des Veranſtalters als Sieger.
Die Ergebniſſe ſind folgende: Spergau--Schlade
bach 3 2, Wengelsdorf-Korbetha 5 2; Troſtrunde:
Korbetha--Schladebach 2: 1, Endrunde: Spergau-
Wengelsdorf 1:0.

Sportfreunde Günthersdorf-Freiw. Arbeitsdienſt
Merſeburg 2:4 (2:0). Die Arbeitsdienſtler hinter
ließen einen guten Eindruck. Günthersdorf II gegen
Rückmarsdorf I 3: 1 (Sonnabend), II D. Merſe
burg II 3:1 (1-1), III (10 Mann)--Spergau III 9 3
(3 2) im Diplomſpiel, Jugend Dürrenberg Jugend
4 0, Knaben Lützen Knaben 2:0.

VfL. Alte Herren 99 Alte Herren 5: 2. Bei beiden
Mannſchaften wirkten alte Kämpen und manche ge
wichtige Perſon“ mit, die aber trotzdem mitunter ſehr
gute Leiſtungen zeigten. VfL. gewann verdient.

Luftfahrt

Deutſcher Sieg
in der KunſtflageWeltmeiſterſchaft.

Gerhard Fieſeler,
der deutſche Kunſtflugmeiſter, der die in Paris aus
getragene Weltmeiſterſchaft mit 645,5 Punkten vor
dem Franzoſen Détroyat mit 622,9 Punkten und dem
Deutſchen Gerd Achgelis mit 537,6 Punkten gewann.

Leider wurde der Wettkampf durch einen tödlichen
Unfall. getrübt. Der ſpaniſche Flieger D' Ab ren
ſtürzte beim Übergang vom Rückenflug zum Meſſerflucmit Vollgas ab. Der Apparat ging in Flammen an
und der Flieger war auf der Stelle tot.

Leichtathletikx

Viehach ſpringt 7,44 Meter weit
Recht gute Leiſtungen gab es beim 12. Werbeſpork

feſt des Polizei Sporkvereins in Halle. In feiner
rn zeigte ſich Biebach, Halle, der den Weit
prung mit 7,44 Meker, den 100-Metker-Lauf in 11,3
Sekunden gewann und außerdem im Dreikampf mit
2382,20 Punkten vor Herrfurkh (Militkär-TusV. Leip
zig) mit 1923,45 Punkken ſiegte.

Ein OlympiaWerbeſportfeſt wurde in Wittenberg
durchgeführt. Der deutſche Rekordmann Syring gewann
die 3000 Meter in 8:446 leicht, Böttcher kam erſt nach
Kampf über 1500 Meter in 4:04 zum Erfolge. Borch
meyer belegte in der glänzend beſuchten Veranſtaltung
auf die 100 Meter in 11 Sekunden Beſchlag und
Wegner überſprang im Stabhochſprung zum erſten
mal in dieſem Jahr mit 4,01 Meter die 4Meter-Grenze.

e

Frauen-Weltrekord im Diskuswerfen.
Bei einem Sporkfeſt in Lemberg ſtellte die

Polin Cejziowa einen neuen Wellkrekord im beid
händigen Diskuswerfen mit einer Geſamkleiſtung von

Aufruf!
Deutsche Männer! Deutsche Frauen!

Deutsche Jugencd!
Zu gemeinsamer Tat rufen wir Euch auf. Stellt Euch in den Dienst der nationalen
Forderung für die Gesunderhbaltung und Sicherheit unseres Volkes, die jeder unter-
stützen und erfüllen Kann. Sie heißt:

Schwimmen muß Volksbrauch werden!
Tausende ertrinken jährlich, Millionen Kommen um ihre schönste Erbolung, weil sie nicht
schwimmen Können. Die Aufgabe ist gestellt:

Angriff auf den Nichtschwimmer!
Baut Schwimmbäder!

Schuß mit dem nassen Todl!

Jeder sei Rufer im Kampf, jeder fordere für seine Aufklärungsarbeit für wenige Pfennige
das Lehrbuch „Schwimme richtig!“ vom zuständigen Ortsausschuß der Reichs-Schwimm-
Woche. Solche Stützpunkte sind in allen Städten und Landgemeinden gebildet worden.
Jeder helfe mit an der

Propaganda der Tat
In einer einzigartigen und einmaligen Aktion werden mit Unterstützung parteiamtlicher
Stellen und Behörden sämtliche Gliederungen der deutschen Nation in Kameradschaft-
licher Zusammenarbeit mit dem Deutschen Schwimm-Verband, der Deutschen Turner-
schaft, der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft die schwimmerische Durchbildung
eines ganzen Volkes in Angriff nehmen und die hierzu erforderlichen Lehrkräfte zur
Verfügung stellen.
Im Hinblick auf die Vorbereitung der Olympischen Spiele wird im Verlauf der schwimme-
rischen Veranstaltungen

der unbekannte Schwimmer
den Weg zu sportlichem Aufstieg finden, der auf breitester Grundlage jedem Volks-
genossen erschlossen werden soll.

Vom 17. bis 24. Juni 1934
wird in allen Teilen des Deutschen Reiches als Krönung der gesamten Aufklärungsarbeit,
der praktischen Durchbildung und der sportlichen Obung und Ertüchtigung das ganze
deutsche Volk sich zu einer machtvollen Kundgebung zusammenfinden. Die

Reichs-Schwimm- Woche
wird zu erweisen haben, daß nirgendwo Selbsterziehung und Kameradschaftlichkeit
schönere Früchte zeitigt als beim Schwimmen.
Nirgendwann Können sich Geistesgegenwart, Mut und Entsehlossenheit tatkräftiger be-
weisen als beim Rettungsschwimm en. Der Volksgenosse des Dritten Reiches muß
schwimmen und retten Können. Niemand darf mehr dem nassen Tod verfallen. Der
Kampf wird geführt unter der Parole, die der Reichssportführer der Reichs-Schwimm-
Woche mit auf den Weg gegeben hat:

Jeder Deutsche ein Schwimmer,
jecler Schwimmer ein Retter!

Deutscher Schwimm-Verband, Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft. Georg Hax.
Stellvertretender Führer und Oberturn wart der Peutschen Turnerschaft. Steding.
Der Reichssportführer. von Tschammer und Osten.

67,82 Meker auf. Sie kam links auf 29,33, rechts auf
38,49 Meter. Bisherige Rekordhalterin war die
Polin Konopacka mit 66,40 Meter.

Hoekey

SpvV. 1899 in Deſſau geſchlagen!
Aber die 99er Damen errangen einen ſchönen Sieg!

Die I. Hockeyelf des SpV. 1899 weilte in Deſſau
und unterlag gegen den e HC. I unerwartet
hoch mit 1:6 (1 8). Obwohl die Platzbeſitzer infolge

ihrer techniſchen Überlegenheit den Sieg voll verdient
haben, iſt er zahlenmäßig zu hoch ausgefallen. Nicht
nur der 99er Torwart War nicht voll auf der Höhe,
ſondern auch die 99er Stürmerleiſtungen ließen zu
wünſchen übrig.

Die 99er Damen ſiegten über Deſſauer HC.Damen
mit 5:0 (3:0). Die Merſeburgerinnen überraſchten
angenehm. Die geſamte Elf verdient ein Lob. Eine
Extraanerkennung aber verdient die Mittelläuferin, die
den Hauptanteil am Erfolge hatte.

Saoe-Elster-Kreis- Brief

Zeiſtzer Sp. richt auf
Unentſchieden in Weißenfeks!

Das Wichtigſte vorweg: der Kreismeiſter, Zeitzer
Sportvereinigung, rückt als vierter Vertreter des
Kreiſes in die Bezirksklaſſe auf! Der Elbe-Elſter
Meiſter, Wacker Mühlberg, wurde, wenn auch ſchließlich
etwas glücklich, 1:0 geſchlagen, obwohl er ehrlich ein
Unentſchieden verdient gehabt hätte!

Jn den Spielen des Sonnabends beſiegte der Sport
klub Grana den Naumburger BC3:1 (2: was nicht
unbedingt notwendig war ein Unentſchieden war viel
leicht angebrachter. Uberraſchend glatt wurde Blau
Gelb Burgwerben von SC. Fortung Weißenfels 1:8
(1 2) beſiegt! Auch hier war nach dem ganzen Ver
lauf ein Unentſchieden angebracht. Der Tabellen
zweite, SpV. Hohenmölſen, konnte die SpVg. Teuchern
wiederum glatt 8 1 ſchlagen. Der Neuling der
I. Klaſſe, SC. Theißen, war ſeinen Gäſten, Tapfer
Leipzig, vollkommen gewachſen und verlor nur knapp

(Ranaven

TVg. Frankleben 11:11 (724).
Ein glänzender Endſpurt der Geiſeltalturner.

Ein wirklich ſchönes Spiel brachte dieſes Treffen.
Ein Kampfſpiel im wahrſten Sinne des Wortes. Denn
Kampf war in dieſem Spiel von der erſten bis zur
letzten Minute Parole. Die „Turneriſche“ hatte einen
ausgezeichneten Start und ging bald mit 4:0 in
Führung. Dann war das „Pulver“ verſchoſſen, und
Frankleben holte bis auf 4:3 auf. Energiſches Durch
ſetzen der Merſeburger Stürmer brachte ein Halbzeit
reſultat von 7: 4 zuſtande. In der zweiten Spielhälfte
dasſelbe Bild. Zuerſt ging die „Turneriſche“ auf und
davon. Niemand rechnete wohl mit einem Siege der
Geiſeltaler. Doch es kam anders.

In einem hervorragenden Endſpurt holten die

223, wobei dieſer Sieg genau ſo auf ſeiner Seite
ſein konnte.

Am Sonntag konnte TuR. Weißenfels ein ver
dientes 1 1 (0 1) gegen SpVg. Leipzig erzielen, wo
bei das Spiel beider nicht über den Durchſchnitt hin
auskam. Unſere beiden anderen Bezirksvertreter
ließen ſich auswärts dagegen überraſchend glatt ſchlagen!
Naumburg 05 gaſtierte bei Wacker Bernburg, wo die
Erſatzmannſchaft eine glatte 0: 8 (0 1) Niederlage hin
nehmen mußtel SchwarzGelb Weißenfels unterlag
den ſpielſtarken Deſſau 05ern ebenſo glatt 2:6 (0:

Die SpVg. Hohenmölſen konnte im Rückſpiel den
SpV. Groitzſch gerade noch ſo 3-2 (0 0) ſchlagen.
e Theißen erledigte die SpVg. Teuchern über
raſchend glatt 5:2 Bei der SpVg. Jenakonnte ſich der Neuling VfB. Pöſen mit 2:2 (2:0)
recht gut behaupten. überraſchend kommt auch der
6 4 (1:0)Sieg von Jaucha über Tapfer Leipzigl

Franklebener nicht nur Tor um Tor auf, ſondern
erzwangen ſogar den Ausgleich.

Der Schlußpfiff trennte zwei völlig gleichwertige
Gegner.

Turnier in Korbetha.
Sieger: Frieſen Weißenfels vor Korbetha, Dürrenberg

und 1861 Weißenfels.
Die Dürrenberger Turnerſchaft war im Handball

Turnier des TV. Friſch auf Korbetha im Vorſpiel gegen
den Veranſtalter ſichtlich von Pech verfolgt. Durch Ver
letzung zweier Spieler war die Mannſchaft benachteiligt
und lief auch ſonſt nicht zu gewohnter Form auf, ſo daß
der Sieg der Korbethaer als verdient bezeichnet werden
muß. Das Spiel endete 12:9 (5: 5) für Korbetha. Jm
Spiel der Unterlegenen konnte Dürrenberg dagegen
gegen 1861 Weißenfels einen knappen Erfolg davon
tragen. Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſpannen

den Kampf, in dem die Weißenfelſer nach gleichwertigen
Leiſtungen erſt nach Verlängerung geſchlagen wuxden.
Spielergebnis 16: 15 (4:6, 11 11) en Dürrenberg.
Turnierſieger wurden verdient die Frieſen aus Weißen
fels, die im Vorſpiel 1861 Weißenfels mit 10:9 (4: 6)
erſt im Endſpurt ſchlagen konnten und dann gegen
Korbetha mit 11:8 (5 3) das beſſere Ende für ſich
hatten.

Weitere Ergebniſſe: Dürrenberg r eJugend 5:8, Knaben Korbetha Knaben 3:3, Reſerve
gegen Leung Reſerve ausgefallen, da Leuna nicht antrat.

Der Olympiatrainer der deutſchen Handballer,
Günther Kaundinya (Berliner SV. 92), wird im
Auguſt einem Ruf nach Schweden Folge leiſten, wo
er einige Wochen lang als Handball-Lehrer wirken
wird.

kFauschali

Leuna Staffelmeiſter der J. Klaſſe.
Am Sonntag trugen die Fußballer der 1. Klaſſe

ihre Rückſpiele aus. Leider kraten Dürrenberg und
1885 nicht an, ſo daß nur drei Spiele zum Austrag
gelangten MTV.--ATV. 37 29, Leuna--MTV. 34 29.
Das letzte Pflichtſpiel verlor Leuna--ATV. mit 29 2 33.

Damit ſicherte ſich Leung mit 2 Minuspunkten die
Staffe.meiſterſchaft.

C

Sporthalleumeiſterſchaft
am Sonnabend in Merſeburg.

Die alljährlich zum Austrag kommende Sport
hallenmeiſterſchaft des Merſeburger Keglerverbandes
findet diesmal am Sonnabend, dem 16. Juni,
ſtatt. Teilnahmeberechtigt ſind alle Verbands
mitglieder. Da der Kämpf über alle Bahnen geht,
werden an den einzelnen Kegler hohe Anforderungen
betreffs ſchneller Umſtellung und Anpaſſungsfähigkeit
geſtellt. Es gelangen je Starter 60 Kugeln zum Ab
wurf. Der Sieger erhält außer dem Titel „Sport
hallenmeiſter“ den wertvollen Wanderpokal. Ver
keidiger iſt Paul Weber von „BlauRot“. Die
Kämpfe ſtehen unter Aufſicht des Sportausſchuſſes und
dienen zur Pflege der Leibesübungen

(Deutsehe Turnerseh.

In Freyburg:
JahnWetturnen im neuen Geiſt
Alljährlich findet in Freyburg an der Unſtrut,

wo Friedrich Ludwig Jahn ſeinen Lebensabend ver
brachte und auch begraben liegt, zum Gedächtnis an
den Turnvater im Herbſt ein Wetturnen ſtatt, das
bereits 1901 begründet wurde und in die DT.-Veran-
ſtalterreihe aufgenommen worden iſt. Es hat ſeitdem
immer die beſten Volksturner aus dem Reich zu einem
Fünfkampf vereinigt; die Siegerliſte nennt bekannte
Namen, wie Müller (Ernſtthal a. R.), Kahl
(Leipzig), Schäfer (Eſſen), Möbius (Saalfeld),
Thymm (Rudolſtadt), Regener (Dortmund), Vetter
(Leuna), Müller (Berlin), Schulz (Berlin), Tübel
(Kirſchau), Luiſe Riſter (Gerda), Magda Wittkowſki
(Charlottenburg), Max Sandkaulen und Piſtor (beide

Berlin).

Il 9

heißt Deutſchland helfen?

C Kraftfahrsport

Hans Stuck mit dem Auto-Union-Wagen ſiegte
auch im 2. Felsberg-Rennen, das bei Saarlouis
zum Austrag kam. Mit 147,8 Kilometer Stunden über
traf er alle Konkurrenten weit. Die Münchener Kohl
rauſch und Steinweg blieben auf MG. und Bugatti in
ihren Klaſſen erfolgreich. Bei den Motorrädern ſiegten
Winkler, Chemnitz (DKW.), Loof, Godesberg (Jmperia),
Rüttchen, Erkelenz (NSU.), Schumann, München
(NSU.), und Europameiſter Möritz, München (Viktoria),
e ausgezeichneten Zeiten vor Tauſenden von Zu

auern.

Radspore

Einen deutſchen Erolg gab es bei den Radrennen
in Budapeſt. Horn, Halle, gewann das 10Kilo
meterDauerrennen in 8:09 gegen die Ungarn Szeke
res, Jſthenes und Nagy. Über 40 Kilometer ſiegte
Szekeres in 34:08, während Horn durch Defebte weit
zurückgefallen war.

Auf der Bahn von Herne Hill bei London kam
die engliſche Meiſterſchaft im Zweiſitzerfahren zur Ent
ſcheidung. Den beteiligten deutſchen Fahrern, Jhbe
(Leipzig) und Lorenz (Chemnitz), gelang es, den
Sieg an ſich zu bringen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
r Spielabkeilung: Mittwoch, den 13. 6. 34

Plaharbeit bis 20 Uhr anſchließend Pflicht
1861 erſcheinen im „Bergſchlößchen“,
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Entwicklung des Güterverkehrs
im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

Für Wagenladungen und Stückgut sind im Tages-
durchschnift gestellt worden im:
Mai 1934 April 1934

3080 3469 gedeckte Wagen,
6977 5948 offene Wagen (10-t-Einheiten),
746 712 sonstige Wagen.

Hiervon im
Mai 1934 April 1934

für alt 39 82 gedeckte Wagen,für Künstl. Dünge-

Miche l 65kür Briketts und

Kohle 5546
440 gedeckte Wagen,

4540 offene Wagen
(10- t Einheiten).

Die Wagengestellung ist insgesamt stärker als
im April gewesen. Die großen Düngemitteltransporte
für den Inlandbedarf haben aufgehört, ebenso die
Beförderungen von Saatkartoffeln. Nach dem Rück-
gang im April sind dagegen wieder gröbere
Mengen Briketts verfrachtet worden. Belebend
auf den Verkehr haben auch die Lieferungen von
Material für Hoch-, Tiefbau- und Wegebau sowie von
Krafthbetriebsstoffen eingewirkt.

Der Stückgutverkehbr ist im allgemeinen
dem Vormonat gleichgeblieben.

Landwirtschaftlicher Fortschritt
durch Flurbereinigung.

Die Bereitstellung eines Betrages von 2 Mill. RM.
im laufenden Rechnungsjahr zwecks Förderung der
Flur- und Peldbereinigung durch den Reichsernäh-
rungsminister ist ein wiebtiger Beitrag zur
Neugestaltung der deutschen Agrar-politik, die es sich zum Ziel gesetzt bat, die
Landwirtschaft nach jeder Seite hin so ertragreich
wie nur irgend möglich zu gestalten. Ist es doch
eine der vornehmsten Aufgaben der Reichsregie-
rung, Deutschland in der Lebensmittelversorgung
vom Ausland unabhängig zu machen.

Alle Maßnahmen DBarrées laufen denn auch
neben der Kulturellen Neugestaltung und Pflege des
deutschen Bauerntums darauf hinaus, für die Er-
reichung des obigen Zieles die erforderlichen wirt-
schaftlichen Voraussetzungen zu schaffen. Die
Flur- und FPeldbereinigung, ein Problem,
das früher Kaum einer theoretischen Lösung ent-
gegengeführt werden Konnte, wird unter der tat-
Kräftigen Führung. des Reichsernährungsministeriums
sehr bald verwirklicht werden.

Die Besitzzersplitterung ist für jeden Landwirt
ein sehweresHindernis für die volle Aus-
wertung seines Bodens. Die Landwirtschaſt Kann
der Reichsregierung nur dankbar sein, wenn endlich
die Beseitigung der Gemengellage durchgeführt und
die Abrundung geschlossener und damit Ieichter und
syſStematischer zu bearbeitender Grundstücke bzw.
Bodenflächen gewährleistet wird. Daß in diesem
Zusammenhang auch die KLultivierung von
G. da deine wichtige Rolle spielen wird, sei nur
nebenbei bemerkt

Deutschlands Handel
mit Finnland

Nach dem Bericht der Deutschen Handelskammer
in Helsingfors ist im Jahre 1933 auf fast allen Ge-
bieten der finnischen Wirtschaft eine erhebliche
Besserung festzustellon. Ein Krisenhberd ist ledig-
lich die Landwirtschaft geblieben. Die Preis-
entwicklung am Inlandmarkt war stabil; die In-
dustrieproduktion und die Umsätze des Binnen-
handels hoben sich beträchtlich, ebenso nahm der
Güterverkehr zu. Auch der Aubenhandel zeigte eine
erfreuliche Entwicklung. Die Handelsbilang schloß
mit einem Rekordausfuhrüberschuß. Die Lebens-
mittelausfuhr erfolgte größten Teils wieder unter
Gewährung hoher staatlicher Exportprämien. Im
Jahre 1933 erreichte der bisher von Jahr zu Jahr
gestiegene Gesamtbetrag der Exportprämien 85,8
Millionen Fmk.; für 1934 sind dafür 95 Mill. Fmk.
veransechlagt worden. Die finnische Ein- und Aus-
fuhr stieg gegenüber dem Vorjahre dem Umfange
nach um etwa 16 Prozent, dem Werte nach etwas
Veniger. Die Einfuhr betrug 1983 3926 Mill. Fmk.,
die Kusfuhr 5288 Mill. Pmk.

Der Hauptabnehmer für die finnische
Lebensmittelausfuhr war im letzten Jahre Deutsch-
land, an zweiter Stelle folgte England. Bei der Ge-
samtausführ ist jedoch nach wie vor England mit
einer Beteiligung von 45,9 Prozent der beste Kunde;
im Abstand folgt. Deutschland mit 9,9 Prozent an
zweiter Stelle. Hauptlieferant ist auch im
Jahre 1933 Deutschland. geblieben, dessen Anteil

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Halſlischer Braunkohlen-Konzern
Wiecier 4 Prozent Dividende

Anhaltische Kohlenwerke, Halle.
Im Jahre 1933 ist zum erstenmal seit drei Jahren

der Rückgang im Brikettabsatz zum Stillstand ge-
Kommen Jedoch entspricht die Besserung im Braun-
Kohlenbergbau noch nicht der allgemeinen konjunk-
turellen Belebung der deutschen Wirtschaft. Der
Stromabsatz zeigte einen beträchtlichen Räckgang
infolge der Betriebseinschränkung eines der Haupt-
abnehmer der Gesellschaft. Die Erlöse im Brikett-
geschaft haben sich nur unwesentlich verändert
Das Abkommen mit der Werschen-Weißenkfelser
Braunkohlen AG. über eine Gemeinschafts-
arbeit der beiderseitigen Brikettfabriken hat sich
auch im Berichtsjahr z ufriedenstellend aus-
gewirkt. Durch Einführung des Krümpersystems
Konnten im Jahresdurchschnitt rund 190 Arbeiter
über das betriebsnotwendige Maß hinaus beschäftigt
werden. An Robkoble sind im Jahre 1933
3 561 457 (3667 926) Tonnen gefördert und an
Briketts 1191689 (1217532) Tonnen hergestellt
worden. Der Rohkohleabsatz beziffert sich auf
314 273 (332 568) Tonnen, der Brikettabsatz auf
1076 415 (1 072 187) Tonnen. An elektrischer Energie
sind 4 743 377 KWh nach 7805 724 KWh in 1932 Ab-
gegeben worden. Bei Abschreibungen von 1,24 (1,39)
Millionen Reichsmwark ergibt sich ein Rein
gewinn von 920281 (970375) RM., der sich
durch den Vortrag auf 1052 224 (1 096 943) R. er-

Ab er Bankschaſcden
höht. Wie bereits berichtet worden ist, wird daraus
auf die Stammaktien wieder eine Dividende von 4,
auf die Vorzugsaktien von 6 V. H. ausgeschüttet,
87 224 (131 943) RM. vorgetragen.

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen
A. G., Halle (Saale).

Der Rohbkohlenabsatz blieb gegenüber dem Vor-
jahre nahezu unverändert. Der Absatz von
Koks und Koksprodukten, élen, Weichparaffin und
Kerzen ist gestiegen. Annähernd gleich blieben die
Erlöse für Briketts, Grudekoks und G6le. Für Pa-
raffin und Kerzen waren sie rückgängig, für Be-
triebstoff leicht steigend. Die Abraumbetriebe wur-
den zur Erhaltung von Arbeitsplätzen in den schwie-
rigen Wintermonaten über das vorgesehene Maß
hinaus bis in den Dezember weitergeführt. Durch-
schnittlich 450 Arbeiter Konnten über den ursprüng-
lichen Betriebsplan hinaus Beschäftigung finden.
Mit Hilke des Krümpersystems sind weitere 220

Mann in Arbeit gehalten worden. Die freiwilligen
s0zialen Aufwendungen sind von 150 000 RM. auf
305 000 RM. erhöht worden. Wie bekannt, hat die
Gesellschaft im Berichtsjahr einen Reingewinn
von 554679 (740 574) RM. erzielt, der sich um
den Vortrag auf 792 250 (967 571) RM. erhöht und
aus dem wieder eine Dividende von 4 v. H. verteilt
werden soll

an der Gesamteinfuhr 27,6 Prozent betrug gegen-
über einer Beteiligung Englands in Höhe von
20,5 Prozent. Auch in Finnland macht sich in zu-
nehmendem Maße das Vordringen Japans bemerk-
bar. Deutschland hat im Handel mit Finnland auch
im vergangenen Jahre einen Auskubrüber-
s chuß erzielt, der allerdings nur noch 7,1 Mill. RM.
gegenüber 19,2 Mill. im Jahre 1932 betrug. Der
deutsch-finnische Handelsaustausch nähert sich also
heute stark der von finnischen Kreisen geforderten
Reziprozität.

Ausfuhrverbot für Rohkupfer,
Mit Verordnung vom 7. Juni 1934 hat der Reichs-

wirtschaftsminister ein Ausfubrverbot für
Robkupfer erlassen. Das Ausfuhrverbot er-
streckt sich auf Rohkupfer in Form von Platten,
Barren usw. Ausgenommen vom Verbot sind Kupfer-
legierungen.

Milliarden Geflügelerzeugnisse.
Reichstagsabgeordneter Vetter, der Leiter des

Reichs verbandes der RKleintierzüchter, äuberte sich,
Wie das NDZ. Büro meldet, über die hohe volks-
wirtsehaftlicghe Bedeutung der deutschen
Kleintierzucht. Die organisatorischen Arbeiten auf
dem Gebiete des Neuaufba ues dieses Zweiges
der Volkswirtschaft stehen jetzt vor dem Abschluß.

Reichstagsabgeordneter Vetter macht die bedeut-
same PFeststellung, daß der Brzeugungs wert
der Getflügelwirtschaft in Deutschland jährlich nicht
weniger als rund 1,1 Milliarden Mark aus-
macht. Mit dieser enormen Summe stehe die Ge-
flügelwirtschaft noch vor der Kraftwagenindustrie,
dem Roggenbau und der Stein- und Braunkohlen-
wirtschaft. Angesichts der Vernachlässigung unter
dem alten System habe Deutschland. z. B. 1930 noch
2,6 Milliarden Stück Kier einführen mässen; erst der
nationalsozialistischen Regierung sei es gelungen,
die Eiereinfubr auf 1,5 Milliarden Stück im Jahre
1933 herabzudrücken. 1934 werde eine weitere rück-
läufige Bewegung zu verzeichnen sein. Die Ein-
gliederung der KRleintierzucht in den Reichsnähr-
stand sei vollzogen.

Portland-Zementfabrik Rudelsburg AG. in Bad
Kösen. 3 Prozent Dividende. Der G.-V. am 10. Juli
wird vorgeschlagen, für das Geschäftsjahr 1933 eine
Dividende von s (0) Prozent zu verteilen.
Zuletzt wurden für 1931 4 Prozent ausgeschüttet.
Die Mehrheit des 800 000 RM. betragenden A. -K. be-
sitzt. bekanntlich der Norddeutsche Zement- Verband
in Berlin.

Bibliographisches Institut AG. in Leipzig. In der
Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, zur Deckung
des sich in 1933 ergebenden Verlustes von
110152 RM. einen gleichen Betrag aus den Re-
servefonds zu entnehmen, so daß die Bilanz aus-
geglichen wird (i. V. 10 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien und 13 333 RM. Gewinnvortrag). Vor-
zugsaktien und Stammaktien bleiben sonach divi-
dendenlos. Generalversammlung am 9. Juli.)

Berliner Börse vom 41. Juni
Tendenz: Behauptet.

Für dié feste Tendenz der Montag- Börse waren
besonders die bedeutsamen Kuberungen von Staats-
sekretär Reinhardt, über die bevorstehende weitere
Entlastung des Arbeitsmarktes richtunggebend. Aus
dem Publikum lagen wieder eine Reihe KRaufaufträge
vor. Montanwerte waren meist Prozent höher.
Am Braunkohlen- und Kaliaktienmarkt zeigten sich
wenig Veränderungen Farben zogen um I Pro-
zent an. Der Rentenmarkt lag gut behauptet. Er-
höhte Umsatztätigkeit besteht in Neubesitz, wäh-
rend für Altbesitz augenblicklich wenig Interesse
besteht. Tagesgeld notierte unverändert (37/8 bis
s Prozent).

Amtliche Devisenkurse,
(In Reichsmark.)Ohne Gewähr, Ohne Gewähr.

getreten. Das Angebot ist größer geworden, wähb-
rend die Nachfrage eher nachgelassen hat. Die
Grundstimmung für Gerste bleibt weiter fest.
Futter- und Industriewaren findet auf unveränderter
Preisbasis Unterkunft. Am Puttermittel-
ma rkt bält die feste Stimmung an. In Roggenkleie
Kann die Nachfrage nur schwer befriedigt werden.

Landesprodukte.
Berlin, 11. Juni. Kartoffel-Notie-rungen. Bote Speisekartoffeln 1,80-2,00, gelb-

fleischige, außer Nieren, 2,70—2,90.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 11. Juni.

Inlandeier: G. I (vollfrische), Sonderklasse 65
und darüber 9,25, Größe A 8,50, B. 7,75, O 7,25,
D 6,50. G. II (frische), Sonderklasse 65 g und
darüber 8,75, Größe A 8, B 7,25, O 6,75, D 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 9,12, Größe A. 8,37, B. 7,75. Dänen,
Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber 9, Größe
A 8,25, B 7,75. Norweger, Finnen, Sonderklasse
65 g und darüber 8,75, Größe A 8,25, B 7,62. Belgier,
Sonderklasse 65 g. und darüber 9, Größe A 8,25,
B 7,75. Estländer, Sonderklasse 65 g und darüber
8,50, Größe A. 8, B 7,50. (Preisfestsetzungen in
Pfennigen je Stück, für waggonweisen Bezug,
frachtfrei Berlin, verzollt und Versteuert, einschl.
Kennzeichnung, Verpackung und Banderolierung.)

Spargelpreise,
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg, 11. Juni. Großmarktpreise:
Sorte 26-—30 RM., 2. Sorte 16--20 RM., 3. Sorte

6-—10 RM. Fruchthofpreise: 1. Sorte 23--25 RM.
2. Sorte 18-—-20 RM., 3. Sorte 12-—13 RA.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 11. Juni. Preis für Weiß-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Kelis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen 32,15, bei Lieferung Juni 32,25, 32,30.
Tendenz: Rubig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 4,20 Br., 3,80 G.,
Juli 4,30 Br., 3,90 G., August 4,30 Br., 4,10 G., Sep-
tember 4.40 Br., 4,20 G., OKtober 4,50 Br., 4,30 G.,
November 4,60 Br., 4,40 G., Dezember 4,70 Br., 4,50 G.
Tendenz: Ruhig.

11. 6. 9. 6. 11. 6. 8. 6. Amtlich testgestellte Preise des amtlichen Groß-
a a a rer W R e marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle
Konst. 10. Pta 21028 2.028 Lissab 100 Bee 2181 11.52 vom 12. Juni.
Lond. 1 Pfd. St. 12.645 12.655 Oslo 100 K 3.591 3.62
We n Doll 2.499 2.508 Paris 100 Frk 16.50 16. 50 (Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
ſo Milr 151 9. 151 rag 100 10.44 10. 44

Amsterd 100 G 169.73 169.73 Schweiz 100 Frk 31.3 1.42 i ii 100 Brehn 2.49 Slis o e ha n e (55 I8 e rZräss 100 Belg h. San 100 Be 291 Horeen e e Bee FHa 190 Suld 21.60 d Sochb (00 K. Gsres s er. WefrentleieHels. 109 M S. 894 5.895 Budapest 100 aereetete o r Gaittelgrob) 12.20Italien 100 Lire l 21.68 21.70 Wien 100 Scbil! 47.95 47.45 Hafer 199 202 Roggenkleie 1160
Mais Malzkeime 12.00 12. 25Berliner Produktenbörse. Trockenschnitzel 12.50— 12. 75

Tendenz: Bei der anhbaltenden Trockenbeit
Eär 1000 s e a a waren die Preise weiter befestigt.
Weizen, märk. 190 Viktoriaerbsen 5ereen Rark 165 166 Speisgerbeen 16.092 17. 00 Berliner Metallnotierungen.
raugerste 5 uttererbsen 4.75--11.25Iadustrie- and Beluschken 9.25 9. 75 (100 kg in RM. 11. 6. 8. 6.9 c n en 8.59 9.25eue Winterg. icken 7.50 8.00 5 iytkupter wire bars 46.75 47.00Hafer märk. 179-183 Blaue Lupinen 6.25 6.75 e e (kr. V. SMais lok. Berl Gelbe Lupinens 8.90 9.50 Remeſted- Plattenzink S
Für 100 ks) Serradells alte J rig tlättenalumin. 98—-99 160.90 180. doWeizenmehl Serradella do i Walz u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00Roggenmehl Rapskuchen S Reinnickel, 98-—99 270.00 270.00Weizenkleie Leinkuchen 6.30 Antimon Regulus 41.00—43. 00 41.00-43. 00

oggenkleie S Irockensehknit Silb i Barr ca 900 tein (t. 1 kg 87.25-40.25 37.25-40.25Raps 1000 kg SojaSchrot 4.90Leinsaat, 1000 kg Torimelasse SRüben Kartotffelflockeo 7.45Weizen märk. 76177 kg ſe hl Roggen märk. 72/73 je h.
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom I1. Juni.

Zu Wochenbeginn war die Narktlage etwas
ruhiger, doch lagen die Preise nur wenig verändert
In Roggen bat das Angebot in Bahnware etwas
zugenommen, da Mitteldeutschland nur in geringerem
Umfange als Käufer auftritt. In Weizen war das
Angebot mehr als ausreichend, da die Nachfrage
Klein blieb. Die Mühlen sind hier größtenteils noch
mit Material versorgt, sie zeigten Interesse fast nur
für schwere Qualitäten. Mehl bat Iaufendes Ge-
schäft. Soweit Keine Abschlüsse mehr laufen, deckt
der Konsum seinen Bedarf mit Lokoware. Am
Hafermarkt ist eine merkliche Beruhigung ein-
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Prst e R k Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 33.97 83.75 I[Ige Bergban 15950 159. Stenergotsebeiso 98.50 98.40rste Kassakurs e. rn i v a ma t 120.-126. 8011. 6. 9. 6. 14. 6. 9. 6 11. 9. 6 e rBankaktien ahmeyer Co. 119.75 117.50Leonhardt B. k.en Pakett, 26.--27.25 Ilse Bergbau 158.50 159. Deutsche Anleihen e See Tee Grrbe 3362 33 Leipziger Börse Vom 11. Juni

a Lloyd 31.87 38. do. Genuß l Rechte en Hegt Bank e e et n (Drahtberiekt der Commere- ang. Privatbank, Filiele Merzeburg.
Berl. Handelsgesell, S rn e s r e S e W e Miag Mühlenb 64. 63. 11. 6 9. 6 11.6. 8Comm. i 8 e 125 0 Industrieaktien- Niederl. Kohlenw. 187.75 186. e unsw. Privatb. Aannesmannröhres 68.50 67.25 00 84.12 94.50 18 K.armstädt, a. Nat. t Dtsch. Ablösuogs- Akkumulatoren 179. Norddeutsch. Kabell GDeci Bank Manst. Bergbau 77.397 schuld ohne Aus- Ammendorf Papier r e Eisenb. S W er e e ren GHerebes ſo tgo ni i ans

e e S erre e e e en. e e v SeeReichsbank 152.25 152.25 Phöniz Bergbau 50.25 Plandbriete 96. Beton- a. Monierb. 82.50 82. Rb. Sprengstoft Loakord Spinn. Naumann-Br. T
Akkumulatores o 17775 ha on 1625 1825 8 9 Berlin Hyp. Sraunk. a Brikett 186.50 186. 25 Riebeck Montan 93.50 Cröllwitz Pag. Beniger Masch, ſgo SAEG Braunschw. Koblen Bositzer Zucker 70.25 70.50 Dermatoid W. 56. 66. Bittler Masch. 112.3 27.75 26.50 Rhein Stahlwerke 98.25 98.25 u 17 Goldptdbr 91. Buderus Eisenw. 76. 77. Sangerhaus Masch. Disch Eisenhd. Polyphon 18. 18.Beremenn Elebte 106.75 Riebeck Montao a o ign g CSharl Wasser 89.62 689.25 Sarotti Sehok 67. 67.75 Falkenst Gard. 57.25 59. Brehlitz. Braunk. 133.50 132.
ont Gummiwerke T Rätgerswerke 41. 41.37 Soldpt. Ser. 8 89.12 89.75 Chem Buckau e Scehering chem. Eritzsche Buebb. 17.50 18. auckw. Walter S 77
Hannover 138 138.50 Salzdetfurth l n s Mein Hyp. B. i See e 140.75 142. 25 See e 115. 116. e rei i t chte i128.75 1 en 5 8 e a e h e dere 51.12 52. Ziel Chegoſt S ans S 3 er n 70. 70.26.75 S e d. -Kr. 112. 113, V hür Metall ehe irchner o. 22.50 22.50 udelsb ZemenZich. Erds 123.-122. Sehultheiß 109.25 108. 37 Goldgk. Em, 21 90.25 950.75 her S a Je vee 104. 100.75 Kraftw. Sa. Thür 58. 58. Sachsenwerk 51. 51.Dtsch. Linoleum 63.75 Siemens Halske 141, 141.25 4,5 Preuß Centr. Dessau 127.87126. Wegeliv Höbner Baurahütt Schubert Salzer 155.50 154.60Elektr. Licht u. Kr. 109.50 109.50 Stöhr Co. 103. Bod Kr. Liqu. Ditsch Erdöl 121.75 122. Werschen-Weißent, 101.50 96.50 Leipe Baumwolle 94. 94. Siemens-Glas 65. 84.50

barbenindustrie Thür. Gas Leipzig 130. Soldpt 89. 389. Disch. Kabel 71.37 70.50 WVrede Mälzerei Leipz B Riebeck 48.50 46. Stöhr Co. 103. 103.eldmühle Pa, Verei Stahlwerke 44.13 43.25 8 Nordd. Gr. 24 30.50 80.50 Fiſenburg Kattun e Zeitzer Masch Leipz Feuer V Thär Gas 120. 121.50als aeteren n e n 25 o. ligo Eleltra Dresden 99.25 Teipe Landkratt s125 91.25 Thär Wollg 139. 140.gkiroken 64.75 64.25 Vesteregelan Alkalij m Söolahpt. 91.50 681.50 Flelctr. Lieferungsg. 95.37 96.25 Frelverkebr- Teipe Male Sch Yezel S Neumann I 17.50
g s. t. elektr. Ont. Zellstoff Waldhof 49.50 41.25 8 95 r. Laptdbr. Engelhardt- Br. 82. 83. Adler Kali [àEeipz. Hupf. tm Zuckerraft. Hallee p 101.75 101.75 es Tieta 260.62 20.37 a GM. Pfdbr., e 15 De en T e Leipa. Spitzen 33. l 33.pener Bergbau 102. 100.75 u 64.75 62.62 u Fröbeln Zucker urbac w.

e
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Was gibt's Neues

Diese Frage beantwortet Ihnen der
„Merseburger Korrespondent“ (Mittel-
deutsche Neueste Nachrichten), die
vielgelesene große Heimat u. Pamilien-
zeitung. Wer den „M. K.“ Iiest, verschafft

Für die Gratulationen und
Geſchenke zu unſerer

goldenen Hochzeit
ſagen wir auf dieſem Wege
h unſeren herzlichen

Karl Müller und Jrau
Emma geb. Zorn.

Merſeburg im Juni 1934.

Wir stricken nicht
Wir häkeln nicht
Das Neuste ist jetzt: Mickeln

III

mit dem neuen Hanclarbeitsgerst

vickei Wehe
Diese umwälzende Erfindung wird
in unserem Hause vom

13. In t eingchllehl. 18. Jum 1932

s Verfrauenssache
Iebens mittel herhaupte

Anläßlich der zu unſerer

Silberhochzeit
erwieſenen Aufmerkſam
keiten, Gratulationen und
Geſchenke danken wir

Salami 116 Emmentaler 1104
Saftschinken 1304 Marmelade 40

S draktsen vorgetinet dis e e e en Deutgche feine Holkerelhutter
Jonathan Rath u. Frau und im Anzeigenteil eine Fülle von genWebegpparat einschlieblich Vorlagenheft n Kantanregungen: Deutſche Frisch-Efer

nHut I. R.
Wir laden zu dieser interessanten
Vorführung ergebenst ein

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitun

beſtellungen,M perden un
Gröſchel, Friſeur

e
ra

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, paärt.,

Der Wunsch aller

Schwerhörigen
wieder besser zu hören, wird jetzt durch
den Knochenleitungshörer zum
Sfemens- Phonopheor
erfüllt. Eine veue, epochemachende Er-
findung. Verblüffend in seiner Wir-
Kung! Freude spendend und be-
ruhigend der Hörerfolg!

Kommen Sie zu uns, bei Anwesenheit meines Berliner

F. H. KrauseIII

re Svarger, friſchee chützenausHoll. Tomaten W 30 Auftr. Tafel

äpfel 3 e 1.00, Aprikoſen W 35Spezialisten am Mittwoch, d. 13. ds- Mts. und e Grüne vohnen W 22 morgen auff Aitgen und jeden Mittwoch
3--7 Uhr). Sie werden reell bedient! un de dem Wochenmarkt, KRathausſtand.Veraltete und defeſte Hörgeräte werden modernisiert. Wa Jer Weichau Gauciernack groß. Cartenkonzert

Freitag früh ist unsere liebe Mutter, Zahlungserleichterung! Auf Wunsch Heimbesuch! a d 20 t d A.
Groß- und Schwiegermutter grund 20, e ausgeführt von derFrau Sophie Diet Leuna Mersehurg, Markt 20 c e Sinn i
sanft entschlafen. e a e W an r n n BIm Namen aller Hinterbliebenen ſachenaufträgen assoyr e n gen et dis t Kaufmann j 3 ſt Ste wart

9 ha Diet J Zeitungs Beſtel als Nahrung für Ihre Pflanzen Zum kräftigen Wachstum gehört -Spiele, -Bälle, Netze und wir machen es wie die Eltern und gSSephna DIStZ geb. Huber lungen Beſchwer eine zweckmäßige Düngung. Geben Sie alle 8 Tage etwas für -Schläger aller Preislagen kaufen unſere Möbel v. Hand d
Merseburg, den 12. Juni 1934. en uſw. bei Ah Im Gleßwasser Seine in nur guten Quaſitäten werkemeiſter irre

I. 3weigſt. Leung, daun haben Sie die schönsten Topfpflanzen und Blumenbeete. Kaſſieren nun zeitlebens Jreude daran habene d r hat auf Wunsch e e Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger: Samevh. per ba geſucht Th. Rößner, IWweigstelle leuna Schon morgen gehen wir zu 5
ieben Entschlafenen im engsten Fa- elefon F. Elkner, Gofth. Drog. H. Emanuel, Drog. W. Heer, Adl.- Drog. W. Kießſich, Telefon s J 2323 e Smilienkreis stattgeiunden. 2. Fritz Hanke, Drogerie F. Leherl, Ritter Drogerie W. Mahlfeldt, breee H. Weniger e e z e J S uffsiger
Gleichzeitig danken wir von Herzen S Sattlerſtr. 17. F. Herrfurth Nfg., un P. Berthold. Dosse 50 Pf. e Möbeltiſchlerei, Seffnerſtraße 6
für die innige Teilnahme und Ehrunz 3. da OHtto, ſchäftsſtelle d. Bl. Amtlich zugelaſſen zur Annahme Cunserer heben Toten e e u Grundſtüch lichwwauven Annahme von Jün ger gauheres von Eheltandsdarlehen. r

n tet gcna Flllkederhalter-Henaratten Denen r erhorige t Pfahzſtrate 33. tauſchts freiwerd., Wo? Schlachtetest Schwereresl N Jung. Ehep. ſucht Trägerbezirk 2. zu günſt. Beding. Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1 für ſof. geſucht. 3. aber hoch gut hören. redFami len achrichten 2ZimmerWohng Lina Kalock, g. verkaufen. (Clobicauerétr. l4a] Merseburg. Kl. Ritterstr. 8, Tel. 2328 erfr. i. d. Gſt. d. Bl. Frz. Müller. W Dieſen langerſehnten Wunſch können Sie ſich t a

Aus anderen Blättern entnommen). I. 1.7. od. 1. 8. 34. Aueſtraße 11. Franke, Merſe Faſt neu. Gasherd Brückenrain 23. erfüllen. Beſuchen Sie unſere Vorführung am M
Vermählt: e Gſt. Trägerbezirk 3 burg, Lindenſtr. 11, m. Bratofen preis Bitte probier. Sie 14. Juni in Merſeburg in Müllers Hotel

t S S 6. Marie Gaudes, Telephon 2635. wert zu verkaufen m mein. vorzüglichen (am Bahnh.) von 10 bis T Uhr oder am Gewagen Paul Planert, Elly Planert 3.5 Zimmer Werkſtraße 4 e n 15. Juni in Eisleben im Hotel Goldener zim
vah ſern Willy Härtel, Erika Wohnung Ring We e Seraudanhbel Mttagotvch r e n n e er chverſtändi e

inna Winkel i 3 3 Unſer langjähriger ſchwerhörigerSachverſtändiger,Härtel geb. Seiffert. f. ſofort od. ſpäter haus, Bunſen en M e e Reichsſender Leipzig Nur beſte Zutaten, Herr J. Behrend Hannover, Lutherſtr. Akuſtik
Geſtorben: zu mieten geſucht. ſtraße 18. mmer n a ſo 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 3823 ſorgf. Zubereitung Haus, erteilt Jhnen gern Rat und Auskunft De

Weißenfels. Friedrich d 52 J. Off. u. 642 a. d. Gſt. Trägerbezirk Guterhaltener eiſterarb. weg. Leipzig: Mittwoch, 13. Juni S. Loſch, Neue Modelle mit Tonfilter Mikrophonen gen
Auguſt Rudolph, 71 s e 38. Anna Richter Zahl Schwierigk 5.582 Für den Bauern. 6009 Berlin Gym ſtraße 38, und KnochenleitungsHörer werden Jhr Jntereſſe herRaumburg. Paul Köhler, 70 J. Ad HitlerStr. Stubenwagen ſpottbill z verkſn. naſtik. 6.20 h Kapelle der S Da ichen erregen. Deutſche Wertarbeit, ärztlich empfohlen,

Vad Köſen. Günter Arnold, 2 J. J Wohn 111 Träger (garn) rn Off. ums ad Gſt S Warte 42. Ltg. W Sefemund. Dazw. Lochlehrling geſ. umnauffällig, günſtige Preiſe h
Schkeuditz. Erneſtine Räde. bezirk 6. Hhn al berichſtr.2 e n g. e Fordern Sie Proſpekt Be H hoſtenlos von erz. 1. Juli od. ſpäter e e 2.5 Tagen 855; Kleine Anzeige Zeries e Wer dieAnzeigen IDme zu mieten geſucht. i b von Welt haſſerſand 11.50: Werreea st. mit roßer Erfolg rin er ereer
Für die Aufnahme Ehep. m. (0jähr. r. 10 b 300. Mk. Seit 11.40: Wetter 1150: Nacht. 9 g.der Anzeigen an be K Kit Tochter). Ang. m. Trägerbezirk 7 an und Zeit. jugſtimmt vorgeſchrie. Kammern Küche Pr. u.646 a. d. Gſt. 10. Liesbeth x 12.00 Frankfurt Orcheſter Berufs Gebenen Sagen oder nebſt3ubehör zum Fee. Kießling, Möbel muſtker. Lig.: Peter Schum. Nachr., konNlasen konnen wir ſ. Juli zu vermiet. Kl. Einfam.Haus Erdlwit 27. Zeit. 13.10: Was r wollt. Sept
i er e Bret 22 (uch alt) m. klein Sragerbez 8. Harnisch 40d Nachr, Börſe. Wetter 1415 Kunſte e e e l Sart u h Weh 11. Mat egenen Oeigruve I. berichte. 14.25: Fur die Landtag Eitſabekh eWünſche der Auf 2- im Wohn ſtall z.1.7. zu miet. n Rand. Sereehtigt 2. e irger errmn. J a wen
eng d. pacht. geſ. Sp. H Annahms V. r e e neichkeit berückſichtigt v. ruh. Beamten Kaufn ausgeſchl. ſiedlg. Daspig Dhostanqag- I W en tn We vantee ſeitFr. whl immer vitwe geſ. Off. u. Off u. 645 a. d. Gſt. Zicksackhauſ. darlehen. r leben die We derf [d. m. mmel 639 a. d. Gſt. d. Bl. F de i gen e 17.00 We Wunden Klavieran Herrn ſof. od. 1200 B. Ei en l 10 Il j t muſtk der Gegenwart. 7 Dr. Cari
S u vermieten. n Ehe ſucht werden geſucht auf Sinselverkauf ne kmten We e 1go0 EsZeerfr. i. d. G. d. Bl. z. 1. 7. oder ſpäter Landwirtſchaft an Zweigſtelle Leung verkauft Schmidt: For rſcherſchigſale: i ehrich Wilhelm Jo tag

5 I. Stelle 1. 7. 84 Induſſtrietor Neumarkt 48. Fph Se n. u ar s dern Awme Mahnung vom Selbſtgeber Telefon 2323. ſteuerfrei, neueſtes e S. Standarte. Lig. M. Panſch.
Offu. 3136 a. d. G. Modell, zu verk. e 10006: Ia und Geſchichte. Dr. van ars

geſucht (2 An e e bei Miethke, Mer lüt der Große als Bauherr. 19.55: Kulture ſeburg, Chriſtian. u zen propaganda. 20.00: Nachr. 20.10: Struenmit Küche. Ang. Ang S. of len II Str. 10 ſee. Drama von Otto Erler. 22.20. Nachr.,u643 a. d. Geſchſt. l u Annahmeſtellen f. Sport 22 Sgrrfurt Reichsſendung: UnJnſerate, Druck ſere Saar fret zur erſt bigins0 Orrd ſachen, Zeitungs (Aufn). 23.10: nethakins Tans
(230 polſg reden ne Das EmdeOrcheſter.

ecm) ſpottb. ſchwerden uſw.zu verkaufen heit Deutſchlandſender duAürrenberg. Groß n e e Wel.e 1571 derGörſchener Str. 8. Annahme von Oeutſchlandfender: Mittwoch 13. Juni ört
Kaufe gebr. Seſtellungen, 8.48: b. Wetter 5.503 Nacht. 6.00. Berkzn r

Friedrichſtr. 81, Pera Fhlomert O S er Pauſe z LuIn n r gen. Zeitungsbotin. en e KernFabrikat u. 627 a. noſtit. do ar. 10.10: De che nd. Geſchäftsſtelle. e Dre m e Oſtpreußen 10.
Kindergarten. 11.15: e

1.30. Stunde der Hausfrau Ernährung unde ne des ne Grünkern, eine une Wetzenſrucht12.00 e 8 ankf. Berue ePri v a t W S Anſchl.t Vttagslongert. Sag
Anſchl. Wetter .45: Nachr.r e ine SDruckſachen en ſeinen u i v
ein r war. Der Johanmstag naht. ſwie an Stedler im AuswandererPara

Einladungen dies. Erlebniſſe aus Kanada.Dank 76 an Ham e Funtorcheſter. Ltg. Eibenankſagungen i. 17 Jertrummerte tm HorbenenVerlobungsanzeigen e dem Se ge aber der AEG. (Auf
Todesan eigen nwahme). 1720 Sportlehrer tm Ausland.m Eine Unterhaltung T1.35: Neue K oBriefbogen nd aber r 55. Da Gebicht nan Prunksfücke stellt man gern unter Glas ſpe
Briefkarten Tonfil Oper Elegante Schuhe braucht man nicht zu efertigt aus modernen Künſtler 1930: tat ch d ſit Aufee n c schonen, Sie zeigen nach wenig Börsten- de

ſchriften ſchnell und preiswert uch. Anſchl. Nachr. 20.10: Reichsfen strichen wieder spiegeln- reiung Frankfurt Unſere Saar den Weg fret

Buchdruckerei r Verſtändigung. 20.30: Militärkonzert. den Hochglanz, werden dere rompeterkorps des 4. Reiter Rat. Potsdam täglich schönerT R ößner Zig. Obermuſtkun. Thiele. Wahrend der de es rMerſeburg Leung 22.10: Wetter, nen und h e in2230: Obering. el ine Funktech gei. 22.45: Seewetterbericht. 23.00; Das ſpn Geſpräche um Liebe wo nes ru
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